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Ueber Querschnitts-Abm essungen von Stahlblöcken 
für Schmiedestücke.

Bericht von Direktor F. P a c h e r  in D üsseldorf-R ath.
(M itte ilung aus dem  S tah lw erksaussohuß

W enn der mit aller Mühe erschmolzene Stahl den 
Schmelzofen verläßt, drohen ihm eine ganze 

Reihe Fehlerquellen, deren Bedeutung gerade aus 
dem Grunde ganz besonders hoch anzuschlagen ist, 
da bei einigen der wichtigsten derselben dem Hütten
mann nur wenige Gegenmittel zu Gebote stehen.

Es ist bekannt genug, wie häufig der Fall eintritt, 
daß beispielsweise Schmiedestücke, deren Bearbeitung 
bereits erhebliche Kosten verursacht hat, kurz vor der 
Fertigstellung unbrauchbar werden, weil sich Fehler 
zeigen, von deren Vorhandensein vorher nichts zu 
bemerken war. Die chemische Zusammensetzung 
des Stahls kann in solchen Fällen völlig einwandfrei 
und die Erschmelzung durchaus normal gewesen 
sein; auch die Prüfungen «auf mechanische Eigen
schaften können befriedigende Ergebnisse geliefert 
haben. Anderseits wieder tritt oft der Fall ern, daß 
bei vollständig normaler Analyse und anstandsloser 
Bearbeitung das Stück wegen ungenügender mecha
nischer Eigenschaften, insbesondere in der sogenann
ten Querrichtung, unbrauchbar wird, trotzdem alle 
möglichen Mittel der Verbesserung durch Wärme
behandlung, Glühen oder Vergüten, angewandt 
worden sind. Die Fehlerquellen für derartige Vor
kommnisse sind außerordentlich vielseitige.

In meinem heutigen Bericht sei nur jener Fehler 
gedacht, welche in der unrichtigen Wahl der für ein 
Schmiedestück gewählten Abmessungen der Gieß
form begründet sind. Daß die Gießform selbst in 
ihrer Beschaffenheit und Zurichtung eine Rolle spielt, 
soll nicht vergessen sein. Ihre Wandstärken, die 
Behandlung der vom flüssigen Stahl bespülten 
Flächen, der zur Gießform verwendete Werkstoff 
usw. sind von großer Bedeutung.

So wichtig auch diese Fragen sind, so sollen sie 
in den folgenden Betrachtungen nicht mitbehandelt 
werden; dies würde zu weit führen, da auch diese 
Punkte ein eingehendes Studium und folgerichtige 
Durchführung praktischer Erfahrungen erfordern.

Allgemein gültige Regeln für die Wahl der für 
die Herstellung von Schmiedestücken günstigsten 
Blockform gibt es nicht; es wird sich deshalb auch 
nie eine Normalisierung, wie solche an vielen 
anderen Punkten der Technik m it Erfolg angewandt 
wird, restlos durchführen lassen. Die Entscheidung 
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dieser Frage ist von einer Reihe von Gesichtspunkten 
abhängig, die von Fall zu Fall erwogen werden 
müssen, und die bei den einzelnen Werken, je nach 
den örtlichen Verhältnissen, sehr verschieden sind. 
Und doch sind bei der Wahl der günstigsten Gieß
form gewisse grundlegende Punkte vorhanden, deren 
Berücksichtigung zweckmäßig ist, um bestimmte 
Fehlerquellen zu vermindern und stellenweise sogar 
ausscheiden zu lassen. An dieser Stelle sei auch der 
wirtschaftlichen Seite gedacht.

Keineswegs ist diejenige Blockform, bei welcher 
die Aufwendung an Löhnen die geringste, der un
mittelbare Abfall am kleinsten und der Kohlen
verbrauch am geringsten ist, immer wirklich die 
wirtschaftlich richtigste. Denn nicht selten -wird 
schließlich, wenn bei der abgeschlossenen Endrech- 
riung, bei der die für. großen Ausschuß unnütz auf
gewendeten Arbeitslöhne und Arbeitszeit sowie 
der Materialverlust berücksichtigt werden, der Schluß
strich gezogen is t, der Vergleich mit einer durch die 
Wahl einer anderen Blockform scheinbar teureren 
Fabrikation mit höherem Materialverbrauch und 
Schmiedekosten, aber geringem Ausschuß, in vielen 
Fällen, insbesondere bei Qualitätsware, den zweiten 
Weg oft «als den besseren erscheinen lassen.

Als Fehler, die m it der Wahl der Blockform und 
damit also auch der Gießform Zusammenhängen, 
sind zu betrachten: Lunker, Seigerungen, Schwin- 
dungsholilräume, Blasen, Schrumpfrisse, Warmrisse, 
angegossene Stellen, Kaltsehwcißcn, Spritzer, Schalen 
und Oberflächenfehler aller Art.

Wenn auch viele'der Gesichtspunkte, die bei der 
Wahl der günstigsten Gießform mitsprechen, sowohl 
für unsiliziertes Flußeisen als auch für siliziertes 
Material gelten können, so muß doch in vielen Fällen, 
beispielsweise bei den Betrachtungen über Lunker, 
eine scharfe Grenze zwischen beiden Materialien 
gezogen werden, denn ihr Verhalten beim Gießen 
und Erstarren ist grundsätzlich'verschieden.

Diese einschneidenden Unterschiede machen sich 
sowohl beim Gießen als auch beim Erstarren des 
Metalls ganz wesentlich bemerkbar und sind keines
wegs außer acht zu lassen bei der Wahl der Aus
gangsblockform für Schmiedestücke. Ich möchte 
deshalb etwas näher auf diese Unterschiede eingehen.
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Jedes Flußeisen ist trotz der Desoxydation durch 
Manganlegierungen im  Augenblicke des Gießens mit 
Gasen überladen, die es bei Sinken der Temperatur 
während des Gießens unter heftigem "Wallen abstößt. 
Die ganze Metallmasse befindet sich beim Guß in 
ständiger Bewegung, und hierin liegt schon ein 
einschneidender Unterschied zwischen Flußeisen und 
Stahl. Während die heftige Gasentwicklung un- 
silizierten Flußeisens die ganze Metallmasse während 
des Gusses bewegt, wird bei siliziertem Material 
das unten eintretende Metall die darüber bereits be
findlichen Metallmengen ohne nennenswerte Eigen
bewegung hochdrückcn; deshalb wird der obcie 
Blockteil während des Gießens von Stahl viel rascher 
abkühlen als bei Flußeisen. Bei beendetem steigenden 
Guß ist der obere Blockteil eines silizierten Materials 
rasch erstarrt, während der untere Teil noch flüssig 
ist, was bei normalem Flußeisen nicht in gleicher, 
Weise der Fall ist, denn die Gasentwicklung beim 
Flußeisen is t gerade im  Zeitpunkt kurz vor der Er
starrung am heftigsten. Der erstarrte Flußeisenblock 
ist m it eingcschlossenen Gasblasen durchsetzt, deren 
Größe und Anordnung durch die Abkühlungsverhält
nisse bedingt ist. Von einem eigentlichen Lunkerhohl
raum, wie er bei Stahlblöcken stets vorhanden ist, kann 
bei Flußeisen eigentlich überhaupt nicht die Bede sein.

Beim silizierten Stahl liegt die Sache aber wesent
lich anders. Steigend gegossene Blöcke größerer 
Längenabmessungen zeigen schon während des 
Gießens eine erstarrte Oberfläche, ein Zeichen, daß 
der ganze obere Blockteil schon vrährend des Gießens 
schnell abkühlt, also zu einer Zeit, in welcher der 
heiße Stahl von unten her eindringt und die ab
gekühlte obere Stahlmasse in der Gießform hoch
preßt. Bei derartig gegossenen Stahlblöcken größerer 
Längenabmessungen findet man deshalb im  oberen 
Blockende einen verhältnismäßig kleinen Lunker, 
welcher der niedrigen Temperatur des oberen Block
endes entspricht, dagegen aber im unteren Blockende 
noch einen zweiten Hohlraum, den Schwindungs
hohlraum, der durch die hohe Gießtemperatur im 
imteren Blockteile hervorgerufen ist.

Es möge hier in erster Linie der Verhältnisse 
bei siliziertem Stahl gedacht sein. Auch sollen 
Sonderqualitäten, deren Verhalten auch von gewöhn
lichem Schmiedestahl verschieden ist, nicht berück
sichtigt werden.

Der größte Feind, der den flüssigen Stahl bedroht, 
ist zweifellos der Lunker. Die Wahl der Gießform muß 
darauf besonders Bedacht nehmen. Mit der Lunker
bildung in engstem Zusammenhang stehen die Seige
rungen. Lunker und Scigcrungen, eine Folge der zeit
lich verschiedenen Abkühlung und Erstarrung der 
innen und außen gelegenen Teile des flüssigen Stahls 
im  Zusammenhang mit der durch die Temperatur
abnahme bedingten Volumverkleinerung, sind Fehler, 
gegen die es nur recht unzureichende Mittel gibt. Größe 
und Form des Lunkers sind abhängig in erster Linie 
von der Gießtemperatur, dann aber auch vornehmlich 
von der Form und der Temperatur der Gießform.

Bei großen Blockquerschnitten sind Lunker und 
Seigerungen am unangenehmsten und besonders

dann mißlich, wenn das fertige Schmiedestück senk
recht zur ursprünglichen Blockachse und senkrecht 
zur Schmiederichtung, möglicherweise sogar noch 
durch die Mitte des Querschnitts, untersucht wird. 
Bei den vorzüglichsten chemischen Werten und den 
besten mechanischen Eigenschaften aus den Rand
zonen zeigen derartige Querproben oft ganz erheb
lich abgeminderte Werte. Somit liegt in der Wahl 
überflüssig großer Blockquerschnitte eine große 
Gefahr, denn die M ittel zur Bekämpfung von Lunker 
und Seigerungen sind gering. Deshalb sollte der 
möglichst kleinste Blockquerschnitt gewählt werden, 
der noch eine genügende Durchschmiedung zuläßt.

D ie irrige Meinung vieler Stahlverbraucher, daß 
ein möglichst großer Blockquerschnitt zur Erzeugung 
guter Qualitätsziffern unbedingt erforderlich sei, 
ist ein Trugschluß, dem der Hüttenmann bei jeder 
Gelegenheit aufklärend entgegentreten sollte. Wohl 
mag die Verwendung großer Blöcke berechtigt sein, 
um einen geringeren Abfall zu haben, geringere 
Schmiedelöhne aufwenden zu können, kurz, um 
billiger zu arbeiten. Handelt es sich um Stücke, 
an die keine besonderen Ansprüche gestellt werden, 
wie gewöhnliche Wellen usw., dann ist die Ueber- 
legung richtig, dann spielt ein lockeres Gefüge im  
Blockinnern und damit auch im fertigen Schmiede
stück keine so nennenswerte Rolle. Ein hohlgcbohrtes 
Stück würde auch dem Zweck genügen, könnte man 
sagen, obgleich der Vergleich etwas hinkt.

Dort aber, wo der Konstrukteur sich auf un
bedingt gesundes Material in allen Teilen verlassen 
muß, namentlich dort, wo die Materialerprobung 
quer zur Schmiederichtung erfolgen soll, sind der
artige Lmenfehler unzulässig, denn sie verschwinden 
selbst bei der besten Verschmiedung niemals völlig. 
In solchen Fällen ist es deshalb ratsam, von den 
in der Herstellung billigeren großen Blöcken abzu
gehen und kleinere Blockformen zu wählen. Dies 
is t m it Rücksicht auf die Durchschmiedung meist 
ohne weiteres zulässig, denn die Grenze der wirklich 
notwendigen Durchschmiedung liegt viel tiefer, als 
zumeist angenommen wird.

Wenn auch hier keine allgemein gültige Ziffer an
gegeben werden kann, so ist zu bedenken, daß die 
Wirkung der Verdichtung des Gefüges durch mecha
nische Bearbeitung in der Wärme außerordentlich 
abhängig ist von der Größe, der aufgewendeten Kraft 
und von der Art ihrer Ausübung. Eine Walze streckt, 
ein Hammer m it schmaler Bahn übt einen schon we
sentlich stärkeren Druck ins Innere aus. Breite Bahnen 
bei Hämmern und insbesondere Schmiedepressen 
haben für die Verdichtung die.günstigste Wirkung.

Sind zu große Querschnitte des Rohblocks also 
wegen der Gefahr des Lunkers und der Seigerungen 
von großem Nachteil begleitet, so werden zu große 
Blockquerschnitte auch m it Rücksicht auf die Aus
schmiedung überflüssig sein, denn die Durchschmie
dung wird nur bis zu jener Tiefe, welche durch die 
wirksame Kraft bedingt ist, reichen und daher bei 
übergroßen Blockabmessungen erst dann bis in das 
Blockinnere gelangen, wenn die Grenze der Wirknngs- 
möglichkeit der vorhandenen Kraft erreicht ist.
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Schon aus diesem Grunde is t demnach die Wahl 
einer zu großen Blockform, wenn dadurch eine bessere 
Durchschmiedung erzielt werden soll, unratsam. 
Wie überaus wichtig die Gleichmäßigkeit des Gefüge
aufbaues, und wie wenig wichtig hingegen die Durch
schmiedung ist, beweisen Versuche m it Kanonen
rohren aus nur gegossenem, ungcschmiedetem, aller
dings vergütetem Stahl, die einwandfreie Ergebnisse 
lieferten. Daß man aus rohgegossenen Blöcken nur 
durch Ziehen einwandfreie Bohre herstellt, ist bekannt. 
Wenn man also im Interesse einer einwandfreien Qua
lität die kleinste zulässige Gießform als die günstigste 
bezeichnen muß, so trifft dies natürlich nur dort zu, 
wo man unter Berücksichtigung der Endabmessungen 
des Schmiedestücks kleine Blockformen -wählen kann.

Handelt es sich aber um Schmiedestücke großer 
Abmessungen, so ist die Sache allerdings wesentlich 
schwieriger. Hier müssen alle die Mittel eingreifen, 
die der Stahlmann besitzt, um bei dem in die nun 
eben unvermeidliche Gießform fließenden und dort 
erstarrenden Stahl die Neigung zum Lunkern und 
Seigern abzumindern, wie Herabsetzung der Gieß- 
temporatur, Abkühlungsregelung in der Gießform 
selbst und schließlich Ausfüllen des sich bildenden 
Lunkers durch die bekannten Mittel der Erhitzung 
des oberen Kopfes, des Nachgießens und der flüssigen 
Pressung. Solche großen Blöcke bis in das Innere 
vollkommen dicht zu bekommen, dürfte wohl noch 
keinem Stahlmann gelungen sein, denn wenn er auch 
den Naturgesetzen in etwa Zwangswege zu weisen 
vermag, ausscheiden kann er sie bisher noch nicht.

In solchen Fällen, in denen die großen Abmes
sungen nicht zu umgehen sind, kann auch der Kon
strukteur helfen und von dem M ittel des Ausbohrens 
der ungünstigsten mittleren Stellen durch Anwendung 
hohlgebohrter Konstruktionsteile Gebrauch machen. 
Auch das Schmieden über dem Dorn ist in manchen 
Fällen ein M ittel zur Umgehung ungewöhnlich 
großer Blockabmessungen. Unter Umständen können 
konstruktive Trennungen zum Ziele führen. Be
sonders sei aber auf das wichtige M ittel des Ver
gütens hingewiesen, durch das die mechanischen 
Werte so erhöht werden, daß z. B. die durch das 
Hohlbohren entstandene Verminderung der Ab
messungen durch die erhöhten mechanischen Werte 
wieder ausgeglichen wird. Durch das Vergüten kann 
dem Stahl die volle, ihm innewohnende Güte ge- 

- geben werden, und deshalb sollte von.diesem  Mittel 
nicht nur aus vorgenannten Gründen, sondern 
überhaupt viel mehr als bisher Gebrauch gemacht 
werden.

Bei größeren Schmiedestücken tritt oft der Fall 
ein, daß nur an einer Stelle eine große Abmessung 

-'vorhanden ist, z. B. eine Verdickung, ein Bund oder 
ähnliches. Lassen es die vorhandenen Verhältnisse, 
wie Größe der Schmiedepresse oder des Hammers, 
Hebezeuge usw. zu, so dürfte es in diesem Falle 
nicht erforderlich sein, den Blockquerschnitt dieser 
großen Abmessung anzupassen, sondern der Quer
schnitt kann den übrigen Abmessungen entsprechend 
gewählt werden und dann ein Stauchen des Blocks 
für die stärkere Abmessung erfolgen.

Die Bedenken gegen das Stauchen, die vielfach 
ausgesprochen werden, dürften nur insofern berech
tigt sein, als die vorhandenen Außenfehler sofort 
zutage treten, was schließlich nur zu begrüßen ist. 
Ein gesunder Block wird aber bei richtiger Temperatur 
das Stauchen anstandslos aushälfen. Was sollte sonst 
aus Fabrikationen, z. B. der Bandagenherstellung, 
werden, wenn ein Stauchen dem Stahl schädlich wäre ?

In Fällen, in denen die Querschnitte des Schmiede
stücks keine besonders großen Blockdicken erfordern, 
aber durch eine große Länge ein größeres Gesamt
gewicht erforderlich ist, muß die Frage entschieden 
werden: soll man einen dem Gewicht entsprechenden 
größeren Blockquerschnitt oder einen geringeren 
Querschnitt und größere Blocklänge wählen ? Man 
sollte möglichst den letzteren Weg einschlagen, der 
aber auch nur bis zu einer gewissen Grenze m it 
Vorteil gangbar ist, denn das Gießen langer Blöcke 
hat auch gewisse Nachteile. Durch die große Länge 
wächst bei fallendem Guß, und dieser kommt hier 
wohl nur in Frage, der ferrostatische Druck im  ge
gossenen Block ungemcin. Der Guß ist meist noch 
lange nicht beendet, wenn der Block sich im untersten 
Teil bereits durch Schwindung von der Gießform- 
wand entfernt hat. Es besteht dann die Gefahr, 
daß durch den auf dem u n treu  flüssigen Blockteil 
lastenden ferrostatischcn Druck die dünne, sich 
bildende Metallkruste aufreißt und Langrisse ent
stehen. Weiter ist die Fallhöhe des flüssigen Stahls 
sehr groß, so daß die vorhin genannten Fehler, wie 
Spritzer, Schalen, Kaltschweißen, Schrumpfrisse 
und Blasen, auftreten können. Man sollte also in 
solchen Fällen einen Mittelweg gehen.

Für die Herstellung kleinerer Schmiedestücke, 
muß bei der Wahl der Blockform in erster Linie 
darauf Rücksicht genommen werden, ob die Roh
blöcke vorgewalzt, oder vorgeschmiedet werden 
können, oder ob nur kleine Hämmer zur Verfügung 
stehen. In ersterem Falle wird man entweder den 
kleinsten, noch fallend zu gießenden Block wählen 
oder den steigenden Guß anwenden. Die Zweck
m äßigkeit, sehr kleine Blöcke fallend zu gießen, hat 
eine Grenze in der Gefahr des Angießens der Gieß
form, in erheblichen Oberflächenfehlern, wie Blasen, 
Querbrüche, Schalen usw., welche Gießfehler großen 
Ausschuß verursachen können. Von unten gegossene 
Blöcke haben hingegen zwar große Oberflächen
reinheit, neigen abei bei zu heißem Guß und zu großer 
Länge leicht zu Querrissen und Schwindungshohl
räumen im unteren und zu Mattschweißen und 
Sehlackeneinschlüssen im oberen Teil.

Nicht unerwähnt sei das Mittel des kombinierten 
Gusses, d. i. eines steigenden Gusses, bis zu jener 
Grenze, beider im unterenTeil Schwindungshohlräume 
zu befürchten sind, und daran sofort anschließenden 
fallenden Guß zur Verkleinerung des Lunkers.

Hierzu möchte ich auf die Bemerkungen, die von 
mir gelegentlich des Berichtes von Direktor A. B r ü 
n in g h a u s  über Lunkerbildung und Seigerungs- 
ersebeinungen in silizierten Stahlblöcken gemacht 
worden sind, hin weisen. Diese lauteten: Das Gießen 
von unten wird man deshalb vermeiden, weil zweifei-
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los durch das lange Eindringen des heißen Stahls 
die Kokille unten lange Zeit warm erhalten wird, 
so daß am unteren Teile des Blocks sich ein faden
artiger Holilraum bilden wird. Das Gießen von oben 
aber, das außerordentlich zweckmäßig ist, um den 
Lunker möglichst klein zu bekommen, hat in solchen 
Fällen auch seine Nachteile, weil die Oberfläche 
unschön und voll Spritzer ist, was bei Stücken, die 
nicht abgedreht werden, oder bei denen nur wenig 
herunterfällt, großen Ausschuß verursachen kann. 
Manche Werke sind nicht in der Lage, größere Blöcke 
zu verwalzen, weshalb sie kleine Bloekquersclmitte 
nehmen müssen. Blöcke von etwa 240 mm im  
Quadrat z. B. sind von oben ohne Gefahr des An
gießens nicht zu gießen. Ich stand vor der Frage, wie 
man solche Blöcke am besten gießt, um gleichzeitig 
die Vorteile des Gießens von unten und von oben 
zu gewinnen und einen möglichst kleinen Lunker 
bei reiner Blockoberfläehe zu erhalten. Ich habe 
folgende Lösung gefunden, die vorzügliche Erfolge 
aufwies: Sechs bis acht Blöcke wurden auf einmal 
im Gespann von unten gegossen. Die Länge des 
Blocks wurde so gewählt, daß die Temperatur
steigerung im unteren Blockteil bei Beendigung des 
steigenden Gusses noch nicht so groß war, daß der 
Stahl zu Schwindungshohbäumen neigt. Dies war 
bei einer Gesamtblocklänge von etwa 1200 mm bei 
ungefähr 900 mm der Fall. Daraufhin wurde der 
Guß von unten eingestellt, die Verbindung der 
Blöcke untereinander durch Einwerfen eines „Kno
chens“ in den Eingußtrichter verhindert, so daß 
man also die einzelnen Blöcke rasch von oben nach
gießen konnte, wobei eine Wanne mit zwei Ausläufen 
verwendet wurde. Es wurden nun schnell 300 mm 
auf jeden Block aufgegossen, also mehr als gewöhn
lich üblich. Das Ergebnis dieses Verfahrens war aber, 
daß der untere Teil des Blockes durchaus einwand
frei dicht und auch die Oberfläche durchaus gesund 
war. Von den Blöcken wurden außer den aufgegossenen 
300 mm noch etwa 50 mm abgeschnitten, also etwa 
ein Drittel der Blocklänge. Die Stelle des Aufgusses 
war natürlich scharf gekennzeichnet; der aufgegossene 
Teil hatte aber oben immerhin noch so viel Zu
sammenhang m it dem Block, daß er beim Walzen 
nicht abfiel. Auf diese Weise erhielt ich aber mit 
Sicherheit vollkommen gesunde Blöcke.

Was die konstruktive Form der zu wählenden 
Gießform angeht, so findet man bei verschiedenen 
Werken verschiedene Neigungen für dieselben Zwecke, 
Für größere Schmiedeblöcke dürfte die Achtkant- 
und Vierkantform die üblichste sein, wohingegen 
die runde Form seltener angewandt wird. Doch auch 
diese findet bis zu den größten Abmessungen, sogar 
b is ' über 2 m Durchmesser, Verwendung. Große 
Rundblöcke neigen im allgemeinen leicht zu Lang
rissen, und die Wahl der Rundform kann wohl nur 
eine Berechtigung haben vom Gesichtspunkte des 
Abdrehens der Oberfläche oder für Sonderzwecke. 
Ob der Acht- oder Vierkantform der Vorzug gegeben 
werden soll, richtet sich hauptsächlich nach' der 
Form der aus dem Block zu fertigenden Schmiede
stücke.

Die Verhältnisse beim Gießen des Stahls sprechen 
für die Quadratform, da bei dieser die beim Gießen 
stattfindende kreisende Bewegung durch die größeren 
Unterschiede in der Entfernung zur Blockmitte 
von den Kanten einerseits und den Flächen ander
seits gegenüber einer Achtkant- oder gar Rund
kokille abgeschwächt wird, so daß Unreinlichkeiten, 
die auf der Oberfläche während des Gießens schwim
men, weniger zur Mitte gezogen werden und mehr 
zu den Ecken Laufen, wo sie leichter entfernt werden 
können. Auch dürfte aus denselben Gründen der heiße 
Stahl nicht allzusehr nur zur Blockmitte kommen.

Wäre also hiernach die Vierkantblockform der 
Achtkantblockform vorzuziehen, so geben ander
seits bei Langen Blöcken die vier Kanten des Blocks 
dem erstarrenden Block weniger Halt gegen die 
Folgen des ferrostatisclicn Drucks als die acht 
Kanten, besonders dann, wenn die Flächen eingezogen 
sind. Es dürfte sich deshalb die Vierkantblockform  
gut für nicht zu lange Blöcke eignen; für besonders 
lange Blöcke dürfte sie aber gegenüber der Achtkant
gießform zurückstehen.

Die Ausbildung sowohl der Achtkantform als 
auch der Vierkantform ist'sehr verschieden. Manche 
Werke haben die acht Ecken stark abgerundet, so 
daß sich der Querschnitt schon reichlich dem runden 
nähert, andere ziehen normale gerade Flächen vor, 
und schließlich finden manche Werke die eingezogenen 
Flächen am vorteilhaftesten. Ebenso is t es bei den 
Quadratgi eßformen.

Gelegentlich der Besprechung der langen Blöcke 
wurde der Nachteile gedacht, die durch den ferro- 
statischen Druck entstehen können. D ie frisch ent
standene Gießkruste muß diesem Druck widerstehen, 
und sie wird ihn am besten aushalten, ohne zu 
bersten und Langrisse zu erzeugen, wenn sie durch 
das schnellere Erstarren der Kanten • eine gewisse 
Steifigkeit erhält. Von diesem Gesichtspunkte aus 
ist diejenige Gießform, welche eingezogene Flächen 
und damit schneller erstarrende Kanten hat, und zwar 
die Achtkantgießform, zur Vermeidung von Langrissen 
die günstigste, die runde Gießform die ungünstigste.

Der gegen diese Gießform m it eingezogenen 
Flächen oft erhobene Einwand, daß die vorspringen
den Kanten beim späteren Anwärmen im Schmiede
ofen leichter abbrennen, erscheint, wenn er über
haupt begründet ist, gegenüber den Vorteilen gegen
standslos. Für kurze Blöcke m it großem Quer
schnitt, bei denen ein Abdrehen oder ein Rundschmie- 
den oder Rundlochen in Frage kommt, kann die runde 
Gießform ja wohl Vorteile bieten, und die Nachteile 
können bei verhältnismäßig geringer Blocklänge 
nicht so in die Erscheinung treten.

Auf manchen Werken wird auch die Brammen
form verwendet, um Schmiedearbeit zii sparen. Ins
besondere werden daraus Kurbelwellen geschmiedet. 
In der durch den unsymmetrischen Querschnitt ge
schaffenen Lage des Lunkers liegt eine gewisse, nicht 
zu unterschätzende Gefahr, daß sich in den Hüben 
der Kurbelwellen schließlich Lunker oder lockeres 
Gefüge zeigt. Die Brammenform gehört dem Blech
walzwerk, wo sie zweifellos große Vorteile bietet.
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Außerordenltich wichtig für den Erhalt guter 
Blöcke und damit fehlerloser Schmiedestücke ist 
auch die genaue Ausführung der Gießformflächen 
und Kanten. Nur bis zu einer gewissen Grenze, 
die bedingt ist durch die Größe und Zeit der Block
schrumpfung, verträgt der erstarrende Block wind
schiefe Flächen und schiefe Kanten, ohne zu reißen.

Was die Größe und Form der Verjüngung der 
Blockform und damit des Gußblocks angeht, so ist 
die nach unten erweiterte Gießform zweifellos für 
den Stahlmann die bequemste, dagegen is t die nach 
oben erweiterte Gießform gießereiteclmisch die rich
tigste, da beim Gießen die größte Stahlmenge oben 
sitzt, wohin sie im  Interesse der Lunkervermeidung 
gehört, und weiter, weil das Steigen des flüssigen 
Stahls bei fallendem Guß wegen des nach oben ver
größerten Querschnitts eine gewisse Verzögerung 
erfährt. Das Herausziehen des Blocks ist unbequem; 
deshalb hat diese Form im Großbetriebe wenig An- 
klanggefunden, doch spielt diese Mehrarbeit gegenüber 
den Vorteilen, die eine solche Gießform bietet, wohl 
keine Rolle, wenn es sich um Qualitätsware handelt.

Auch die Form des Bodenteils der Gießform ist 
einer Besprechung wert. Bodenplatte und Gießform 
sind nur bei den sogenannten Sackkokillen, den 
unten geschlossenen Gießformen, in einem Stück 
und dann meist unten, ohne Ecken, abgerundet. 
Fraglos hat diese Blockform ihre Vorteile hinsichtlich 
des Erhalts guter Bodenenden des Blocks. Die 
hohen Kosten und die beim Ausbrennen des Boden
endes der Gießform sich ergebenden Schwierigkeiten 
beim Abziehen der Blöcke haben diese Blockform 
nur wenig gebräuchlich gemacht, wenn auch der Weg 
der richtige sein mag, denn das untere Blockende 
leidet meist an schweren Fehlern, die einerseits einen 
großen Abfall, besonders bei großen Blockabmes
sungen, bedingen und anderseits durch das zur Scho
nung eingesetzte feuerfeste Steinmatcrial den unteren 
Teildes Blocks meist durch Schlackeneinschlüssc min
derwertig machen. Teile der verschlackten feuerfesten 
Auskleidung können in dem abgekühlten erstgegosse
nen unteren Stahl keine Gelegenheit mehr finden, 
restlos hochzusteigen, und der untere Blockteil ist des
halb häufig voll von groben Schlackcncinschlüssen.

Wie wichtig die Beschaffenheit der unteren 
Blockfläche ist, erhellt aus der Ueberlegung, daß 
die untere Fläche des Gußblocks bei der Schmiedung 
nach außen gedrückt und die meist scharfen Ecken 
derjenigen Stelle, an der die Gießform auf der Untcr- 
lagsplatte aufsteht, dann je nach dem Querschnitt 
des Blocks mehr oder weniger weit vom Ende in 
dem ausgereckten Stab zu liegen kommen. Da die 
unteie Biockfläche aber fast immer fehlerhaft ist 
und dadurch großer Abfall entsteht, muß der Boden
platte besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden. 
Die Unterlagsplatte sollte stets muldenförmig sein 
und sich ohno gerade Fläche und ohne Gratbildung 
an die Gießformwandung anschließcn.

Viele der hier besprochenen Punkte sind wohl 
nicht nur auf die Herstellung von Blöcken für 
Schmiedestücke, sondern auch auf Walzblöcke an
zuwenden, wenn auch bei letzteren die ganz großen

Abmessungen nicht in Betracht kommen. Die Ver
hältnisse liegen im Walzwerk allerdings etwas anders, 
da es .sich hier, wenn nicht Sonderqualitäten her
gestellt werden, um Massenfertigung handelt, bei 
der die wirtschaftliche Frage möglichst billiger Er
zeugung von Handelsware im Vordergründe steht. 
Einige der besprochenen Punkte werden aber auch 
hier Anwendung finden können.

Es wäre vielleicht noch ein Wort über Sonder
fertigungen zu sagen. Ein Beispiel hierzu:

Zur Herstellung von Ringen, bei denen die Lunker
stelle herausgelocht wird, bei der aber alle Ober
flächen möglichst rein sein sollen, muß die Wahl 
der Blockform von besonderen Gesichtspunkten aus 
betrachtet we den. Der Lunker schadet in diesen 
Fällen nichts, da er entfernt wird, er muß nur in der 
M itte sitzen; jedoch muß die Blockoberfläche rein 
sein, da beispielsweise bei Eisenbahnradreifen ein 
nur geringes Ucbermaß zum Abdrehen zugegeben 
ist. Auch hier is t die Wahl der Blockform bei den 
einzelnen Werken verschieden. Die meisten Werke 
gießen Achtkantblöcke, auch wohl Rundblöcke 
fallend auf Gewicht, ohne besondere Vorkehrungen.

Wenn man aber aus den vorbesprochenen Er
wägungen auch für diesen Sonderzweck eine Block
form als die zweckmäßigste konstruieren wollte, 
so wäre dies eine Sackkokille oder wenigstens eine 
mit kuppclförmiger Unte* lag.-platte versehene Ko
kille, um die Bodenfläche rein zu erhalten. Zur 
Einhaltung des Blockgewichts und weiter der Mög
lichkeit, den Lunker m it Sicherheit in der Mitte zu 
halten, wäre diese Gießform auch oben bis auf einen 
aufgesetzten Hals rund zu schließen, und der Guß 
hätte steigend zu erfolgen. Diese Gießform hat sich 
auch trotz der Unbequemlichkeit in der Gießgrube 
und der höheren Anschaffungs- und Betriebskosten 
vorzüglich bewährt.

Von derartigen Sonderzwecken sei nur der vor
genannte Fall herausgegriffen. Es gibt deren eine 
ganze Reihe.

Schließlich sei noch ein Wort über den Einfluß der 
Zusammensetzung des Stahls auf die Wahl der Gieß
form angefügt. Bei hochlegierten Stahlsorten muß die 
Wahl der Gießform und der Gießart von Fall zu Fall 
bestimmt werden. Gerade hier lassen sich allgemeine 
Regeln fast gar nicht aufstellen. Die Vorgänge beim 
Erstarren hochlegierter Stahlsorten sind ungemein 
verschieden. Schnclldrehstahlz. B. erstarrt ganzanders 
wie hochprozentiger Nickelstahl. Was für die eine 
Sorte gut erscheint, wäre verwerflich für die andere. 
Im allgemeinen ist auch bei hochlegierten Stahlsorten 
die kleinstmögliclie Gießform die günstigste.

So ist denn die Wahl einer für die Weiterver
arbeitung des Stahls zweckmäßigen Blockform 
außerordentlich wichtig und des Studiums wert. 
Dies ist aber nur ein kleiner Teil der Mittel, die uns 
zu Gebote stehen, Fehler zu vermeiden; die be
sprochenen Erwägungen sollen daher auch nur einen 
Anreiz geben, gerade nach dieser Richtung hin tätig  
zu sein, um die ungeheure Menge der Fehlerquellen 
zu bekämpfen, die dem flüssigen Stahl drohen, sobald 
er den Schmelzofen verlassen hat.
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A n d en  B erich t schloß sich  fo lg en d er M e i n u n g s 
a u s t a u s c h  am;

F . S a m a  e r  (D äffirido rf): Die W ah l d e r  B lockform en 
-soll von zw ei G esieh sp u n k te n  a a s  e rfo lg en . vom  S ta n d 
p u n k te  de - Schm iedes u n d  vom  S ta n d p u n k te  des S ta h l
w erkers.

Vorn S ta n d p u n k te  des Schm iedes stim m e ich  voll- 
s tä n d ig  m it D ire k to r  Pacher üb ere in , d a ß  jene  B lock
fo rm , bei d e r  d ie  geringste  Schm iedearbeit aufgew endet 
w erden m u ß , d ie g ü n stig s te  is t . E rfah ru n g sg em äß  soll d i r  
<i le rschn ittsve rm inderung  im  allgem einen m indestens bis 
a u f  e in  D r it te l  bis. ein  V iertel des tlo c k ^ u e rs e h n it ts  gehen . 
In te re s sa n t w ar es, d a ß  K an o n e n ro h re  n u r  d u rch  m echa
n ische  B earbeitung  d es  R ohblockes u n d  nachberiges V er
gü ten  desselben erzeug t w urden- I c h  n ehm e a n , d a ß  au ch  
d ie v o rsch riftsm äß ige  Sprengprofce angew andt w urde und 
.gehalten h a t .  (Z u ru f: J a . )  I c h  k a n n  ü b e r  e in en  ä h n 
lichen F a ß  berich ten- W ir h a b en  im  K riege 30,5- und  
21 -cm -G ran a ten  e rzeu g t, u n d  z w a r  u n m itte lb a r  d u rch  
L ochen u n d  Z iehen d es R ohb lockes, d e r  e ine  F o rm  h a tte ,  
d ie  d e r  G eschoSform  angepoß t w ar. D er B lock  w a r  a n  
d e r  S te lle , wo die S p itze  des zu fe rtig en d en  Geschosses 
h e g t, au f 160 m m  D urchm esser v e r jü n g t. D ieser zu 
g esp itz te  T e il des B lockes e r fu h r  w eder beim  L ochen noch  
bei dem  Z iehen irgendw elche m echanische V erarbeitung . 
D ie G eschosse w urden v e rg ü te t. O bw ohl in  d e r  Spitzt; die 
G o ß s tru k tu r  v o rh a n d e n  w ar, is t n ie  e in  A n s ta n d  a n  d iesen 
Geschossen v o rg ek o m m er. D ie U rsache lieg t eben  d a r in , 
d a ß  d ie  V ergü tung , also  e in  H a r te n  u n d  nach träg liches 
G lühen  des S tah les , e in e  vo llkom m ene U m w andlung  des 
G efüges h e rv o rru f t. B e i denjenigen Schm iedestücken, 
be i welcher, jedoch  e in e  V ergü tung  n ich t an g ew an d t 
w erden  k a n n , a lso  bei den  Q u a litä ten  u n te r  50  b is 53 kg 
F estig k e it, f e rn e r  be i den  W erk reu ss täh len , b e i denen  
infolge ih r e r  ehem ischen Z usam m ensetzung d ie  H ä r tu n g  
n i h t  d u rch  d en  ganzen  Q u erschn itt d u rc h d rin g t, so n d e rn  
sich  n u r  a u f  d en  ä u ß e re n  R a n d  b esch rä n k t, b e i d iesen  
S tä h le n  w ird  m an  w ohl m indestens a u f  e in  D r i t te l  b is 
e in  V ierte l Q aersch n ittsv erm in d eru n a  geh en  m üssen, 
w enn m a n  e in en  g u ten  S ta h l e rh a lte n  will. Ic h  sp reche  
h ie rb e i v o n  dem  R ecken des S tah les, n ich t e tw a  v o n  d e r  
F o rm  - und  Z eagschm iedung, bei d e r  a n d e re  G esich tspunkte  
ausschlaggebend sin d . D ie G röße d e r  Q uerschn itts- 
V erm inderung ist au ch  ab h än g ig  v o n  d e r  A nalyse und  
dem  K leingefüge des S tah les.

Vom g ieß techn ischen  S ta n d p u n k te  aus ist se h r 
r ich tig  b em erk t w orden , d a ß  in  e r s te r  L in ie  d ie  H öhe d e r  
K ok illen  aussch laggebend  is t. D er S tah lw erk er w ird  
an zag e b en  h ab en , u n te r  w elche M indesthöhe e r  n ic h t 
geh en  k a n n , u n d  welche g rö ß te  H ö h e  e r  n ic h t ü b e r
sc h re ite n  d a r f .  W enn  diese H ö h e  a b e r  festgesteB t is t, 
g ib t e s  m . E . keinen  H inderu n g sg ru n d , je d e n  B lock  auch  
bei gan z  g roßem  Q u erschn itt e inw andfre i und hom ogen 
z u  erzeugen . S e lbstverständ lich  g ib t es kein  ideales G ieß
v e rfa h ren . D ie V orte ile  d es fa llenden  Gusses s in d  zugleich 
d ie  N ach te ile  des s te igenden . D as R ich tig s te  is t e ine  V er
b indung  beider, w ie sie  D ire k to r  P a c h e r beschrieben h a t ,  
u n d  wie sic au ch  a n f  unserem  W erke in  e tw as v e rä n d e r te r  
F o rm  m it E rfo lg  angew andt w ird .

Beim  G ießen is t  in  e r s te r  L inie d a ra u f  B edach t zu 
nehm en, d aß  d e r  K o p f des B lockes unbed in g t län g e r 
flüssig bleib t a b  d e r  T eil, d e r  v e ra rb e ite t w ird . Ic h  g laube, 
d a ß  au f d ie  N ich tb each tu n g  d ieser V orsch rift bei hoch
w ertigen  S täh len  e in  g ro ß e r  T eil des A usschusses zu rü ck 
z u fü h re n  is t.

Bezüglich d e r  Q u erschn itte , d ie  D ire k to r  P ach er 
e rw ä h n te , s tim m e ich  m it ihm  vollkom m en übere in . D ie 
q u ad ra tisch e  o d e r rechteckige B lockquerscisn ittsform  soll 
im  allgem einen d o r t  angew andt w erden, w o a u s  derselben 
m it d e r  geringsten  noch  e rlau b ten  Schm iedearbeit Q u ad ra t
od er a b e r  besonders F lachm aße erzeug t w erden  so llen . 
D ie ru n d e  B lockform  soll d o r t  angew andt w erden , w o es 
wegen d e r  N o tw en d ig k e it d e r  E n tfe rn u n g  d e r  O ber- 
f iächeisunreinheiten  d u rch  S chruppen  no tw endig  ist. Sie 
ne ig t am  m eisten  zu L ängsrissen  und  zu  L u n k e rn . E ine 
U niversal-Schm iedeform  is t die polygonale . D ire k to r  
P a c h e r e rw äh n te , d aß  bei verschiedenen W erken  d ie  U m 

risse d es Po lygons versch ied en artig  a asg e fü h rt sin d . D as 
h än g t vom  Q u erschn itt des H e c k e s  a n d  v o n  d e r  zu  
erzeugenden  S ta h lso r te  a b ;  j e  g rö ß e r d e r  Q u erschn itt ist» 
um  so  m e h r  m üssen  d ie  F lä c h e n  n a c h  in n en  zu  k o n v ex  
au sg eh ild e t. d .  b . e ingezogen w erden . D ie L ängsrisse, 
v o n  d en en  D ire k to r  P a c h e r  sp ra c h , s in d  ns. E . w eniger 
a u f  den  fe rro s ta ü se h e n  D ruck  z tirückzuführen , so n d e rn  
v ie lm eh r d a ra u f , d a ß  nach  dem  G ießen die ä u ß e re  R inde 
des B lockes zuerst sc h ru m p ft, w äh ren d  d e r  in n ere  K ern  
n o c h  flü ssig  b le ib t, d a h e r  in  seinem  V olum en n ich t n ach 
geben  k a n n  u n d  infolgedessen  d ie  , oßere  Schicht zum  
B e rs ten  b r in g t. D iese h a t zw ei A ufgaben  z a  e rfü llen , 
e rs te n s  d ie  W ärm e  ab zu le iten  u n d  zw eitens dem  inneren  
D ru ck  zu  w iderstehen- D iese beiden A ufgaben  s in d  bei 
po ly g o n a len  B löcken gu t gelöst. E s f in d e t e in e  A rbeits
te ilu n g  s t a t t ;  d ie  K a n te n  d e s  Polygons sorgen  f ü r  d ie  
VVänneteitung, weil sie v o n  zw ei S eiten  m it d e r  L u f t in  
B erü h ru n g  sin d , u n d  d ie  F läch en  des Po lygons nehm en , 
d a  sie  län g er ro t  w arm  bleiben , d e n  D ru ck  des in n eren  
K ern es a u f . Sie w irken  sozusagen wie eine  F e d e r  zw ischen 
d en  K a n te n  des P o lygons, w enn diese b e re its  e r s ta r r t  sind . 
D eshalb  neigen  P o lygonalb löcke  b edeu tend  w eniger zu  
Rissen- J e  g rö ß e r  d e r  Q u erschn itt is t , je  lan g sam er also  
d e r  in n e re  K e rn  e r s ta r r t ,  u n d  je  g erin g er d ie  W ärm e
le itfäh ig k e it u n d  gewisse a n d e re  E igenschaften  des S tah les 
ausgeb ildet sin d , um  so  m e h r m u ß  a u f  d ie  ä u ß e re  F o rm  
d es B Eockquerschnittes R ücksich t genom m en w erden. 
Die G röße des d en  L u n k e r  au fnehm enden  B lockteils hän g t 
n ic h t n u r  vo m  G ew icht, so n d e rn  w esentlich  au ch  vom  
Q u ersch n itt des B lockes ab-

K . M e e r h a e h  (A achen-R o the  E rd e ): D ire k to r  P acher 
e rw ä h n te  a ls  N ach te il d es  G usses la n g e r  B löcke , d a ß  d e r  
fe rro s ia tiäc k e  D ru ck  beim E rs ta rre n  d ie  d ü n n e  K ru ste  
sp rengen  u n d  W arm  risse h e rv o rm fe n  könne. Ic h  kan n  
ih m  h ie r in  n u r  rech t geben , w enn ich a u c h  kau m  g laube, 
d a ß  d ie  R iSbiM ung schon  ü b e r  dem  G ießen e in se tz t. 
D agegen m öch te  ich  a u f  e inen  V o rte il des fe rro s ta tiseh en  
D ruckes h in  w eisen, d e r  d a r in  b es teh t, d a ß  d u rch  eine 
genügend  h o h e  F lüssigkeitssäu le  d ie G asabscheidung im  
u n te ren  B lo ck teü e  bis zu  einem  gewissen G rade h in ta n 
g ehalten  w ird. B ekann tlich  w ird , wie bei je d e r  anderen  
F lü ss ig k e it, d as L ösangsverm ögen  des S tah les gegenüber 
d en  G asen d u rc h  S te ig eru n g  des ä u ß e re n  D ruckes, im 
vorliegenden  F alle  des G ew ichtes d e r  F lüssigkeitssäule , 
e rh ö b t, a lso  dem  L ösungsd ruek  des G ases en tg eg en 
g e a rb e ite t.

I n  einem  in  „ S ta h l  u n d  E isen“  ersch ienenen  A uf
sä tz e 1) v o n  D r. A . K a r n e r  w urde  a u f  d ie  besonders in 
T hom asstah lw erk en  b ek an n te  E rscheinung  kingew iesen, 
d a ß  beim  V ergießen u n ru h ig en  S tah les gleie". nach  dem  
A bziehen d e r  G ußform en d ie  Z one des äu ß e ren  E lasen - 
k ranzes sich  d u rch  ih re  d u n k le re , a u f  schne lle re r E r 
k a ltu n g  beruh en d e  F ä rb u n g  sc h a rf  vom  d ich ten  B lock te il 
a b h e b t. Es w urde herv o rg eh o b en , d aß  d iese Z one s te ts  
in e in e r  b es tim m ten  E n tfe rn u n g  vom  K opfe  gem essen 
a n se tz t, d ie  au ch  bei ungleich hohen  B löcken desselben 
G usses g leich  g ro ß  se i, u n d  d a ß  d ie  Z one se lbst ebenfalls 
k o n sta n te  H öhe hab e . D arau s  w urde gefolgert, d a ß  d ie  
H öhenlage u n d  A usdehnung  d e r  Zone lediglich vom  fe rro -  
s ta tisch en  D ru ck  abhäng ig  sei, u n d  d a ß  e s  bei genügend 
langen  B löcken m öglich sein m üsse, den  u n te re n  B tock teil 
v o llkom m en d ich t zu e rh a lte n .

Ic h  hab e  n u n  d iese V erm utung  b is  zu  einem  gewissen 
G rade beim  G aß  v o n  B ram m en  bis zu  e tw a  25 t  G ew icht, 
d e re n  H ö h e  u n g e fäh r 2 ,5  m  b e tru g , b e s tä tig t gefunden . 
D a n u n  a b e r  bei Sehm iedebiöcken b ed eu ten d  g rö ß ere  
B locklängen v e rk o m m en , so  w äre es v o n  In te resse , zu 
e rfa h re n , o b  D ire k to r  P ach er nach  d ieser R ich tu n g  h in  
äh n lich e  B eobach tungen  gem acht h a t .  I c h  b in  m ir  a lle r
d ings d ab e i bew uß t, d a ß  es sich  bei S ehm iedebiöcken 
m eist um h ö h e r  gekoh ltes bzw. leg iertes M a teria l h an d e lt, 
d a s  schon  a u s  diesem  G ru n d e  sich besser gasb indend  v e r 
h ä l t  a ls weiches F lußeisen .

F . P a c h e r :  le b  hab e  in  m einem  B erich t n u r  von 
siliz iertem  -M aterial gesprochen  u n d  wies a u f  den  U n te r
schied zw ischen siliz iertem  und unsiliz iertem  M aterial,

>) S t. u. E . 1916, 16. N ov ., S . 1113.
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dem F lußeisen , h in . D as u n siliz icrte  F lußeisen  h a t  be
kann tlich  v o n  oben bis u n te n  eine außen liegende B lascn- 
reihe und  w eite r eine zw eite B lasenreihe, die u n ten  be
g innend bis e tw a e in  D r it te l  d e r  B locklänge h erau fg eh t; 
so sieh t fa s t je d e r  F lußeisenb lock  au s . E in  siliz ie rte r 
S tah lb lock  dagegen, d e r  r ich tig  geschm olzen is t , d a rf  
m einer A nsich t nach  ü b e rh a u p t keine B lasen haben . 
W enn ich  v o n  ö rtlich e n  B lasen  sp ra c h , so geschah  es des

h a lb , weil ich  v o n  un re in en  u n d  u n rich tigen  B lockober
flächen  sp rach . U nreine  B lockoberflächen , d ie  z. B . aus 
angegossenen K okillen  s ta m m en , geben im m er V er
an lassu n g  zu ö rtlichen  B lasenb ildungen , a u c h  bei S tah l, 
d e r  an fan g s d u rch  Z usatz  v o n  Silizium  v o lls tän d ig  ruhig  
gew esen ist. Ic h  hab e  deshalb  keine E rfa h ru n g  d a rü b e r, 
in  w elcher W eise sich längere  od er kürzere  blasige S ta h l
blöcke an den  O berflächen  v e rh a lte n .

Ueber Aufbereitung der Stückschlacke für Gleisbettungszwecke.
I. Schlackenaufbereitung auf der Georgs-Marien-Hütte bei Osnabrück.

Von ®ipl.»3ug. H o r s t v . S ch w a rze  in Georgsmarienhütte.

(M itte ilung  aus dem  H ochofenausschuB  des V ereins d eu tscher E isen h ü tten leu te .)

as Gleisbettungsmaterial hat in letzterer Zeit 
wieder mehr das allgemeine Interesse auf sieh 

gezogen, und es sei deshalb zunächst mit wenigen 
Worten auf die Güte und Beständigkeit des Sehotter- 
materials eiugegangen.

Auf der Georgs-Marien-Hütte werden für Sehotter
zwecke, gestützt auf langjährige Erfahrungen, nur 
solche Schlackenklötze als Ausgangs material aus
gesucht, die sieher als „beständig“ angesprochen 
werden können. Treten geringste Zweifel auf, so

Scft m ft a -b Schm# c-3.

7*15

7*75

A bbildung 1. S ch lackenbrech- u n d  S iebanlage.
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Mikroskops petrographisch zu unter
suchen1). Das Gefüge der in 
der Aufbereitung verarbeiteten 
Schlacken war meistens 1 fein- 
kristallin, ein Umstand, der gerade 
für die Widerstandsfähigkeit der 
Schlacken gegen mechanische Bean

spruchung günstiger wirkt, als die Ausbildung 
großer Kristalle.

Ferner soll noch eine weitere Prüfung der Schlacke 
dadurch erreicht werden, daß Würfel der abzu- 
liefernden Schlacke von einer bestimmten Größe einer 
Druekprobe unterworfen werden.

D ie in Abb. 1 bis 3 dargestellte Aufbereitanlage 
der Georgs-Maricn-Hütte ist als Behelf gebaut. Nach 
Umbau unseres Hochofenwerkes soll eine zeitgemäße 
Anlage in der Nähe der Schlackenhalde aufgeführt 
werden, die sowohl die täglich fallende Schlacke als 
auch die alte Schlacke verarbeiten soll.

Der Schlackenentfall beträgt zurzeit 9 bis 10 0 0 0 1 
im Monat. Hiervon werden im Durchschnitt 3300 t 
im  Monat granuliert; davon werden 2900 t zu 
Schlackensteinen verarbeitet, der B est wird auf 
der H ütte anderweitig verwertet oder als „Schlackcn- 
sand“ verkauft. Ungefähr 2700 t Schlacke werden 
monatlich als Klotzschlacke in Haubenwagen ab
gefahren. Das Gewicht der Klötze beträgt etwa
2,5 t. Außerdem werden 350 Pfannen Lauf- und 
Abstichschlacke zu 10 t  Schlackengewicht flüssig 
auf die Halde abgekippt.

Der Arbeitsvorgang in der Brecheranlage ist 
folgender: D ie Klotzsclilackc in Mengen von 60 t 
in 24 st kühlt 24 st lang in der Haube ab, wird dann 
auf den Lagerplatz abgekippt und lagert hier weitere 
24 st. Die Klötze werden in der Lagergrube mit 
Handhämmern und Stangen zerkleinert (2 Mann). 
Verhandlungen bestehen zurzeit zwecks Durch
arbeitung von Preßluftwerkzeugen, m it denen die 
Schlacke billiger zerkleinert werden kann. Von 
besonders cingeteilten Fördertrupps (zu 2 Mann) 
wird die zerkleinerte Schlacke in Muldenkippern 
von Hand zu den Brccliapparaten gefahren und in 
der Brecheranlage w'eiter verarbeitet. In der Neu
anlage sind mechanische Transportvorrichtungen 
vorgesehen.

An Brechern sind drei vorhanden, die je nach 
Bestellung weit oder eng gestellt werden können. 
Bei weiter Stellung sind die 60 cm breiten und 80 cm 
langen Brechbacken 15 cm von einander entfernt, 
bei enger Stellung 8 cm. Sind alle drei Brecher in 
Betrieb, so können 210 t fertiges Material in einer 
Schicht (8 st) durchgesetzt werden. Die Verteilung 
der Arbeitskräfte ist folgende:

9 F ö rd e rtru p p s  zu  je  1 M u ld en k ip p e r zu
2 M a n n ................................................. = 1 8  M ann

(E in lad en  u n d  B efö rd ern  zu  den  B rechern )
Zum  E inw erfen  des G utes in  d ie  B rech e r =  3 „
Zum  V orzerk lo inern  d e r  K lö tze  au f L ag er

p la tz  ............................................................... =  2 „

! )  V gl. B e rich t über d ie  S itzung  des A rbeitsaus
schusses des H ochofenausschusses vom 18. M ai 1920; 
M itte ilungen  d e r  Fachausschüsse des V ereins deutscher 
E isenhü tten leu to  1920, 15. J u li , S. 53.

.2 e 
•O g

3  §> 
§ 2 ■ 5 .0

läßt man die Klötze eine Woche lagern; zeigen sich 
nach dieser Zeit keine Zerfallserscheinungen, so 
werden auch diese Klötze mit verarbeitet. Bei dieser 
Vorsicht sind der Hütte von seiten der Abnehmer 
fast nie Beanstandungen erwachsen. Es ist aber 
trotzdem vorgesehen, in Zukunft möglichst alle 
Schlacken, die für Gleis- und Bauzwecke irgend 
welcher Art benutzt werden sollen, m it Hilfe des
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II. Schlackenaufbereitung auf der Friedrich-Alfred-Hütte in Rheinhausen.

Von Oberingenieur W. S c h ä fe r in  Rheinhausen.

Die auf der Fricdrieh-Alfrod-Hütte in Rhein
hausen betriebene Sclilackenaufbareitanlagc besteht 
im wesentlichen aus einer Anzahl von Gießbetten, 
die zu beiden Seiten von Gleisstrecken 
angeordiiet sind, auf denen die ge
füllten Schlackenpfannen m it Lokomo
tiven herangefahren werden. Abb. 4 
zeigt einen schematischen Schnitt durch

rechts befinden sich die Gleise zur Aufstellung 
der mit den Fertigerzeugnissen zu beladenden 
Wagen. Abb. 5 zeigt einen Grundriß der Anlage.

die Anlage. In der Mitte sieht man die 
beiden Pfannengleise, außen links und 

XXV1T...

A bbildung  4. S chem afcisoherS ehn ittdu rch  d ie  Sehlacken- 
au fbero itan lage  auf d e r  F ried rich -A lfred -H ü tte .

123

Zum A bsetzen n eu e r K lö tze  . . . . . . =  6 M ann
F ü r  d ie  3 R u tsch en  (je 1 an  W egekies, 1 an

G rand, 1 an  d e r  S ch o tte rru tsch o ) . . =  3 ,, 
F ü r  M otoren  =  1 M a sc h in is t ..........................  1 ,,

in sg esam t 33 M ann

Das Absetzen der Klötze von den Plattformwagen 
in die Lagergrube besorgen 6 Mann. Ihre Leistung 
ist 40 Klötze in 8 st d. h. 100 t  Schlacke in 8 st, 
oder auf 1 Arbeiter 17 t Schlacke.

Zum Einladen und Fahren werden 18 Mann be
nötigt m it einer Leistung in 8 st von 324 Mulden
kippern zu 0,65 in®. Der Inhalt beträgt also 210 t 
in 8 st, mithin kommen auf 1 Arbeiter 12 t Schlacke.

Von den drei Brechern gelangt die Schlacke auf 
Rutschen in einen gemeinsamen Bunker (Inhalt 2 m3), 
wird von einem Becherwerk in die Siebtrommel 
gehoben und hier getrennt. Die Siebtrommel teilt 
das Gut in vier Sorten:

1. D u rch fa ll d u rc h  1. S ieb ( =  6 m m  Lochw oito) K o rn 
g röße 1 bia 6 m m  (S ch lack cn g ran d );

2. D urch fa ll d u rch  2. S ieb ( = 2 0  m m  Lochw oito) K o rn 
g röße C bia 20 m m  (W egekiea);

3. D urch fa ll d u rch  3. S ieb  ( =  80 m m  L ockw eitc) K o rn 
größe 20 b is 80 m m  (S to p fm a te r ia l) ;

4 . ü b e r  80 m m  (W eg eb au m ateria l).

Unterhalb der Trommel liegen für die entsprechen
den Siebe Abfallrutschen. Der Grand wird seitlich 
abgeleitet und in Muldenkippern aufgefangen. Die 
drei anderen Rutschen leiten das Gut unmittelbar 
in Eisenbahnwagen.

1 Kran m it 2 Auslegern zum Abheben der Hauben 
und Kippen der Blöcke.

Die Verteilung des gebrochenen Materials ist 
aus folgender Zusammenstellung ersichtlich.

B ei e n g e r  S tellung d e r  B rochbacken  u n d  n o r
m alem  B e trieb  fü r  G le isb e tta n g sm a te r ia l:

K orn
größe 
in n>ra

Bezeichnung
A nfall ln

Bem erkungen
t %

1— 6 Schlackengrand ! 20 9,5 /
6— 20 W egekies | 30 1 4 , - 1 210 t Leistung

20— 80 S to p fm ateria l | 145 69,— I bei ßB reehern .
ü b e r 80 W egebau m ate ria l 1 1 5 7 , - 1

B ei w e i t e r  S tellung  d er B rechbacken  u n d  größe
ren  B este llungen  an  W e g e b a u m a te ria l:

K orn 
größe 
in mm

B ezeichnung
A nfall In

Brinei’kunj.i’n
* ! %

1— c 
6— 20 

20— 80 
80 150

Sohlackengrand
W ogekies
S to p fm a te ria l
W egebaum aterial

15 ! 7,—  
15 ¡12,—  
30 114,—  

140 ¡66,5

1'■■Z.

Ist für Straßenbau nur Stückschlacke bestellt, 
so werden die Klötze von Hand zerkleinert (Korn
größe bis zu 25 cm), in Kippwagen gefüllt, mittels 
Aufzug zu einer Bühne gehoben und von hier zum 
Versand in Eisenbahnwagen verteilt'.

Der Lagerplatz ist 95 m lang 
und 25 m breit, seine Sohle liegt
1,5 m tiefer als die Hüttensohle. 
Die Gleisanlage zum Kühlen der 
Klötze (5 Zweigstrecken der 
Hüttenbahn [Schmalspur]) ist 
120 m lang und 30 m breit. Der 
Verladeplatz des fertigen Gutes 
ist 95 m lang und 35 m breit 
=  3320 qm. Er wird befahren 
durch zwei Vollbahngleisc unter 
Brecheranlage und ein Sehmal
spurgleis für. Hütten bahn. Der 
Betrieb gebraucht 120 Hauben
wagen, 4 Pfannenwagen, 12 
Muldenkipper (Lagerplatz) und A bbildung  3. V erlad ep la tz .
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Die auf die vorbeschriebene Weise gewonnene 
Stückschlacke is t im allgemeinen mehr von 
würfelförmiger Gestalt als solche, die mittels 
Brecher erhalten wird, wobei man öfters schalen
förmige Stücke erhält; auch wird durch das 
Ausgießen in dünnen Schichten das Entgasen  
der Schlacken befördert, und der Entfall an 
poröser Schlacke ist infolgedessen geringer als 
beim Erstarrenlassen der Schlacke zu großen 
Euchen und darauffolgendem Zerkleinern. Es 
wird behauptet, daß die durch das Gießverfahren 
gewonnene Stückschlacke m it dem Alter stei
gende Festigkeit erlangt. Versuche zur Prüfung 
dieser Behauptung sind im Gange.

Läßt man die Schlacke in der Pfanne erstarren 
und kippt den erstarrten Kuchen dann aus, so 
hißt er sich in pyramidenartig geformte Stücke 
(Abb. 8 ) zerlegen, die als Senkstcine Verwendung 
gefunden und sich dafür gut bewährt haben.

A bbildung  6. S ohiohtenbildung d e r  Schlacke.

A bbildung  7. Sohlacke fü r Grob3ch!ag ausgegossen .

A bbildung 8. P y ram idenfö rm ige  S tück sch lack e .

A bbildung ß. G rundriß  dor Anlage.

Der Betrieb gestaltet sich überaus einfach. Die 
am Hochofen schon ausgesuchte Schlacke, in der 
Regel Schlacke von den Thomashochöfcn, die nicht 
zu gar ist und keine lebhafte Gasentwicklung zeigt, 
wird durch Wenden der Pfannen, die etwa 
10 m3 =  25 t flüssige Schlacke enthalten, in die 
Gießbetten entleert. Die Gießbetten, etwa 8 bis 
15 m lang und 5 m breit, sind auf dem Boden mit 
einer mehrere .Zentimeter starken Schicht fein
körnigen Schlackengrus cs bedeckt, um bei Regen
wetter ein Ansammeln von Wasser zu verhüten. 
In jedes Gießbett werden mehrere Pfannen ent
leert, so zwar, daß die nächste Pfanne erst dann 
gekippt wird, wenn die vorher ausgegossene 
Schlacke inzwischen erstarrt ist. Es entstehen 
auf diese Weise bis zu 8 bis 10 (Abb. 6) über
einander gelagerte Schlackcnschiehten von wech
selnder Stärke. Durch diese Arbeitsweise wird die 
Schlacke einem Temperverfahren unterworfen, das 
verbessernd auf die Festigkeitseigenschaften der 
Schlacke einwirkt, indem die Zähigkeit größer wird 
und die Sprödigkeit abnimmt, wofür zahlenmäßige 
Angaben allerdings nicht gemacht werden können. 
Auch die Farbe der Schlacke wird durch das Tempern 
beeinflußt; vorher helle Schlacken nehmen einen 
dunklern Ton an. Die Stärke der Schichten läßt 
sich in etwa dadurch regeln, daß man Dämme in 
die Gießbetten legt oder ihre Größe dem Pfannen
inhalt entsprechend auswählt. Soll Grobschlag für 
Straßenbauzwecke gewonnen werden, so wird die 
Schicht bis zu 15 cm dick gehalten (Abb. 7). Bis 
zu 20 cm dicke und noch dickere Schichten werden 
für Packlage zu Straßenbau gegossen. Für Eisen
bahnschotter und andere Zwecke wird die Dicke der 
Schichten auf 3 bis 7 cm bemessen. Man hat es also 
ganz in der Hand, die Korngröße den Wünschen der 
Kundschaft entsprechend zu bemessen. Das Auf
brechen der gegossenen Schichten erfolgt zweck
mäßig möglichst früh, da die noch heiße Schlacke 
sieh leichter brecherr läßt und zu ihrer weiteren 
Zerkleinerung nur wenig Handarbeit nötig ist; 
das Sortieren erfolgt nach dem Augenmaß, die 
Verladung ebenfalls von Hand mittels Schieb karren.
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Die Anlage kann bis zu 1000 t Schlacken täglich fachen Mitteln möglich ist, Hochofenschlacke zu
verarbeiten. Zweifellos is t die Anlage noch ver- einem vielseitig brauchbarem Werkstoff zu ver
besserungsfällig, sie zeigt jedoch, daß es mit ein- arbeiten.

* *
*

In  dem  ansch ließenden  M einungsaustausch  ergriff 
zunächst d as  W o rt D i r e k t o r  H . S c h m a l o n b a c h ,  
N o u n k i r c h o n :  D ie E isenbahn v erw altu n g , d ie in  großem  
Maße w ieder A bnehm er d e r  H ochofenschlacke w orden 
will, um billiges S ch o tte r-  u n d  B e ttu n g sm a te ria l zu b e 
kom m en, h a t d ie  A bsich t, f ü r  die L ie ferung  d e r  Schlacken 
besondere R ich tlin ien  aufzustellen . Sie will h ierbei d ie be
stehenden R ich tlin ien  fü r  die L ie fe ru n g  von S chotter aus 
N aturste inen  zum M uster nehm en und  sich a n  die R ich t
linien fü r  d ieL ie fe ru n g  von H ochofenschlacke zur V erw en
dung bei d e r  B etonbereitung  an lehnen1) . M an w ill den lie- 
ferudonF irm en  c inenT erm inso tzen ,vo r dessen B eendigung 
die Sehlacke n ich t den  B recheran lagen  zu g efü h rt w erden 
soll, um eine gewisse G ow ähr zu haben, d aß  d ie  Schlacke 
n ich t zo rfä llt. E s is t  e ine  ac h ttä g ig e  L agerung  d e r Schlacke 
in  A ussicht genom m en. D ie R ic h tlin ie n  so llen  schon  in 
n ächster Z e it festgeleg t w erden. D er V erein  d eu tsch e r 
E :so nhü tten leu te  h a t  m ich  b e a u f tra g t, be i d e r  Festlegung  
dieser R ich tlin ien  zugegen zu se in , d a m it e in  P ra k tik e r  
z u r  B eurte ilung  anw esend  is t. Ic h  m öch te  n u n  v o n  Ih n e n  
hören, ob  Sie ebenfa lls dio E rfa h ru n g  g em ach t h ab en , daß  
solche Sohlacko, die eine  ach ttäg ig e  L agerung  ü b erstan d en  
hat, w ahrschein lich  n ic h t m eh r ze rfä llt. W erden  w ir auf 
e inen T erm in  fcstgeleg t, so wissen Sie, d aß  eine  V orsch rift 
schw er w ieder g e ä n d e r t w ird . lo h  a lle in  m öch te  d ie V er
an tw o rtu n g  fü r  d ie  Festlegung  d e r  R ich tlin ien  n ic h t ü b e r
nehm en.

F e rn e r w ill m an  uns V orsch riften  m achen , poröse 
Schlacken n ic h t m eh r od er n u r  b is zu  einem  b estim m ten  
P rozen tsa tz  ab zu lie fe rn . Ic h  h a lte  diese M aßnahm e n ich t 
fü r  berech tig t. Die E isenbahnvorw altung  is t  d e r  A nsich t, 
daß  das W assor, d as  boi R egonfällen  in  d ie  P o ren  d er 
Schlacken o ingedrungen is t  u n d  sp ä te r  a ls W asserdunst 
em porste ig t, ungünstig  au f  dio Schw ollen u n d  d as sonstige 
E isenbahnm ateria l e in w irk t. Ic h  h a lte  d a fü r, daß  es 
einerlei is t, ob R egenw asser in d as B e ttu n g sm ate ria l oin- 
d r in g t und  in  den  e igen tlich en  E iso nbahnkörper u n d  von 
d a  aus v e rd u n s te t, od er ob  es au s den  k le in en  P o re n  oder 
m uldenartigen  V ersenkungen d e r  Schlacken v e rd u n ste t.

Ic h  m öch te  d a h in  w irken , d aß  B estim m ungen  in 
d ieser R ich tu n g  n ic h t  in  dio R ich tlin ien  kom m en, un d  b itte  
Sie, sich au ch  h ie rz u  zu  äu ß e rn . E 3 is t b e rech tig t, d aß  d ie  
Bahn zerfallende Schlacken, d ie  sich  beim  S to p fen  n ic h t 
g u t v e ra rb e ite n  lassen , n ic h t a n n im m t. A ber au ch  nach  
ach ttäg ig e r L agerung  w ird  d ie  Schlacke zuw oilen noch 
zerfallen . D ie B a h n m ü ß te a lso b e re itse in ,so lc h e  Schlacken 
dennoch zu  übern eh m en , w enn d e r  P ro z e n tsa tz  n ic h t allzu 
groß ist, w ie sie au ch  bei B e ttu n g sm a te ria l au s N a tu r 
ste inen  einen b es tim m ten  P ro z en tsa tz  Mulm zu läß t.

Ic h  b itto  Sie nochm als, sich  d a rü b e r  zu äu ß e rn , wie 
Sie über dio R ic h tlin ie n  denken .

Säpl.-Qng. v. S c h w a r z e ,  G eorgsm arienhü tte : Ic h  
m öchte die A usführungen  des H e rrn  D ire k to r  Schm alcn-

1) Siehe M in isteria lerlaß  vom  23. A p ril 1917, N r . I I I  
A B I  G D  4912; S t. u . E ., 1917, 7. J u n i ,  S. 545/8.

bach  u n te rs tü tz e n . D er E isenbahn  g egenüber d ü rfen  
w ir a u f  koinen F a ll  R ich tlin ien  v o n  d e ra r tig e r  T rag w e ite  
zugestehen . Dio Schlacke k an n  unm öglich  a c h t  T age 
lagern . W oher sollen die H ü tten w erk e  d ie  P lä tz e  d azu  
nehm en ? Es lassen  s ie h  se h r g u t W ege fin d e n , um  n u r 
bes tänd ige Schlacke ab zu lie fe rn .

D r. G u t t i n a n n ,  D ü sseldo rf: Dio B edenken, d ie dio 
E isenbahnverw altung  gegen die V erw endung v o n  porösen  
Schlacken e rh e b t, s in d  nach  m einer M einung in ih re r  
B egründung  u n g e re c h tfe rtig t; a b e r  in  e in e r  B eziehung 
m uß m an  ih r  re c h t  geben, dio schw am m ige Schlacke 
ze rs to p ft sich  le ic h te r  und l ie fe rt  d a n n  e in  undurch lässiges 
B e tt, das das R osten  begün stig t. E s m u ß  a lso  e in e  F o rm  
d a fü r  g efunden  w erden, w ie m an  zu  poröses M ateria l 
v o n  d e r  L ie ferung  au ssch ließ t. E s is t le ic h t zu  begreifen , 
daß  die E isen b ah n , che sie  a ls G ro ß ab n eh m er d e r  Schlacke 
a u f t r i t t ,  gewisso F o rd e ru n g en  a n  d ie  zu lie fe rn d e  H o ch 
ofenschlacke ste llt. Sow eit es geh t, w erden w ira b e r  diesen 
zustim m en  m üssen , d a  sie ü b e rh a u p t d e r  g rö ß te  A b n eh m er 
w orden u n d  ih re  Sonderw ünschc au ch  bezah len  kan n .

F ü r  d ie  B otonsohlacke is t sch ließ lich  au ch  w eniger 
g u te s  M ateria l zu verw enden ; das M ateria l, das w ir d e r  
E isenbahn  an b ie ten , m uß  a b e r  eine  B eschaffenheit h aben , 
d aß  es o inen V ergleich m it  dem  n a tü rl-eh en  G esteins
m a te r ia l a u sh ä lt. M irlicg t die A cußcrungo ines b ek an n ten  
O berbausachverständ igen  v o r , d ie  besagt, d aß  d :e H och
ofenschlacke u n te r  gew issen B edingungen den  B asalten  
g le ichw ertig  is t. Ic h  m öchte Sie in Ih re m  eigenen In te resse  
b itte n , d io B edingungen d e r  E 'sen b a h n  n ach  M öglichkeit 
zu e rfü llen .

O bering . A. W e f e l s o h o id ,  K refe ld : D as v o n  H errn  
S chäfer beschriebene V erfah ren  ist so itm e h rd e n n 2 0  Ja h re n  
au f d e r  M oselhütto  in  M etz in  A nw endung gew esen. 
D io M oselhütto  h a t  f a s t  säm tlich e  S tra ß e n  des L a n d 
kreises M etz m it  d iesen Schlacken b esch o tte rt, d ieselben 
haben  sich  au ß e ro rd e n tlic h  g ü n stig  bew äh rt. D ie Schlacke 
w urde a ls H an d k le insch lag  v e rk a u f t und, w eil es sich  
um  sc h arfk an tig es M a teria l h an d e lte , se h r  gesch ä tz t. D er 
U n te rn eh m er, d e r  sich  d a m it b e faß te , h a t  sp ä te r  au ch  
S tücksch lacken  verw enden  w ollen, h a t  d iese a b e r  billiger 
abgeben  m üssen als H andkle insch lag . Ic h  m öchte  e m p 
feh len , das V erfa h ren  e in zu fü h re n .

D r. G u t t m a n n :  Ic h  b in  ü b erzeu g t, d aß  m an  in 
v ie len  F ä llen  au ch  d u rch  E rk a lte n  im  K ü b e l Sch lacke 
v o n  e inw an d fre ie r B eschaffenheit e rh a lten  k an n , besonders 
d o r t , wo dio Schlacke w enig N eigung  zum  Z erfallen  zeigt. 
D ie T em p eru n g  im  K ü b el is t sicher g rü n d lic h e r, d ie  S p rö 
d ig k e it d e ra r tig e r  Schlacke v e rm u tlic h  geringer. A n d er
se its  is t dio gegossene Schlacke im  allgem einen w eniger 
p orig  und  d ie A u fb ere itu n g  e in fach e r. Es lieg t a b e r  auch  
boi d e r  K übelschlacke d ie  M öglichkeit v o r , d ich tes  M aterial 
zu  lie fe rn . M an b ra u c h t n u r  d ie  schaum igen  K öpfe  der 
Blöcko abzusch lagen  u n d  sie v o n  d e r A u fb e re itu n g  im 
B recher auszuschließen. Das p o rige  M ateria l kan n  m an 
fü r  L e ich tb e to n  od er fü r  K lärzw coke verw enden.

Die Rechtsverwirklichung im jetzigen und künftigen Arbeitsrecht.
Von Dr. F ra n z  G oerrig  in Köln-Merheim.

I  ersplitterung, Unübersichtlichkeit und System- 
losigkeit. sind die traurigen Kennzeichen unseres 

heutigen Arbeitsrechtes.
Waren schon vor dem Kriege die Einzelbestim

mungen des Arbeitsrechtes örtlich in einer ganzen 
Reihe von Einzelgesetz.cn verstreut und -wenig über
sichtlich, so nalmi die überstürzte und wenig plan

volle Gesetzgebung der llevolutions-, Demobil- 
machungs- und Nachkriegszeit den letzten Rest der 
Uebersichtlichkeit.

Am schlimmsten machen sich diese unangeneh
men Erscheinungen auf dem Gebiete der Rechts
verwirklichung im Arbeitsrecht bemerkbar. Es ist 
dies um so bedauerlicher, w eil dadurch der Arbeits
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friede immer neue Störungen erfährt und eine Festi
gung desselben immer wieder verhindert wird. Auch 
für Arbeitnehmer machen sich die Schattenseiten 
der jetzigen arbeitsrechtlichen Rechtsverwirklichung 
recht unangenehm bemerkbar, w eil dem Arbeit
nehmer auch die besten, vom sozialen Geiste all
seitig beeinflußten Rechte wenig nützen können, 
wenn ihm nicht M ittelund Wege geboten sind, sich 
gegenüber dem sich weigernden, verpflichteten Ar
beitgeber schnell und sicher durchzusetzen, wenn 
ihm M ittelund Wege fehlen, seine Rechte zuverlässig 
zu „verwirklichen“.

D ie üblen Seiten der jetzigen arbeitsrechtlichen 
Rcchtsverwirklichung wurzeln in verschiedenen Ur
sachen.

Einmal ist cs das planlose Nebeneinanderbestehen 
einer Reihe verschiedener, nicht einheitlich zusammen
gehöriger Rechtsverwirklichungsstellen.

Wir haben heute Gewerbegerichte, Innungs- 
gerichtc, Berggerichte, Landesgewerbegerichte, Kauf
mannsgerichte, Einigungsämtcr, Schlichtungsaus- 
schüsse und daneben nacli w ie vor für eine Reihe 
von Arbeitsstreitigkeiten die Amts-, Land-, Ober- 
landesgerichte, Kammer- und Reichsgericht zustän
dig erhalten.

D abei'ist es weniger die Zahl dieser verschiedenen 
Einzelarten und der noch zahlreicheren Einzel- 
gcrichte, als die wenig scharfe Scheidung der Zu
ständigkeitsgrenzen dieser Gerichte, die so viel Ver
wirrung anstiftet.

Selbst der rechtskundige Fachmann muß heute 
in Grenzfällen lange und sorgfältig prüfen und sich 
eine Reihe von Einzclgcsetzen und Einzelverordnun
gen zu Hilfe nehmen, um einwandfrei festzustellcn, 
ob die Streitigkeit vor ein ordentliches Gericht, ein 
Schiedsgericht, eine Sondergerichts- oder Sehlich- 
tungsstelle gehört.

Obendrein gibt es eine Reihe von Fällen, in denen 
sogar wegen der unvollkommenen Einordnung der 
Einzelgesctze zu einem Ganzen und wegen des 
Fehlens eines zielstrebigen Grundgedankens zwei 
Stellen nebeneinander zuständig sind, so daß wir 
m it den üblen Folgen sich widersprechender Einzel
entscheidungen wiederholt zu kämpfen haben.

Schlimmer noch wirkt es, daß das Verfahren vor 
den verschiedenen Rechtsverwirklichungsfällen recht 
unvollkommen und lückenhaft kodifiziert ist, und 
daß vor allem eine Klarheit darüber fehlt, welche 
Bedeutung die Einzelentscheidungen der verschie
densten Stellen haben.

Es kommt ferner das Fehlen ausreichender Be- 
rufungs- und Revisionsmöglichkeiten hinzu. D ie 
Erfahrung zeigt, daß infolge der jetzigen Berufungs
grenzen in den allerwenigsten Fällen eine Berufung 
oder eine Revision möglich ist. D ie letzte im Reichs
arbeitsblatt veröffentlichte zahlenmäßige Uebersicht 
über die Rechtsprechung der Gewerbe- und Kauf
mannsgerichte besagt z. B., daß nur 12,8%  der 
von den Gewerbegerichten erlassenen Endurteile 
und 21 % der Endurteile der Kaufmannsgerichte 
berufungsfähig waren. Dabei wurden nur in 12,8 
bzw. 15,2 % aller Klagen vor Gewerbe- und Kauf

mannsgerichten Endurteile erlassen, w eil die übrigen 
Sachen durch Klagerücknahme, Vergleich usw. er
ledigt wurden.

Die Entscheidungen der Schlichtungsausschüsse 
wurden in noch größerem Umfange der Nachprüfung 
durch die Sonder- und ordentlichen Gerichte ent
zogen, indem sie zu „endgültigen“ Entscheidungen 
erhoben wurden. Dabei bedürfen gerade jene Fälle, 
in denen die Entscheidungen der Schlichtungsaus
schüsse endgültig sind, einer schärferen Nachprüfung, 
weil hier in zahllosen Fällen von den durchweg 
rechtsunkundigen Schlichtungsausschüssen Entschei
dungen gefällt werden, die an und für sich vor die 
Gerichte gehören und nach reinen Rechtsgrundsätzen 
erledigt werden müßten. Ich erinnere nur an die 
endgültigen Entscheidungen der Schlichtungsaus
schüsse, in  denen das Vorliegen eines wichtigen, zur 
fristlosen Entlassung berechtigenden Grundes ver
neint wird. D ie ordentlichen Gerichte sind deshalb 
tatsächlich gezwungen, einer endgültigen Entschei
dung der Schlichtungsnusschüssc die Vollstreckbar
keit zu verleihen, ohne daß ihnen die Möglichkeit 
einer sachlichen Nachprüfung gegeben ist. Da aber 
die Prüfung, ob der Schlichtungsausschuß formell im 
Rahmen seiner Zuständigkeit entschieden hat, nicht 
genügt, um die Vollstreckbarkeit einer sachlich un
richtigen Phrtscheidung zu verweigern, muß das 
Gericht eine falsche Entscheidung vollstrcckungs- 
fähig machen und dadurch seinen eigenen Ruf 
schädigen.

Das Fehlen einer Nachprüfungsmöglichkeit der 
unteren Rechtsverwirklichungsstellen macht sich in 
einem zunehmenden "Widerspruche zwischen den 
verschiedenen Einzelentscheidungen recht unan
genehm und bedauerlich bemerkbar.

Es kann ja auch nicht ausbleiben, daß die Schlich- 
tungsausschüssc, die Einigungsämter und auch die 
arbeitsrechtliehen Sondergerichte des öfteren in 
ihren Entscheidungen fehlgreifen, da ihnen die 
Sicherungsmittel einer einwandfreien und sachlich 
unbedingt zuverlässigen Rechtsfindung fehlen.

Einmal fehlt den jetzigen arbeilsrechtlichen 
Sondcrgerichten cjie erforderliche umfassende Rechts
kenntnis.

War cs den Rechtsunkundigen schon vor dem 
Kriege als Beisitzern recht schwer, eine Streitsache 
vom Rechtsstandpunkte aus klar zu durchschauen 
und richtig zu beurteilen, so ist ihnen dies heute 
auch bei bestem W illen fast unmöglich, w eil die zu
nehmende Rechtsfülle und noch größere Rechts
zersplitterung eine solche Unmenge von Zwcifcl- 
fragen des Arbeitsrechtes gebracht hat, daß es selbst 
guten Arbeitsrechtlern und wissenschaftlichen Aus
legern des Arbeitsrechtes nicht möglich ist, sich 
trotz heftiger und umfassender polemischer Bearbei
tung auf eine gleiche Ansicht zu einigen.

D ie Beisitzer werden zum Teil nur selten zu den 
Sitzungen zugezogen. Sie entstammen engeren Be
rufskreisen und entbehren sehr häufig der genügenden 
fachlichen Berufskenntnisse, so daß sie sieh auch 
bei richtiger Rechtsauffassung und genügender 
Rcchtskenntnis häufig kein klares Bild der Sachlage
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machen können, w eil ihnen die Betriebsverhältnisse, 
die dem Streitfälle zugrunde liegen, unbekannt sind. 
Trotz besten Willens kommen sie daher zu Ansichten, 
welche dem Berufskenner völlig unverständlich sind. 
Wie sollten aber auch z. B . Beisitzer aus dem Hand
werker- und Kleinkaufmannsstande befähigt sein, 
einem Urteile oder Schiedssprüche aus der Groß
industrie eine richtige Würdigung der großindu- 
striellen Verhältnisse zugrunde zu legen?

So stößt also die Rechtsfindung schon dann auf 
ungeheure Schwierigkeiten, wenn die Beisitzer und 
die Vorsitzenden der jetzigen Rechtsverwirldichungs- 
stellcn m it gutem Willen und m it der Absicht einer 
unbefangenen Streitschlichtung an die Streitsache 
Herangehen.

Schlimmer müssen sich daher die Nachteile der 
jetzigen Zusammensetzung der Schlichtungs- und 
Arbeitsgerichtsstellcn bemerkbar machen, wenn die 
Beisitzer von bestimmten Parteiansichten und -ab- 
sichten nusgehen und obendrein der Vorsitzende und 
Vcrhandlungsleiter nicht m it genügender sachlicher 
und ruhiger Vorurteilslosigkeit seines Amtes waltet.

Die Zahl der einseitig urteilenden Beisitzer ist 
jedoch äußerst umfangreich und wird es immer mehr 
werden, wenn die Absicht anhält, die Wahlen der 
Beisitzer und die Berufung der Vorsitzenden nach 
parteipolitischen Beweggründen zu tätigen.

Obendrein hat man noch peinlichst alles aus
geschaltet, was ein kleines Gegengewicht gegen die 
Nachteile der Zusammensetzung und der Zuständig
keit der Arbeitsgerichts-, Sehieds- und Schlichtungs
instanzen bilden könnte. Man hat z. B. nach wie vor 
den Rechtsanwälten das Auftreten vor diesen Stellen 
unmöglich gemacht. Man mag dabei in guter Ab
sicht vorgegangen sein, erreicht jedoch m it dieser 
Maßnahme das Gegenteil des Beabsichtigten. Gewiß 
würde die Zahl der Vergleiche bei einer Zulassung 
der Rechtsanwälte abnehmen, da die Rechtsanwälte 
zu einer Einigung bei sicherer Rechtslage weniger 
geneigt sein werden.

Der Hundertsatz der Vergleiche im Verhältnis 
zu den Streitsachen würde aber nur fallen, soweit 
zu den Streitsachen diejenigen gerechnet werden, 
welche an die Schlichtungsstellen und die Gerichte 
kommen. Dagegen würde die Zahl der Streitsachen 
selbst wesentlich sinken und sich die Zahl der außer
gerichtlichen Vergleiche wesentlich steigem , wenn 
die Rechtsanwälte und überhaupt Rechtskundige 
mehr m it den arbeitsrechtlichen Streitsachen be
traut würden; denn einmal muß der Rechtsanwalt 
schon von Berufs und seines Ansehens wegen in 
allen Fällen vor Anstrengung einer lila  ge zu einer 
friedlichen und außergerichtlichen Einigung raten, 
in denen ihm der Anspruch unbegründet oder un
erfüllbar scheint. Auch würden vor den Schlich
tungs-, Sehieds- und Arbeitsgerichtsstellcn die recht
lichen Gesichtspunkte mehr in den Vordergrund ge
schoben und damit bessere Vorbedingungen für sach
lich richtige Urteile und Schiedssprüche geschaffen.

Wir dürfen es uns ja nicht verhehlen, daß Ver
gleiche vor den Arbeitsgerichten und Schlichtungs- 
«tcllen neben ihren Vorteilen auch mancherlei

Schattenseiten haben. In den Vergleichen hat sehr 
häufig nicht die Rechtslage, sondern eine Billigkoits- 
erwägung oder ein soziales Entgegenkommen des 
Arbeitgebers den Ausselilag gegeben.

Selir häufig w'ird die Arbeitnehmerschaft bzw. 
die Gewerkscliaftspressc aus solchen Vergleichen 
und allzu sehr von Billigkeitserwägungcn getragenen 
Schiedssprüchen und Urteilen die Richtigkeit einer 
einseitigen, durchaus unrichtigen Rechtsauslegung 
folgern und immer wdeder versuchen, in  ähnlichen 
Fällen das gleiche zu erwirken und deshalb auch in 
solchen Fällen das Gericht oder dio Schlichtungs- 
stellc anrufen, in  denen dies unterbleiben würde, 
wenn Urteil oder Schiedsspruch nicht bekannt ge
worden wären. Bei allem macht sich immer wdeder 
die fehlende scharfe Scheidung in der Zuständigkeit, 
die unrichtige Besetzung, nicht einwandfreies Ver
fahren und das Fehlen einer ausschlaggebenden 
obersten Stelle friedestörend und die Rechtssicher
heit hemmend bemerkbar.

So ist die Rechtslage heute. Daß sie bald einer 
besseren P latz machen wird, ist die Hoffnung, die 
wir an den Artikel 157 der Rcichsverfrssimg bzwr. 
das dort gegebene Versprechen der Schaffung eines 
einheitlichen Arbeitsrechtes knüpfen durften.

Leider sind nun diese Hoffnungen wesentlich 
herabgedämpft werden durch das, was bisher von 
den Entwürfen einer neuen Sehlichtungsordnung 
und eines neuen Arbeitsgerichtsgesetzes bekannt
geworden ist.

In Schlichtungsordnung und Arbeitsgerichtsgesetz 
sollen sich die ganzen künftigen arbeitsrechtlichen 
Rechtsverwirklichungsmöglichkeiten erschöpfen. Die 
beiden Gesetze sollen das ganze Gebiet einheitlich 
lückenlos umfassen und zusammenfassen. D ie Auf
gabe ist nicht schwer, wenn man von vornherein 
m it klarem und zielsicherem Wollen an die Lösung 
der Frage herantritt.

Das erste und wesentliche Ziel muß sein, Mittel 
und Wege zu schaffen zu einer sachlichen, einheit
lichen, einwandfreien, dem Geiste des neuen Arbeits
rechtes gerechtwerdenden Lösung von Streitfragen 
und zur Verwirklichung der dem Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer oder den beiderseitigen Vertretungen 
aus dem jetzigen Arbeitsrechte envachsenden Rechte 
und Pflichten.

Erste Voraussetzung hierfür is t eine klare Er
fassung der Ziele und der zur Erreichung dieser Ziele 
gangbaren Wege durch den Ausschuß, der zur Vor
bereitung des Gesetzbuches der Arbeit und seiner 
Einzelteile beim Arbeitsministcrium zusammengesetzt 
worden ist.

Gerade in  dieser Beziehung muß man aber nach 
der jetzigen Fassung der Vorentwürfe einer Scldieh- 
tungsordnung und eines Arbeitsgerichtsgesetzes Be
denken hegen.

Der Arbeiterrcchtsausschuß scheint insbesondere 
nicht m it genügender Klarheit die sachlichen Unter
schiede zwischen den Schlichtungsverfahren und dem 
arbeitsrechtlichen Gerichtsverfahren erfaßt oder 
wenigstens nicht folgerichtig im Auge behalten zu 
haben.
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Die Arbeitsgerichte sind zur Entscheidung von 
Rechtsstreitigkeiten nach reinen Rechtsgrundsätzen 
berufen. Sic sollen maßgebend von übergeordneter, 
unparteiischer Stelle aus durch ein verbindliches 
Urteil Arbeitsstreit igkeiten erledigen, indem sie Klar
heit schaff en über die gegenseitigen Rechte und Pflich
ten, und der berechtigten Partei die M ittel an die 
Hand geben, ihre Rechtsansprüche zu verwirklichen.

Durch das Schlichtungsverfahren sollen dagegen 
keine reinen Rechtsstreitigkeiten entschieden wer
den. Es sollen vielmehr dort durch einen Sachver
ständigenrat in  Streitigkeiten und Meinungsver
schiedenheiten mehr sozialer oder wirtschaftlicher 
Natur Einigung?- und Vcrmittlungsvorschläge ge
macht werden.

Dementsprechend dürften grundsätzlich Schlich- 
tungs- und Arbeitsgerichtsstellcn nicht in der gleichen 
Angelegenheit nebeneinander zuständig sein. Es 
müßte vielmehr eine scharfe äußere und innere Schei
dung und Trennung in der Zuständigkeit und in 
den Ergebnissen beider Rechtszüge innezuhaltcn sein.

ln  den beiden Entwürfen ist dieser Forderung 
vorläufig nicht genügend Rechnung getragen.

Im Sclilichtungsordnuiigsentwurf ist zwar ein
leitend gesagt, daß dieselbe auf Einzelstreitigkeiten  
aus dem einzelnen Arbeitsverhältnis keine Anwen
dung finden soll; in den Uebergangsbestimmungen 
wird dieser allein richtige und zweckmäßige Grund
satz aber dahin abgeändert, daß die Bestimmungen 
über die jetzige Zuständigkeit der Schlichtungs- 
stellen in Einzelstreitigkciten in Kraft bleiben sollen. 
Dio Schlichtungsausschüsse werden alsdann, wenn 
der Entwurf mit diesen Einzelbcstinmiungen Gesetz 
wird, für eine ganze Reihe von Fragen zuständig 
bleiben, in  denen grundsätzlich nur die Arbeits
gerichte zuständig sein sollten. Ich erinnere nur an 
die Zuständigkeit der jetzigen Schlichtungsausschüsse 
zur Fällung von endgültigen Entscheidungen über das 
Vbrlicgen eines wichtigen Grundes zur fristlosen Ent
lassung.

Neben einer schärferen Scheidung von Sehlich- 
tungs- und Arbeitsgeriehtsstellen bedarf aber auch 
die jetzt vorgesehene Ordnung und der Aufbau der 
Einzelinstanzen im Schlichtungs- und Arbeits
gerichtswesen noch einer schärferen Durchprüfung 
und einer Reihe formeller und sachlicher Verbesse
rungen.

Im Scliliclitungsordnungsentwurfe hat sich mit 
Recht der Gedanke der Selbstbestimmung Anerken
nung verschafft und zu der Bestimmung geführt, daß 
die Schlichtungsbehörden amtlichen und öffentlichen 
Charakters mir zuständig sein sollen, sofern die 
Parteien es nicht vorgezogen haben, sich eine eigene 
Schlichtungsstelle ihren eigenen Wünschen und Be
dürfnissen entsprechend zu schaffen.

Dieser Gedanke der Selbstverwaltung müßte aber 
noch mehr in dem Aufbau auch der behördlichen 
Schlichtungsstellen zum Ausdruck konunen, und es 
müßte iu dem vorgesehenen recht verwickelten Be
triebe der Schlichtungsbehörden ein merklicher Abbau 
Platz greifen.

Am Arbeitsgerichtsgesetzentwurf muß man es be
grüßen, daß ein regelrechter Rcchtszug von den Orts
arbeitsgerichten über die Landesarbeitsgerichte zu 
einem obersten Reichsarbeitsgericht geschaffen wer
den soll, so daß die Vorbedingungen für eine einheit
liche und gleichmäßige, vom Höchstgericht bewußt 
beeinflußte Rechtsprechung vorliegen werden.

Um so bedenklicher ist es, daß man anscheinend 
die Arbeitsgerichte gesondert von den ordentlichen 
Gerichten aufbauen und einrichten will.

Dadurch gibt man Veranlassung zu einem Ab- 
weicben und Auseinandergehen der Entscheidungen 
der ordentlichen und der arbeitsrechtlichen Sonder- 
geriehte. Dies würde einen doppelten Nachteil im 
Gefolge haben. Es würden der arbeiterechtlichen 
Rechtsprechung die Vorteile altbewährter Grund
sätze der zivilrechtlichen Rechtsprechung nicht 
zugute kommen, und den in der ordentlichen Rechts
pflege tätigen Richtern würde die Fühlung mit dem 
praktischen Leben noch mehr verloren gehen, wenn 
sie in noch höherem Maße aus diesem lebendigsten 
Zweige des Rechts- und Wirtschaftslebens ausge
sperrt würden. Auch hätte die Sonderung eine Ver
teuerung der arbeiterechtlichen Gerichtspraxis zur 
Folge, da bei einer Vereinigung der Arbeitsgerichte 
m it den ordentlichen Gerichten durch die gleichzeitige 
Benutzung der Räume und H ilfsm ittel und durch 
günstige Personalunion eine wesentliche Kosten
ersparnis erzielt würde.

Diese Angliederung der Arbeitsgerichte an die 
zivilrechtlichen Gerichtsbehörden könnte leicht vor
genommen werden, ohne daß man auf die Vorteile 
der jetzigen Sondergerichte, die Verbilligung, Be
schleunigung und tiefere Durchdringung der Recht
sprechung durch Berufs- und Sachkenntnis zu ver
zichten brauchte. Dio Angliederung unserer Handels
gerichte an die Landgerichte beweist durch ilire 
guten Ergebnisse die Möglichkeit und die Zweck
mäßigkeit einer solchen Angliederung.

Bedenklich erscheint, nicht weniger die Absicht 
eines bleibenden Ausschlusses der Rechtsanwälte 
von den Arbeitsgerichten unterer Instanz, da hier
durch bei den Verhandlungen der wichtige Gesichts
punkt einer ausreichenden Betonung der rechtlichen 
Seiten der Streitsache genommen wird.

Endlich bedarf die Frage der Berufungs- und 
Revisionsgrenzen einer Uebcrpriifimg. Es muß Vor
sorge getroffen werden, daß auf der einen Seite die 
höheren Stellen nicht mit zu vielen Nebensächlich
keiten belastet werden, anderseits aber auch bei 
grundsätzlichen Streitfragen der Weg einer Ueber- 
prüfung durch die Berufungs- oder Revisionsstelle 
nicht genommen wird.

D ie Summe darf daher ebensowenig zu niedrig 
als zu hoch sein, und es muß bei Festsetzung einer 
niedrigen Summe als Ausgleich die Vorschrift in das 
Arbeitsgerichtsgesetz aufgenommen werden, daß die 
untergeordneten Gerichte bzw. die einzelnen Senate 
des Reichsarbeitsgerichtes an grundsätzliche, mit be
sonderer Sorgfalt ermittelte Entscheidungen ge
bunden sind.
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Umschau.
Ueber die Härteprüfung welcher Metalle, Insbeson

dere der Lagermetalle.
U nstim m igkeiten  in  den E rgebnissen  d er H ä r te 

prüfung  w eicher L ag erm eta lle  an  verschiedenen P rü f 
stellen gaben  W . D e u t s c h 1) V eranlassung, den E in 
fluß  verän d erte r Y ersuehsbedingungen bei d e r  K ugel
druckprobe a n  w eichen M etallen  Bowio das V erhalten  
dieser M etalle bei d er B eanspruchung  durch  d ie  K ugel 
zu untersuchen .

Beim  E indrücken  d er S tah lkugcl in  das zu p rü fen d e  
M etall v erb re iten  eich d ie S pannungen  in  das In n e re  
des M etalls, bis e ine Zono e rre ic h t w ird , in  d er e lasti
sche F orm änderungen  n ic h t m eh r nachgew iesen worden 
können. D ie innerhalb  dieses Bereichs, d e r A k tiv itä ts- 
zonc, liegenden K rista lle  erle iden  also eine bleibende 
bzw. oino elastische F o rm änderung . D as an  dieso Zone 
angrenzende, p rak tisch  n ich t d efo rm ierte  M ateria l kom m t

Abbildung* 1. R elaxation  von Lagerm etall»

gewisserm aßen als W andung  eines u n te r  F lüssigkcits- 
(druck stehenden G efäßes zu r W irkung . I s t  das P ro b e
stück k leiner a ls d er Bereich diesor Zono, so kann in 
folge des Fehlens d e r  G efäßgegcnspannungon das d e 
form ierte M ateria l fre i zu r S eite  ausw eiehen, w odurch 
natü rlich  d ie G röße des K ugeleindrueks beein flu ß t 
wird. D ie A ktivitütszono is t  um  so g rößer, je  kleiner 
der E lastiz itä tsm odul und je  n ied rig er die S treckgrenze 
ist. D urch V ersuche w urde festgestc llt, d aß  bei Blei 
konstante H ärtezah len  noch n ich t e rre ic h t w erden, wenn 
die Seitenlange des Probestücks zum E in d ru ek d u rch - 
messer sieh v erh ä lt w ie 5 : 1 ,  bei einem  L agerm eta ll 
dagegen än d erten  die H ärtezah len  sich n ich t m ehr, w enn 
dieses V erhältn is 3 : 1  betrug .

W ie V ersuche m it L agerm eta ll ergaben , boeinflußt 
die G eschw indigkeit d e r B e lastungssteigerung  d ie  H ä r te 
zahl p rak tisch  nicht.

D er E in f lu ß  d e r  B elastungsdauer a u f die H ärtezah l 
wurdo an  Proben  aus verschiedenen L agerm eta llen  u n te r 
sucht. H ie rb e i w ar cs m öglich, d u rch  sofortige E n t
lastung d e r M aschine, sobald das M anom eter den  P rü f 
druck anzeig te , die G renze 0 sek sehr nahe zu erreichen. 
Die so e rm itte lte  H ä r te z a h l w urdo m it „S pitzcnhärto“ 
bezeichnst; D ie E rgebnisse dieser V ersuche sind in  
Abb. 1 dargcste llt. Aus den  K urven  g e h t hervor, daß  
die sonst übliche P rü fd a u e r von 30 sek bei weichen M e
tallen  n ic h t ausre ich t, um  konstan te  H ärtezah len  zu or-

1) F orschungsarbeiten  a u f dem G ebiete des In -  
genieurw esens; S onderreihe M , l i e f t  1, B erlin  1919, 
S. 7/23.

zielen, u n d  d aß  g erad e  in  diesem  B ereich  g erin g e  F eh ler 
in  d e r  Zeitm essung g ro ß e  H ärteu n te rsch ied e  zu r F o lge 
haben. I n  diesem  F a lle  m uß die B elastungsdaucr m inde
stens 3 m in  betragen .

A n I I  W ürfe ln  aus L agerm eta ll von einer. B rinell-  
h ä r te  zwischen 20 und  50 w urde d er E in flu ß  d e r  D au er 
und  H ö h e  d er B elastung  g leichzeitig  u n tersuch t, zugleich 
w urde auch  die re in  elastische F orm änd o ru n g sarb e it be
rücksich tig t. Diese Versuche fü h rten  zu dom fü r  das 
W esen d e r  H ä r te  w eicher M etalle w ichtigen E rgebn is ,

Abbildung: 2. Id ea le  H ärtekurve  des Lagermetalle!*. 
„Spitzen* und s ta tionäre“  H ärte.

daß  ste ts  bei e in er bestim m ten B elastung  ein I l ä r t e -  
höchstw ert a u f t r i t t .  D er V erlauf d e r  H ä r tc k u rv e  g eh t 
aus Abb. 2 hervor. Diese K urve  w urde  aus den M itte l
w erten  d e r  14 K urven  aufgezeiehnct, d ie vorher säm t
lich  a u f  d ie w illkürlich  gew ählte  H ö ch sth ärte  40 red u 
z ie rt w orden w aren. A ls Abszisse w urde d er E iud ru ck -

durchm esser gew äh lt, weil sieh d adurch  ein übersich t
licheres B ild  d e r  H ä r te  in  A bhängigkeit von d er B e
las tu n g  e rg ib t. D ie elastische H ä r te  w ird  d u rch  eine 
G erade ausgedrück t, weil dieselbe p ro p o rtio n a l d er e la
stischen E indruckw eite  zunim m t.

Aus den V ersuchsergebnissen lä ß t sich das H ä r te 
raum bild  Abb. 3 aufstellen , aus dem  die V eränderlich
k e it d e r H ärtezah l m it veränderten  P rü fungsbed ingungen  
deu tlich  hervorgeh t. (Im  G egensatz zu den v o rh e r
gehenden A usführungen  is t aus dem  in  para lle lp ersp ek 
tiv ischer D arste llung  gegebenen H ärte rau m b ild  zu e n t
nehm en, d aß  die K urve, die d er P rü fd au e r von 0 sek 
en tsp rich t, die ü b rig en  schneidet, z. ®. d ie  von 5 sek 
bei e tw a 2 m m  E indruekdurchxnesser; die S p itzenhärte
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is t h iernach  also bei g rößeren  E ind rücken  g e rin g e r als 
d ie  H ä r te  bei 5 sek P rü fd au e r. M an d a r f  wohl a n - 
nehm en, d aß  dieser W iderspruch  a u f Zeiehenfehler zu
rückzuführen  ist. D er B e rich te rs ta tte r .)

A ls H ärtem aß stab  w ird  d ie  g rö ß te  s ta tio n ä re  H ä r te  
in  V orschlag geb rach t, d ie  bei L agerm eta llen  bei e iner 
P rü fd a u e r von 3 m in  u n d  500 kg  B elastung  e rm itte lt  
w urde.

D as H ärtem axim um  e rk lä r t  d e r  V erfasser dadurch , 
d aß  die A ktiv itä tszone m it g rö ß er w erdendem  K ugel
eindruck eich m ehr und  m eh r gegen d ie  B egrenzungs
flächen des V ersuchsstücks verschiebt und  d adurch  die 
äußeren  a ls elastisches G efäß w irkenden Zonen im m er 
w eniger zu r G egenw irkung gelangen  können. D ie E r 
höhung der H ä r te  m it zunehm ender B e lastung  fü h r t  d er 
V erfasser bei diesen M etallen n ich t au f e ine V erfesti
gung  des M aterials, sondern  zum g röß ten  T eil a u f  dio 
G eom etrie des F lioßvorgangcs zurück.

A ls M aßstab  fü r  die Z äh igkeit w eicher M eta lle  w ird  
das V erhältn is:

der S p itzenhärte  zur P rü fh ä r te , vorgeschlagen.
P. Bardenheuer. 

Die Verwendung von Minette beim Siemens-Mariin- 
Verfahren.

In  d er „R ev u e  T echnique L uxem bourgeoise“ 1) b ring t
F . S o h e f c h o n  einen  A ufsa tz  ü b e r d ie  V erw endung von  
M inette im  basischen  M artinofen . D er V erfasser geh t 
a u f V orschläge v o n  G. L o o s e 2) zu rück  u n d  n im m t dan n  
S tellung  zu den  A usführungen  von  N. S c h o c k 3) in d er 
H au p tv e rsa m m lu n g  d e r „ E ise n h ü tte  Südw est“ .

D as B estreb en , boim  M a rtin v erfah ren  s t a t t  a u s 
länd isch er E rzo  M in e tte  zu v erw en d en , i s t  heu to  noch 
w ichtiger a ls  in d e r  V orkriegszeit, wo d e r  P re isun tersch ied  
zwischen M inette  u n d  schw edischen bzw. span ischen  E rzen  
n ic h t so bedeu ten d  w ar wie h eu te . Schock h a t te  se in erze it 
m it e inem  E rzo  von  35 %  F e , 0,3 %  M n, 0,55 %  P , 
8 %  Si 0 2> 8 %  U2 0  V ersuclio n a c h  dem  H ösch- 
v e rfa h ren  gem ach t u n d  kam  zu dom  Schluß, d aß  dio 
E rfah ru n g en  m it m inderw ertigen  E rzen  bew iesen, daß  
a u ch  im M inc ttebczirk  d a s  beste E rz  fü r  den  M a rtin 
o fen , w enigstens fü r dio V orperiode , e in  schw edisches 
E rz  is t  m it  w enig K iese lsäu re  u n d  m ö g lichst v iel E isen  
u n d  P hosphor. Auch a u f  einem  östlichen  französischen 
S tah lw erke  i s t  m an  (vor dem  K riege) zu dem  Schluß ge

kom m en , d aß  ein a rm es E rz  u n w irtschaftlich  i s t ,  d a  es 
zu v iel Sch lacke erzeu g t, dad u rch  d ie  E in w irkung  des 
G asstrom es au f d as M etallbad  ab sch w äch t u n d  so m it den  
K ohlonvorbrauch  e rh ö h t. F e rn e r  le id e t d ie  O fenzuste l
lung, w odurch d er D o lo m itv erb rau ch  u n d  dio Z e it fü r 
dio A usbos3orungsarbeitcn  n ach  dem  A bstich  w ich sen .

A us diesen G ründen  s tre b te  m an  d an ach , m it einem  
angere ich erten  E rzo  zu a rb e ite n . Z ah lon ta fe l 1 g ib t 
oinigo A nalysen vo n  angere icherten  E rzen  w ieder, w ährend  
Z ah len tafe l 2 A nalysen desselben E rzes in gerö ste tem  
Z ustande w iedergibt.

Z ah len ta fe l 1. A n a l y s e n  v o n  a n g c r e i c h e r t e r  
M in e t t e .

Rotes 
E rz

F e , 0 3 .........................  66°20
( F e ) .............................. (43,3+)
W nsserv erlu st . . 13,90
Si Os .......................... 5,10
Ab, O , ............................. 5,67
Ca O .............................4,37
Mn O .......................... 0,62
P j O j ............................ 2,12
Mg O ............................Spur

3) 1920, J u n i ,  S. 95/8.
2) B ulletin  m ensuel de l ’A ssociation  des Ingén ieu rs 

e t  In d u s tr ie ls  L uxem bourgeo is 1905, H e f t 5.
3) S t. u. E . 1914, 23. A pril, S. 697/707.

Z ah len ta fe l 2. A n a ly s e n  v o n  g e r ö s t e t e r  M in e t t e .
R otes K alkreiches G ranes
E re Ere Erz

% % %
F e 2 0 3   76,80 75,60 75,10
( F e ) .............................. (53,75) (52,92) (52,67)
Si 0 2   5 ,90  0,50 9,90
A l, 0 2 ....................... 6,60 5,50 5,95
Ca O   5,10 8,00 5,20
Mn O   0,72 0,52 0,58
P 2 0 6   2,46 2,20 1,95
Mg O ............................S pur S pur 0,00
D ie A nalyse eines R o h erzes b esag te r H ü tte  au s 

se inen  E rzg ru b en  in  B riey  zeig te  e in en  G ehalt vo n  39 %  F e , 
10 %  C aO , 5 %  Si 0 2 u n d  7 %  Al2 0 3. N ach  d e r  A uf
bere itu n g  e rh ie lt  m an  e in  E rz , d as im  M itte l 45 %  und  
höch sten s 48 %  F e  e n th ie lt .

U m  sich e in  B ild  von  dem  S auorsto ffgeha lt des E isens 
in einem  solchen  E rze  zu m achen , m uß m an  b e rü c k 
sich tigen , daß  d er G ehalt a n  w irksam em  S auersto ff im  
R o h erz  h ö h er i s t  a ls  im  g e rö ste ten  E rz , d a  e r  h ie r  als 
E isenoxydoxydul e n th a lte n  is t. Scheichen v e rs te h t u n te r  
w irksam em  S auersto ff den jen igen , d er zur A bseheidung 
d e r  F re m d k ö rp e r d ien t. Zum  B eispiel e n th ä lt  ein  schw edi
sches E rz  m it 65 %  E isen  in  F o rm  von  E isenoxydoxy
d u l 2 4 ,8 %  w irksam en S a s-rs to ff . E in  E rz  m it  4 5 %  
E isen  in  F o rm  v o n  E isend .,yd  e n th ä lt  19,3 %  S au er
sto ff. M an m ü ß te  also  d ie  E rzzugabe im  V erhältn is
24,8 : 19,3 =  1,28 v erm eh re n , doch is t  in  d er P rax is 
d a s  V erh ä ltn is  g rößer, weil d as E rz  im  Ofen n ic h t v o ll
s tä n d ig  re d u z ie r t  w ird.

N ach  d iesen  A usführungen  k n ü p ft d e r  V erfasser an  
dio A ussprache a n , dio dem  V orträge  von  Schock fo lg te , 
u n d  fü h r t  d ie B em erkungen1) v o n  H . R ö c h l in g  a n , 
d e r  darleg te , d aß  m an  b e i den  billigen R oheisensclbst- 
k o sten  im  M incttebczirk  hoi d e r  V erw endung v o n  schw edi
schem  E rz  beim  R o heisen -S ch ro tt-V erfah ren  n ich ts  v e r 
d ienen  k ö n n e ; d ie  R eduk tions- u n d  B etrieb sk o sten  des 
S la rtin v crfah ren s m ü ß ten  d u rch  billiges E rz  ausgeglichen 
w erden . R öchlings F ra g e , oh  es den k b ar se i, heim  R o h 
eisen- ‘ rz-V erfahren  m it  d e r  M inette  a lle in  ausznkom m en, 
is t  nach  A nsich t des V erfassers durch  d ie gem ach ten  E r 
fah ru n g en  zu bejahen. N ich t n u r im  lo th ring ischen  B ezirk, 
sonde rn  aucli be i I lo esch  se ien  en tscheidende V ersuche 
gem ach t w orden . W äh ren d  d ie  W erke,' d ie  K ippöfcn 
besitzen , le ic h t die T ren n u n g  d e r  Schlacke d e r  e rs ten  
P eriode bew erkstelligen k ö n n en , m üssen  d iejen igen , die 
fests teh en d e  O efen h aben  u n d  das H oeschverfah ren  n ich t 
anw enden , d ie  E n tsch lack u n g  von  H a n d  v o rnehm en .

In  dem  französischen W erke ben u tz to  m an  h ierzu  
K äs te n  au s  S tah lfo rm guß , d ie m it d er B eschickungs
v o rrich tu n g  g e faß t u n d  v o r d ie  M itte ltü r  des O fens g ese tz t 
w erden. E in e  A bdäm m ung m itte ls  D olom its a u f  d e r T ür- 
schw clle h in d e r te  d as R ad  überzu laufen . N ach dem  
K o ch en  m ach te  m an  m itte n  in  dio A bdäm m ung eine 
b re ite  R in n e  u n d  b egann  so fo r t m it dem  A bschlacken. 
A uf diese W eiso e n tfe rn te  m an  genügend Sch lacke, so daß 
d ie  verb le ib en d e  M enge n ic h t zu g roß  w ar u n d  doch 
genüg te , um  d ie  E n tp h o sp h o ru n g  zu bew erkstelligen . 
M an zog zw ei b is d re i K ä s te n  Sch lacke v o n  je  1000 kg 
In h a lt  ab . N ach  v o llen d e te r E n tsch lack u n g  e n th ie lt das 
B ad  noch 0,09 bis 0,15 %  P , so d aß  es n ic h t schw ierig 
w ar, b is a u f  0,05 b is 0,06 %  zu en tp h o sp h o r n. D er 
m ittle re  G ehalt d e r  Schm elzungen, dio m it  E rz  von  
B riey  b eh an d e lt w urden , b e tru g  w ährend  e in er längeren  
Z e it 0,062 %  P. D er G eh a lt d e r  Schlacke a n  P h o sp h o r
sä u re  d e r  e rs te n  P erio d e  schw an k te  zwischen 11 u n d  14 % . 
N achstehend  folgen einige A ngaben ü b e r  e in e  Schm elzung, 
d ie m itte ls  E rz  v o n  B riey  e n tk o h lt w urde:

F este s  T hom aseisen2)  ....................... 3 000 kg )  0 ,
F lüssiges „    9 0 0 0 , ,  /  60
S c h r o t t ......................................................  6 500 „  35 %

  _  18 500 kg

2) S t. u. E . 1914, 23. A pril, S. 708.
2) E in  T e il wurdo in  festem  Z u stan d e  e ingese tz t, weil 

dio H ochöfen n ich t genügond flüssiges R oheisen  lie fe rten .

K alkreiches G raues
E re E rz
% %

64,10 63,30
(44,87) (44,31)
15,27 15,69
5,51 8,32
4,69 5,02
6,80 4,35
0,44 0,49
1,88 1,64
Spur 0,50
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A nfänglicher K alkzusch lag  . . . .  1 760 kg
„  E r z z u s c h la g ..................  3 800 ,,

F errom anganzuschlag  am  Schluß . . 130 kg.
Schm clzungsduuer 5 s t  56 m in .
A nfang des Be- 3. P ro b e  . . . .  8*0h

schickens . . .  - 32Ul1 4. „  . . . .  900
Ende des Beschiekens 4 -3 5. „  . . . .  910
1. P r o b e   725 1. A bsch lack u n g . . 820
2. „   8°° A b s t i c h ........................ 91ß

festgehalten , daß  ein -beträch tlicher V orteil gegenüber 
d e r  H anden tlad tm g  m itu n te r  n ich t erz ie lt w ird . M it 
einem  bedeutend höheren W irkungsgrad  arbeitet, d e r in 
Abb. 1 und  2 veranschaulichte G re ife r  (D .R .P .) der 
D c u t s o h e n M a s c h i n e n f a b r i k  A.-G.. D uisbu rg. 
I n  geschickter W eise w erden h ier d re i F lachm agnete  ver
w endet, die nach G re ife ra r t  gelenkig  m ite inander verbun
den  sind. D ie V orrich tung  kan n  ohne w eiteres an  jedes 
bestehende G reiferw indw erk angeschlossen w erden. Im

A nalyse d e r  Sch lacke:

Aus den Jahresberichten der Preußischen Regierungs
und Gewerberäte für 1914 bis 1919.

(Schluß von Seite 864.}

J a h r e s b c r i c  h  t  1919.
S ch ilderten  d ie Jah resb erich te  1914 b is 1918 h a u p t

sächlich die V erhältnisse w ährend des K riegszustandes, 
so s te h t d e r  B erich t des Ja h re s  1919 im  Zeichen d er 
U m w älzung als auch des uns aufgezw ungenen G c v a lt-  
friedens m it allen seinen N ebenerscheinungen. D ie G c- 
w erbeaufsichtsbeam ten w urden auch m it den  plötzlich 
einsetzenden D eniobilm achungsaufgaben ziem lich sta rk  
b e las te t; d a  dio Z w angsbew irtsehaftung  fü r  viele B e
triebss to ffe  noch au frech te rlia lten  w erden m ußte, w urde 
an  diesen A rbeiten  ebenfalls noch w eiter m itgew irk t. 
N eue A ufgaben tra te n  hinzu, 03 seien liier n u r fo l
gende g en an n t:

1. V erw endung von Teeröl zu H olzzw ecken in  ge
eigneten  F cueru n g san lag en ;

2. d ie  V erhinderung d e r  V erfeuerung  von R o h tee r;
3. Zusam m enarbeiten m it den  aus den K ohlem referaten 

d e r  aufgelösten K riegram tsstellen  hervorgegangenen 
K riegsw irtschaftsstellcn  und den V ertrauensleu ten  
des Reichskom im ssars f ü r  die K ohlenverteilung  zur 
S icherung w irtsch aftlich ste r V erw endung d e r  B ren n 
sto ffe  ;

4. B egutach tung  d e r  A n trä g e , a u f  F re ig ab e  von I n 
dustriew ebstoffen  ;

5. M itw irkung  bei den A rbeiten  d er M ctaBjbearbei- 
tu n g s-  und V erteilungsstellen ;

6. V ertre tu n g  bei den Schlichtungsaussehüssen;
7. P rü fu n g  d e r  T a rifv e r trä g e  a u f  V eranlassung des 

R eichsarbeitsm inisters usw.

124

A nalyse d e r  S tah lp ro b en :

Nr. C l5 Mn
% % %

1 0,77 0,087 0,19
2 0,46 0,021 0.431)
3 0,083 0,031 0,11
4 0,082 0,031 0,13
5 0,081 0,033 0,21

S chlußprobe 0,070 0,048 0,40
Die E n tp h o sp h o ru n g  is t  genügend  w eit gediehen, 

ab er e ine Schm clzdaucr v o n  6 s t  bei einem  E in sa tz  von 
18 500 kg, v o n  dem  noch  dio H ä lf te  flüssig  e ingebrach t 
ist, d ü rfte  se lb st in  d e r  je tz igen  Z eit, wo m an  sieh  an  eine 
V erlängerung d er Schm elzdauer gew öhnen m u ß te , als 
bedeutend zu lan g  angesehen  w erden.

'Sipf.'Qiig. A. Schnitz.

Elektromagnetische Selbstgreifer.

Obgleich dio heute  vielfach benutzten  L asthebe
m agnete hoch en tw ickelt sind, geben die bisher zum

A bbildung 1. E lek trom agnetischer Selbstgrelfer.

A bbildung 2. E lek trom agnetischer S elbstg re lfer,

B etriebe w ird  dor gespreizte G re ife r a u f  das zu hebende 
G u t gesenkt. N ach E inschaltung  des S trom es e rfo lg t 
genau wie beim  G reiferbetriob  das Anhobon des m ittle ren  
M agnetes d u rch  eine  besondere H ubtrom m cl, w orauf die 
S eitenm agnete se lbstgredferartig  in  das G u t oindringen, 
das sowohl m agnetisch a ls auch m echanisch g e faß t w ird. 
D urch  dio beim  G reifen  au ftre ten d en  K rä fte  w ird  das 
G u t a u f  ein  viel kleineres Volumen zusam m ongepreßt, 
auch w ird  das so stö rende H eru n to rh än g en  und L os
lösen einzelner Stücke verm ieden.

T ransport von D rehspänen und  sonstigem  sehr sperrigen  
G ut verw endeten E laclin iagnete kein voll befriedigendes 
Ergebnis. D as lose G u t w ird in  so geringon Mongen

1)  W ahrschein lich  0,13. 

X X  V IL ,,

1. E n tschlackung 
%

. . 22,16 

. '. 11,43 

. . 35,51 

. . 5,50

. . 0,80 

. . 10,70 
. 3,34

2. E ntschlackuog
%

18,16
7,90

41,15
8,42
5,97

10,51
3,50
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D urch  den politischen und  M ilitärischen Zusam m en
b ruch  w aren  alle vorbereitenden P län e  dor w irtsch a ft
lichen  D em obilm achung über den H au fen  gew orfen , und 
d ie B ehörden als auch die In d u s tr ie  m ußten  sich d er 
neuen Sachlage überh aste t anpassen.

Zu K ap ite l I .  D ie m i l i t ä r i s c h e  u n d  w i r t s c h a f t 
l i c h e  D e m o b i l m a c h u n g  h a t  besonders d e r  G ro ß 
eisenindustrie eine erhebliche A enderung des A rbe itsp ro 
g ram m s a ls auch d e r  A rbciterzah len  g eb rach t; d ie R ück
k eh r d er K riegsteilnehm er, dio E n tlassung  d er K riegs
gefangenen  u n d  ausländischen A rb e ite r als auch d er A us
tausch d e r  w eiblichen A rb e ite r, dio zum  T eil b e re it
w illig,. zum  T eil a b e r n u r  u n te r  Zw ang, nach  R ück
kehr der Feldzugste ilnchm cr demselben P la tz  m achten, 
brach te  eine erhebliche U nruhe in  dio B etriebe hinein. 
Dio E in fü h ru n g  des A chtstunden tages ließ  die A rb e ite r
schaft in  vielen B etrieben  ganz  erheblich  anw achsen. 
In  d e r  Schw erindustrie  w ar auch im  B e rich ts jah re  
noch eino R ciho von F ra u e n  m it geeigneten  A rbeiten  be
sch äftig t, u n d  allm ählich  konnte d e r  A rb e ite rb ed arf nach 
R ückkehr d er K riegsgefangenen , A uflösung des H eeres 
und Zuzug deu tscher A rb e ite r aus den  verlorenen Reichs
gebieten  voll gedeck t w erden. Im  w eiteren  V erlau f dos 
B e rich ts jah res m achte sich in  vielen B etrieben  aus m ehre
ren  G ründen  bere its eino A r b e i t s l o s i g k e i t  be
m erkbar. —  O rtsfrem de A rb e ite r sowie n u r in  geringem  
M aße a u f  E rw erb  angew iesene A rbe ite rin n en  w urden 
entlassen, um  S tellen  fü r  K riegsbeschädigte  u n d  o r ts 
eingesessene A rb e ite r froizum achon. —  I n  Obersohlosion 
w irk ten  d ie politischen V erhältn isse auch au f d ie A r
beite rfrag e  ungü n stig  ein. —  W io bere its in  den  B e
rich ten  1914 b is 1918 erw äh n t, kam  die nach d er U m 
w älzung fa s t durchw eg abgeschaffto  A k k o r d a r b e i t  
allm ählich w ieder m eh r und m eh r zur G eltung, und 
auch die A rbeitslu s t und  A rbeitsle is tung  ste igerten  
sieh allm ählich  b e träch tlich . D ie bei E in fü h ru n g  
d er ach tstünd igen  A rbeitszeit gehegten  E rw artu n g en , 
d aß  die E rzeu g u n g  n ich t d e r  V erm inderung dor A r
beitsstunden  entsprechend zurückgehen, sondern durch  
an g estreng te  T ä tig k e it an n äh ern d  a u f  der in  Z chnstunden- 
a rb e it e rre ich ten  H öhe erh a lten  w ürde, h a t sich m it w e
nigen A usnahm en mach den A eußerungon vieler B e triebs
leitungen  n ich t e rfü llt. I n  d en  m eisten B etrieben  is t 
eine rech t erhebliche V erm inderung  d er S tunden le istung  
n ich t zu verkennen, und dio B ericht« b ringen  auch 
m ehrere zahlenm äßige A ngaben, —  W enn auch der 
R ückgang dor A rbeitsle is tung  n ich t in  vollem U m fange 
au f d ie V erkürzung d e r  A rbeitszeit, sondorn auch zum 
gu ten  T eil — wie bere its vorhin e rw äh n t ■— a u f die 
noch n ich t w ieder voll e in g e fü h rte  A kkordarbeit, 
etw aigen R ohstoffm angel, die allgem einen U nruhen  und 
A rbeitsunlust, zurückzuführen  is t, so sind jedpeh auch 
einigo günstige  E rfa h ru n g e n  zu berichten . I n  den K alk 
w erken in  d e r  U m gebung von A tten d o rn  e rre ich ten  nach 
übereinstim m enden A ussagon d er B e triebsle itung  und der 
A rbcitcrausschüssc d ie  L eistungen  in  ach ts tü n d ig e r 
Sch ich t bere its M itte  1919 fa s t w ie f rü h e r  d ie in  zehn 
S tunden  erz ie lten  L eistungen . I n  einer E isengießerei 
des U nnacr B ezirks, die M assenartikel in  K astenguß  her- 
s te llt u n d  ste ts im  A kkord g earb e ite t h a t, leisten  d ie  
F o rm er je tz t  m ehr als frü h e r. —- In  ein igen B etrieben  
w ar eine K ürzung  der A rbeitszeit an  den  Sonnabenden 
üblich. W enn diese beibelialton w orden ist, w urde 
an den  üb rigen  W ochentagen m eist 81/2 S tunden g e 
arbeitet.

U eberschreitungen d e r A chtstunden-A rbeitszeit w a
ren  in  d er E isen industrie  bei R e p a ra tu ra rb e iten  h äu fig  
notw endig. Diese U oberstunden lassen sich m eist als 
N o tfä lle  rech tfe rtig en . I n  den T a rifv e rträg en  sind die 
U eberstundenzuschläge allgem ein  g ü ltig  festgelegt. —  Die 
H erb e ifü h ru n g  des S c h i c h t w e c h s e l s  in  u n u n te r
brochenen B etrieben  is t  an  den Sonntagen  d u rch  eino 
lü stü n d ig e , bisweilen ab er auch durch  eine 12stünd ige  
A rbeitszeit, an  der auch die A rbeiterinnen  teilnehm en, 
üblich. —  Die ausgedehnte S o n n  t a g  s a r b o i t  w äh
rend  d er eigentlichen K riegsjah rc  g in g  w ieder a u f  den 
frü h eren  U m fang  zurück. —  D er K o h l e  n - u n d R o h -  
s t o f f  m a n g e l  h a t viele B etriebe geh indert, auch nur

die zulässige ach tstünd ige  A rbeitsze it auszunutzen. D er 
K ohlenan teil eines g roßen  H ü ttenw erkes w urde  d u rch  die 
K ohlen lieferung  an den F eindbund  in fo lge  d e r  M aßnahm e 
des R eichskohlenkom m issars sehr s ta rk  eingeschränk t, so 
daß  von den  zum V ollbetrieb m onatlich  nö tigen  70 000  t 
K ohlen  n u r  e tw a  32 000 t  zugote ilt w urden. Doch e r 
re ich te  das W erk  dem A rnsberger B e rich t nach  dio Zu
sage, daß , wenn

„von seinen Zechen m onatlich  10 000 t  m eh r g e fö rd e rt 
w ürden, als d er H ö chstfö rderung  d e r  le tz ten  M onate 
en tsp rach , diese M ehrm engc dem  H ü tten w erk  zur V er
fü g u n g  stellen solle. In  voller E rk en n tn is  d e r B e
deu tu n g  d ieser M chrförderung  fü r  das H ü tten w erk  und 
dessen A rb e ite r haben  dio B e rg a rb e ite r  des W erks 
eine S te igerung  um  10 000 t  im  le tz ten  M onat t a t 
sächlich erre ich t. D urch  diese M ehrleistung  an  K oh
len is t  dieses G roßeisenw erk m it fü n f  Feiersch ich ten  
im le tz ten  V ie rte ljah r 1919 ausgekom m en, w ährend  ein 
benachbartes, in  d er K ohlenbelicferung u n g ünstiger ge
ste lltes H ü tten w erk  seine B e triebe  vom 17. D ezem ber 
bis zum Jah ressch luß  stillsetzen  m ußte. D ie  B e triebs
le itu n g  versp rich t sich von vor kurzem  nufgenonimie- 
nen V erhandlungen zwischen dor A rb e ite rsch aft ih res 
H ü tten w erk s und d e r  ih re r  Zechen eine w eitere S te i
gerung  d er K oh len fö rderung“ .

D i e  W a h l e n  z u  d e n  A r b e i t  o r u u s -  
s o h ü s s e n  sind ohne erheb liche Schw ierigkeiten  ver
laufen , abgesehen von ein igen F ällen  u n d  S törungen  in  
Obersehlesien, d ie d u rch  dio politischen U n ru h en  e rk lä rt  
w erden. A uch dio W ahlen zu den  A ngcstclltonaus- 
schüssen verliefen  im  g roßen  und  ganzen o rdnungsgem äß ; 
n u r  in  einem  oberschlesisehen H ü tten w erk  kam die A n
gelegenheit das ganze J a h r  h indurch  n ich t zur Ruhe.

U cber d a s V e r h ä l t n i s d e r G e w c r b o a u f -  
s i 0 h t  s b c a  m t  e n z u  d e n  A r b e i t e r n u s 
s e h  ü s s e n w ird  berich te t, daß  dasselbe sieh  anfäng lich  
sehr versch iedenartig  gesta lte te . Viele Ausschüsse w aren  
zurückhaltend  dem G ew erbeinspektor gegenüber, gaben  
keinerlei A nregungen und ließen auch durchbliekon, d aß  
sio W ünsche und B eschw erden d er A rbe ite rsch aft bei dem  
A rbeitgeber besser se lbständig  durchsetzen  könnten. In  
anderen  F ä llen  w ar ein  gu tes Zusam m enarbeiten durch  
dio persönlichen B eziehungen gegeben, d ie sich in  den 
le tz ten  Ja h re n  aus V erhandlungen  d e r  A rb e ite rsch aft 
über die L ebensm itte lversorgung dor S chw er- und  
S chw erstarbeiter usw. ergeben  hatten .

W ährend  des ganzen B erich tsjah res 1919 w aren  d ie 
A r b e i t e r s c h w i e r i g k e i t e n  in a llen  B ezirken 
in fo lge  d e r  U m w älzung, E insch ränkungen  d er Betriebt» 
durch  den K ohlen- und R ohstoffm angel und andero  U r
sachen sehr g roße. H e ftig e  Lohnküm pfo fü h rte n  h äu fig  
zu w irtsch aftlich er und  persönlicher V ergew altigung  d er 
A rbeitgeber oder ih re r  V ertre te r.

Dio g roße B edeutung, d ie  die A r b e i t e r i n n e n  
w ährend  d er K rieg sjah re  fü r  dio G ew erbebetriebe a lle r  
A r t h a tte n , is t  n a tu rgem äß  nach B eendigung dos K rieges 
ganz erheblich  gefallen. D urch  R ückkehr d er m ännlichen 
A rb e itsk rä fte  aus dem F elde  w urde  ein  g ro ß er Teil A r
beiterinnen  entlassen. M achten  viele A rbeiterinnen  be
reitw illig  den m ännlichen A rb e ite rn  P la tz , so m uß te  in  
anderen  F ällen  w ieder dio V erordnung  betr. d ie  F re i
m achung von A rbeitsstellen  w ährend  der Z eit d e r  w ir t
schaftlichen  D em obilm achung vom 28. M ärz 1919 (R G B l. 
S.. 355) f ü r  weibliche A ngestellte  in  A nw endung kom 
men. E s w urde versucht, d ie einschneidenden M aß
nahm en m öglichst ohne H ä r te  f ü r  die w eiblichen A r 
beite r durchzusetzen, um den zurückkehrenden K rieg s
teilnehm ern  A rbeitsgelegenheit zu verschaffen. Bei der 
einschneidenden AVirkung d ieser V erordnung blieb eine 
A nzahl von Beschw erden bei den Schliehtungsausschüssen 
und dem D em obilm achungskom m issar na tu rgem äß  n ich t 
aus. Auch durch  F ühlungnahm e m it den  F ürso rg e-V er
m ittlungsstellen  w urde eine m öglichst schonungsvolle A n
w endung d e r V erordnung  angestreb t. —  T ro tz  d e r  großen 
V erm inderung  d er w eiblichen A rb e itsk rä fte  —  d ie  in 
einzelnen B ezirken bis a u f  den S tand  von 1913 zurück
g e fü h rt w urde, w ährend  ein ige B ezirke noch einen wo-
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scntlieh höheren A rbeiterinnenstand  aufzuw eisen h a 
ben —•, sind  w ährend  des B erich tsjah res in  d e r  G ro ß 
eisenindustrie d ie A rbeiterinnen  noch n ic h t ganz ver
schwunden, Jedoch w urden diese durchw eg  geeigneten  
A rbeitsstellen überw iesen; in  K okereien w urden  A r
beiterinnen z. B. m it V erladen von K oks, in  E isen h ü tten 
w erken a ls M öllerfahre rinnen  u n d  in  den  W alzw erken 
m it dem T ra n sp o rt von K ohle beschäftig t, w ie O ppeln 
berichtet.

D urch d ie  V erordnung  ü b e r den  A rbeitorsehutz 
vom 12 . N ovem ber 1918 (B G B l. S. 1309) w ar das G e
setz betr. A usnahm en von Beschäftigungsbcschränlcungen 
gew erblicher A rb e ite r vom 4. A ugust (B G B l. S. 333) 
m it der M aßgabe aufgehoben w orden, d aß  die zugclasse- 
nen A usnahm en höchstens noch 14 T age G ü ltig k e it hä tten . 
Durch die A nordnung vom 28. Novem ber. 1918 (B G B l. 
S. 1430) w urdo die A rbeitsze it d e r gew erblichen A r
beiterinnen in  a llen  B e trieben  g run d sä tz lich  d ie  gloicho; 
die bisher zwischen B etrieben  m it zehn u n d  m eh r A r
beitern, M otorw erkstätten , K onfek tionsw erkstä tten  und 
H andw erksbetrieben bestehenden U ntersch iede ver
schwanden.

D io G enehm igung z u r N a c h t a r b e i t  f ü r  e r 
w a c h s e n e  A r b e i t e r i n n e n  m uß te  vom D cm obil- 
machungskom m issar a u f  G rund  des A bschnittes V II  der 
A nordnung vom 23. N ovcm ber/17. D ezem ber 1918 n am en t
lich noch in  d e r  ersten  H ä lf te  des B e rich ts jah res fü r  
einzelne A bteilungen von Großeisonw erken e r te i l t  w er
den, bis dio fü r  den  dreisch ich tigen  B etrieb  erfo rd o r- 
liehe A nzahl m ännlicher A rb e itsk rä fte  e ingeste llt worden 
konnte.

In  w enigen F ällen  w urde  aus A nlaß  d er Kohlon- 
not und anderen  w ichtigen G ründen bei e in - oder 
zweischichtigen B etrieben  eine V erkürzung d er Pause 
auf 1/4 s t auch fü r  d ie  A rbe ite rin n en  zugolassen. D er 
W egfall d e r M ittagspause an  Sonnabenden bei erhoblich 
verkürzter A rbeitsze it is t  f ü r  eine B eiho von B etrieben  
gemäß § 139 Abs. 2 d er GO. vom B egie rungsp räsiden ten  
genehm igt w orden.

Die F a b r i k p f l o g e r i n n e n ,  deren  W irkungs
kreis m it der s ta rk en  V erm inderung  d e r  A rbeiterinnen  
stark eingeschränk t w urde, sind zum g rö ß ten  Teil 
aus den B etrieben  entlassen. N u r  ein ige F irm en , u. a. 
zwei E isenw erke dee D ortm under B ezirks, d ie  S ta d t I s e r 
lohn, ein S tah lw erk  in  W illich, eine B arm er M aschinen
fabrik , haben dieselben beibehaltcn ; die F ab rik p fleg e 
rinnen w idm en sich haup tsäch lich  d e r  Fam ilienfüraorge.

D er s ta rk e  E ückgang  d er B e s c h ä f t i g u n g  
j u g e n d l i c h e r  A r b e i t e r  a i s  a u c h  d e r  K i n 
d e r  is t ebenfalls a llgem ein ' un d  f in d e t seine E rk lä ru n g  
hauptsächlich in  dom A ufhören  d er H eeresau fträg e  und 
der N otw endigkeit, d ie  au 3 dem F elde  heim kehrenden 
erwachsenen A rb e ite r w ieder an  ih ren  a lten  A rbeits
platz zu stellen. A rnsberg  berich te t, d aß  das sta rk e  A b
schieben d e r  jugendlichen A rb e ite r aus den B etrieben  
zum T eil auch a u f d ie geringe  G eneig theit vieler A r
beitgeber zurückzuführen  w ar, diese A rb e itsk rä fte  län 
ger als unbed ing t nötig  festzuhalten . —  Dio w ährend  
des K rieges s ta rk  vernachlässig te  L e h r l i n g s a u s 
b i l d u n g  w ird  w ieder m eh r beach te t w erden müssen. 
Meistens regeln die T a rifv e r trä g e  in  d er G roßeisen
industrie auch diese V erhältn isse. Z ur F ö rd e ru n g  d er 
Lehrlingsausbildung sind  an  m ehreren  S tellen  von den 
Firm en L eh rw erk stä tten  e in g erich te t worden.

O ppeln berich te t üb er den ungünstigen  E in flu ß  d er 
verkürzten A rbeitsze it au f dio jugendlichen A rbeiter, da 
diese die fre ie  Z eit zu r V erübung  a lle rh an d  U nfugs 
verleite t; auch d ie B erufsausb ildung  l i t t  s ta rk  un te r der 
verkürzten A rbeitszeit.

D er F o r t b i l d u n g s s c h u l u n t e r r i c h t  
während d er A rbeitszeit w ird  nach E in fü h ru n g  des A cht
stundentages noch stö render a ls f rü h e r  em pfunden. I n 
folgedessen h a t  ein  Bem scheider S tah lw erk  zur V erm ei
dung von F abrikationsstö rungen  aus seiner A bte ilung  
M agnotfabrik die d o r t vorhandenen zehn S ch u lp flich ti
gen entlassen und  d u rch  A rbeiterinnen  erse tz t. D ie Zahl 
der gew erblich beschäftig ten  K inder is t  ebenfalls sta rk  
zn rückgegangen.

Zu K ap ite l I I .  D as K ap ite l d e r  B e t r i e b s u n f ä l l e  
sei auch h ie r  n u r  kurz gestreifte A llgem ein w ird  berich te t, 
daß  dio U nfälle  in  dem  Ja h re  1919 gegenüber den U n fa ll
zahlen d e r  K rieg sjah re  ganz erhoblich herun torgegangen  
sind. Dio A bnahm e e rk lä rt  sich aus dem  schw achen p ro 
duktiven  B e trieb  d er m eisten  A nlagen, insbesondere d er 
S chw erindustrie. Dio A rb e it  wurdo ohne H a s t und m it 
M uße vorgenom m en. A n S te lle  p ro d u k tiv e r Schichten  
tra te n  vielfach A ufräum ungsschichten . Bei den B c- 
visionen fie l nach dom T rie re r  B erioh t d ieser schwache 
B etrieb  au f, d e r se lbst an  W erk tagen  ganze H allen  und  
P lä tze  d e r  I lü tte n w e rk o  in  fe ie rtäg lich e r B uho e r 
scheinen ließ  u n d  ö f te r  G ruppen  um herstehender und 
p lau d ern d er A rb e ite r zeigte. D ie vielen S tre ik s und 
S tills tän d e  d u rch  K ohlen- und  W erkstoffm angol bed ing
ten  eine w eitere  V erkürzung d e r G efahrendauer. L e h r
reich im  Sinno des K üekgangcs d er U n fa llh äu fig k e it is t 
dio folgende Z ah len tafel, w elche dio V erteilung  d er U n 
fälle  d re ie r W erke  d e r G roßolsenindustrio  aus dom D o rt
m under B ezirk  naehw eist:

B etrieb

Zabi de r be
schäftig ten  

A rbeiter

U nfälle
insgesam t

U nfälle, 
au f  1000 
A rb e ite r  
b erech 

net

Todes
fälle

1918 1919 1918 1919 1918 1919 1918 1919

W erk I  . . 4760 7854 635 453 133 58 14 7
W erk I I  . . 10669 10212 2193 1093 206 106 23 12
W erk I I I  . . 640 1046 91 160 149 153 — —

Zusam men 16039 19112 2919 1706 182 90 37 19

Als Folge des K rieges d ü rfte n  d ie vielen U nfälle  a n 
zusehen sein, dio sich bei d e r  W eiterverarbeitung  d er 
M unitionsriickstände ziem lich häu fig  ere ignet haben. 
O ppeln b e rich te t über d rei U nfälle d u rch  E x p l o s i o n  
v o n  G r a n a t e n ,  die sich im  E insatz  eines M a rtin 
ofens befanden. T ro tz  g rö ß te r  V orsicht is t  d io Auslese 
d e r  noch n ich t en tsch ärften  G eschoßteile schw er d u rch 
fü h rb a r . D ie A ussetzung e iner B elohnung von 50 .M 
fü r  jede au fgefundene scharfe  G ran a te  h a tte  keinen be
sonderen E rfo lg .—  I n  e iner M eta llw aren fab rik  des A rns- 
berger B ezirks w urde  ein  A rb e ite r schwor verle tz t, weil 
eine einzuschm elzendc K artuschenhülso  aus M essing ex
p lod ierte . —  H ä u fig  kam en auch  scharfe  Z ündhütchen  
und  scharfe  In fan te riep a tro n en  in  dean B ohm ateria! an. 
K öln  b e rich te t neben einer Explosion in  einer S p ren g 
kapselfab rik  u n d  einer solchen beim E n tlee ren  von 
Schrapnells, denen m ehrere  Personen  zum O pfer 
fie len , ebenfalls über U n fä lle  beim  E inschm elzen von 
E isenschro tt. Beim  Beschicken eines E lek trostah lo fens 
m it S ch ro tt exp lod ierten  an  dem  E isen  haftende S preng
stoffe . In  derselben F a b rik  w urde  ein A rb e ite r durch  
flüssiges, abgespritz tes E isen  verletzt, als d er Ofen m it 
S ch ro tt beschickt w urde, an  dem  E is g e h a f te t ha tte . E s 
w urde  angeordnet, d a ß  S ch ro tt m it H oh lkö rpern , in 
denen sich W asser ansam m eln kann , n u r  in  leere Oefen 
e ingobrach t w ird  und  n u r u n te r  S chutzdächern  g e lag ert 
w erden  d a rf. (F ü r  den  K ölner B ezirk is t  w ohl d ie  F ost- 
eteUung in teressan t, d aß  sich h ie r d ie m eisten Todes
fälle, auch im  Ja h re  1919, näm lich  26, du rch  Explosionen 
und  feuergefährliche  S to ffe  ereigneten , tro tzdem  der 
K rieg  beendet w ar, w ährend  d ie hohen U n fa llz iffe rn  in 
den K riegs jah ren  du rch  m ehrere  schw ere Explosionen m it 
M assenunfällen in  d e r  S p rengsto ffin d u strio  e rk lä rt  w er
den könnten. D. B e ric h te rs ta tte r .)  —  Im  B cgierungebezirk  
A achen exp lod ierte  in  doin M artino fen  eines H ü tte n 
werkes ebenfalls eine G ra n a te ; d er dio C harg iercin ricli- 
tu n g  bedienende M aschin ist w urdo durch  die h eraus
fliegenden G ra n a tsp litte r  ge tö te t. N ach dem  U nfall be
a u f tra g te  das W erk  einen F eu erw erk er m it d er Bevision 
säm tlicher Geschosse vor dem  E insetzen . —  E in e  w eitere  
Explosion  d u rch  eine eeharfe G ranate  ereignete  sieh im 
A achener B ezirk  in  einem  K u ppelo fen ; m ehrere A rb e ite r 
w urden  schw er v e rle tz t und  e in  M ann s ta rb  an  den 
B randw unden , die d u rch  das herauBgeschlcuderte E isen 
verursach t w urden. —  Explosionen d u rch  A zety len-A ppa
ra te , H ochofengas, B auehgas bei D am pfkesseln und
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B auchgasvorw ärm crn  usw. ereigneten  sich in  dem B e
rich ts jah r  ebenfalls, über die liier n ich t näher b erich te t 
sei. —  Bei d e r  Explosion eines W assergasbehälters, in  
den m an entgegen dem ausdrücklichen V erbot schon Gas 
e in le ite te , w urden d re i a u f  ihm  m it D ich tungsarbeiton  
beschäftig te  B eu te  getö te t. A nscheinend w ar durch  
üb ertre ten d e  Funken  des g erade  angeblasenen G enerators 
das Gemisch en tzü n d e t w orden. E s sollen V orkehrungen 
g e tro ffen  w erden, d ie  das U eb ertrc ten  von F unken  in  
Z ukunft verh indern . —  Beim A ufstapeln  von S auersto ff
flaschen explodierte  in  einer S auersto t'fahrik  eine F lasche 
und verletzte den A rbeiter tödlich. A ls U rsache d er E x 
plosion g ib t B e rich t A rnsberg  unvorsichtiges A bladen 
oder W erfen  d e r  F lasche an . — E in  g ro ß er Sachschaden 
w urdo in einer anderen  S auersto ffah rik  durch  die E x 
plosion e iner S tahlflaschc hervorgerufen , dio zur A u f
nahm e von W assersto ff bestimmt, w ar u n d  deren  M essing- 
liiiksgowinde d e r  F ü lle r  zum Anschließcu an dio F ü ll-  
le itung  m it d e r  S tah lü b e rw u rfm u ttc r  gew altsam  üb er
d re h t h a tte . D ie F lasche zerr iß  bei einem  F ü lld ru ck  
von 30 a t ;  d u rch  die E xplosion w urden  d re i benach
b a rte  F laschen ebenfalls zerspreng t. —  Von den vielen 
U n f ä l l e n ,  dio sich durch  den  e l e k t r i s c h e n  
S t r o m  ere ig n e t haben, sei n u r ein töd licher U nfall 
bei d e r  B c in igung  eines Kessels erw ähn t, der durch  die 
B eschädigung d er P anzerum hüllung  d e r e lektrischen 
Lam po von HO V Spannung  sich ere ignet h a tte . —  An 
den  H e b e z e u g e n  (K ranen , F uh lS tüh lcn ) usw. haben 
sieh w iederum  eine B eihe schw erer' und töd licher U n 
fälle  ereignet. I n  einem H ü tten w erk  des A rnsborger 
B ezirks w urde  ein  A rbeiter, d e r sieh u n te r  einer in 
etw a 0,8 m n ö h e  über dem Hoden an  einem  L au fk ran  
hängenden G ießpfanne zu schaffen  m achte, durch  deren  
plötzliches N iedergehen zerquetsch t. Die U ntersuchung  
ergab , d aß  d er U nfall w ahrscheinlich a u f den B ruch  
e in er A rre tierungssehraube zurückzuführen  ist, d ie  dio 
Lasche zu m 'F e s th a lte n  d e r  Trom m elachse in ih re r  L ago 
sichert. Lasche und  B efestigungsschrauben w erden im 
norm alen  B etriebe n u r g e rin g  b ean sp ru c h t; bei schlech
te r  Schm ierung (oder g a r  beim Fressen  d e r  L ag e ru n g ; 
d, B e rich te rs t.)  än d ern  sieh d ie V erhältn isse ab e r ganz 
bedeutend. D er U nfall, d e r im  Z e n tra lb la tt f ü r  Geworbc- 
hy g io n c1) eingehend besprochen ist, w eist a u f  d ie N o t
w endigkeit h in , die L ag eru n g  d er T rom m elnehse bei 
K ranw indw erken  au f iliro S icherheit h in  zu p rü fen , da 
d ie  S icherung d er Achse gegen V erdrehen durch  Laschen 
allgem ein gebräuchlich  ist. — I n  einem H ochofenbetrieb  
wollte ein  K ran fü h re r  einen an  d ie F lasche gehängten  
leeren  K übel a u f  einen W agen absetzen. N ach E in 
le itu n g  d er A bw ärtsbew egung bew egte sich d ie L ast 
a u f  einm al m it g rö ß te r  G eschw indigkeit au fw ärts. V er
geblich w urde versucht, den  K o n tro lle r au f N u ll zu s te l
len ; bevor d er H au p tsch a lte r  herausgerisson w urde, w ar 
die F lasche bereits u n te r  d ie H ubtrom m el gezogen, das 
H ubseil r iß , F lasche und K übel s tü rz ten  ab u n d  tö teten  
einen A rbeiter. D as V ersagen dos K ontro llers h a tte  
seinen G rund  im  Lösen eines S tiftes , d e r S p errad  und  
Sehaltw alze m ite inander verbindet. D er S tif t  w urde  e r 
n eu e rt und am  K ran  ein E ndausschalter angebrach t. — 
A uch E x p l o s i o n e n  von S c  h m i r g  e l s c l i e i b e n  
erw ähnen  einige B erichte, wobei u. a. auch ein A rbeiter 
g e tö te t w urde. E s ist s tren g  d a ra u f  zu ach ten , d aß  d ie  
zulässige U m fangsgeschw indigkeit d e r  Scheiben n ich t 
übersch ritten  w ird  und  die S teine genau zentrisch  und 
ru h ig  lau fend  au fgese tz t w erden. A uf rech t k rä ftig e  
Schutzhauben, d ie auch beim ersten  P robe lau f naeli dem 
A ufsetzen eines neuen Steines anzubringen sind, is t zu 
ach ten . —  Auch an T r a n s m i s s i o n e n  ereigneten  
sich m ehrere , zum T eil töd liche U nfälle . —  A uf d ie 
Z eitverhältn isse zurückzuführen  is t fo lgender U nfall, dor 
sieh  im S te ttin e r  B egicrungsbezirk  e re ignete :

„E in  töd lich er Y erhrenm m gsunfall au f einem  E isen 
w erke is t au f dio zwangsweise S tillegung  des H ochofens 
d u rch  A rbeitseinstellung  zurückzuführen . D er von den 
A rb e ite rn  g e fo rd e rte  sechstägigc U rlaub  m uß te  m it Bück-

l )  1919, H e f t 10, S. 169.

sicht a u f  die erheblich  verrin g erte  B etriebssicherheit des 
H ochofens von d er B e triebsle itung  a u f v ier T age be
sch ränk t w erden. N ach A blauf d e r  v ier T ag e  tr a te n  die 
A rbeiter in  den S tre ik , dor zu e in er zwangsweisen S till
legung  des H ochofens von üb er ach t T agen  fü h rte . Bei 
W iedcriubetriebnah inc des Ofens b ran n te  die W andung 
des F orm kastens durch , wobei d u rch  A ustre ten  des K ühl
w assers eine Explosion  d er W indform  erfo lg te . Die 
p lö tzlich  aus dem  Ofen hcrausschlagcnde S tichflam m e 
brach te  einem  in  d er N ähe d e r  W indform  beschäftig ten  
A rbeiter so schw ere V erbrennungen bei, d aß  e r  daran  
verstarb .“

U eber d ie g e s u n d  h e i t s s e h ä d  l i e h  c n E i n -  
f  1 ü s s e  is t  ku rz  zu bem erken, daß  dieselben sich durch 
d ie U m ste llung  d e r  K rieg s- au f d ie F rie d en sw irt
sch aft s ta rk  verm in d ert haben. D ie geringe  A rbeits
in ten sitä t, V erkürzung d e r A rbeitszeit du rch  E in fü h ru n g  
des A chtstundentages, A bw anderung schw ächlicher A r 
beite r und insbesondere die E insch ränkung  d er T ä tig k e it 
d e r A rbeiterinnen  und  Jugendlichen  haben zu einer a l l
gem einen H ebung  des G esundheitszustandes der A rb e ite r
schaft beigetragen. I n  den neuerbaiiton W erkstä tten  
w urden  alle neuzeitlichen A nforderungen  dor G esund
h e itsfrag e  auch bezüglich A usgestaltung  d er U n to rk u n fts- 
u n d  W oschräum e berücksich tig t. D ie stellenw eise sta rk  
vernachlässig ten  u n d  häu fig  durch  vorschriftsw idrige  B e
h and lung  in U nordnung  gebrach ten  U n terk u n ft« - und 
W ascliräum o w urden  nach M öglichkeit neu in stand  g e 
se tzt u n d  d u rch  E in w irk u n g  a u f den A rboitcm ussehuß 
die A nbahnung geo rd n e te r Z ustände m it m ehr oder w e
n iger E rfo lg  angestreb t.

Zu K ap ite l 111. D ie L ö h n e  erfu h ren  in  dem  B e
rich ts jah r  a llgem ein  eine ganz  erhebliche S teigerung. 
A ußerdem  is t zu berücksichtigen, d aß  die W erke durch  
B eschaffung  b illiger L ebensm itte l, Bekleidung, K ohlen 
usw. die w irtschaftlichen  V erhältn isse d er A rb e ite r den 
T euen ingsverhältn issen  entsprechend e rträg lich e r  zu ge
sta lten  versuchten. Dio T a r i f v e r t r ä g e  w urden  fast 
allgem ein e in geftih rt und regeln auch die G ew ährung von 
U r l a u b  an fa s t a lle A rbeiter lind A ngestellten u n te r  
F o rtz ah lu n g  des Lohnes.

Die W iedere in füh rung  d e r  A k k o r d a r b e i t  
m achte w eitere  F o rtsch ritte . —  D e m  U m b a u  v o n  
W o l i n h ä u s c r n  fü r  A rb e ite r und  A ngestellte zur 
B eseitigung d er W ohnungsnot w urde seitens d e r  G ro ß 
eisenindustrie die nötige B each tung  geschenkt und 
du rch  S chaffung  von Schlafhäuscrn , B au von A rb e ite r- 
N otbaracken usw. eine M ilderung angostrebt. —  D ie 
U n t e r b r i n g u n g  d e r  K r i e g s b e s c h ä d i g 
t e n  verlief u n te r  M itw irkung  d er am tlichen F ü rso rge- 
ste ilen  n ich t ungünstig , da  viele in dustrie llen  W erke be
re itw illig  ih re  frü h e ren  kriegsverletzten  A rb e ite r und 
A ngestellten  w ieder aufnahm en. Das U rte il d e r  A r
beitgeber über das V erhalten  und dio L eistungen  der 
K riegsbeschädigten  sind  g e te ilt.

Dio L o l i n a u s f ä l l o  in  den ersten  W ochen d er 
w irtschaftlichen  D em obilm achung und sp ä te r info lge der 
verschiedenen S tre iks sind häu fig  durch  sogenannte kalte  
Schichten lind m it d er D urch fü h ru n g  von anderen  N o t- 
standsarbo iten  s ta rk  g em ild ert w orden ; die A rb e ite r 
haben sieli m eistens schadlos gehalten , d a  d ie A rb e it
geb er den Schaden zum g rö ß ten  T eil tra g e n  m ußten . 
H ü ttenw erke  des Boclm m cr B ezirks zahlten  z. B. w ährend 
des B ergarheiterstre ik s f ü r  N o tstandsarbeiten  einen 
T agelohn von 13,50 und 15 ,/(  und bei e ingelegten  F e ie r
schichten einen Zuschuß zu den  Bezügen d er E rw erb s
losenfürsorge von 4 bis 5 .11: täg lich . E in  größeres D ra h t
w erk des U nnaer B ezirks zah lte  f ü r  die im  A p ril u n d  
Mai durch  den B erg arb e ite rstre ik  und H erabse tzung  der 
K ohlcnliefcrung dureii den Kohlenkom m issar verursach
ten  Feiersch ich ten  50 bis 70o/o des durchschnittlichen  
A rbeitsverdienstes, wozu seit dem 1 . O ktober 1919 die 
vereinbarten  T euerungszulagen kam en. Bei einer B eleg
schaft von 1800 K öpfen  und etw a 12 J (  T agesverdienst 
w aren  je  Feiersch ich t rd . 20 00 0 , i( auszuzahlen.

C. Kutschern.
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Maschinenbau- und Kleinelsenindustrie-Berufs
genossenschaft.

Nach dem  Y erw altungsberieh t fü r  das J a h r  1920l ) 
nahm die Z a h l  d e r  v e r s i c h e r t e n  B e t r i e b e  
gegen das V o rjah r um  880 zu ; dem  gegenüber s te h t ein  
A bgang von 519 B etrieben , so d aß  sich d e r  M itg liedor- 
stand um 361 v erg röße rte  und am Jah ressch luß  9586 be
trug . Dio Z a h l  d e r  v e r s i c h e r t e n  P e r s o n e n  
einschließlich U n ternehm er u n d  B ureaubeam ter stieg  von 
287 538 im  J a h re  1919 a u f  339 112  im  B erich tsjah re , 
also um 17,9t°/o. A n L ö h n e n  w urden rd. 3351 M ill. Jt> 
ausgegeben gegen 1160 M ill. M  im  J a h re  1919, was 
gegenüber dem  V o rjah re  eine S te igerung  um  rd . 189<>/o 
ausmacht. D er du rchschnittliche Jah resarbeitsverd ionst 
der A rbeiter, d ie den O rtslohn E rw achsener oder m ehr 
bezogen haben, b e tru g :

im J a h re  1920 1919 1918 1913
M  10 079 4468 2945 1626

doch sind die w irk lichen D urebsehn ittsverd ienstc  d er A r
beiter noch höher, d a  in  obigen Z iffe rn  d ie  Z ahl u n d  
die A rbeitsverdienste d e r  H ausgew erbetre ibenden  n ich t 
nach ihrem  w ahren W erte , sondern n u r schätzungsw eise 
enthalten sind.

An U n f ä l l e n  kam en 18 293 (gegen 17 385 im 
V orjahre und  28 526 im  Ja h re  1918) zu r Anm eldung. 
E n tschäd ig t w urden im  Ja h re  1920 insgesam t 17 220 
(18 149) U nfälle , d a ru n te r  1963 (2656) erstm alig . A uf 
einen erstm alig  entschäd ig ten  U nfall en tfie len  an E n t
schädigungen du rchschn ittlich  569,21 .11: gegen 415,32 
im V orjahre.

Von den erstm alig  en tschädigten  U nfällen  ere ig 
neten s ie h :

1 •' - ’ ,
j im Jahre 

1919
im Jahre 

1920

vorm ittags zwischen 12 bis 6 U h r 128 43
„ 6 9 ,, 380 264

5) }> 9 „ 12 „ 822 678
nachm ittags » 12 ., 3 „ 432 454

3 „ 6 ,, 603 348
6 ,, 9 „ 157 73
9 „ 12 ., 86 35

unbestim m t . 48 32

Auf die W ochentage verteilen sich die U nfälle  fol
genderm aßen:

im Jah re  
1919

im Jahre 
1920

M o n ta g .................................. 425 319
D i e n s t a g ................................... 470 329
M it tw o c h .............................. 409 325
D o n n e r s t a g ......................................... 447 313
F re i ta g ................................... 471 341
Sonnabend 399 31!)
Sonntag 32 15
u n b e s t im m t ........................ 3 2

Als hauptsächliche V eranlassungen zu den U nfällen 
sind anzusprechon:
a ) Verschulden des A rbeitgebers (inangel- ¡m Jah re  

hafte  B etriebscin rich tungcn , keine oder 1919 1920
ungenügende A nw eisungen, Feh len  von Unrulte 
S chutzvorrichtungen) oder Vorsehuhlen
des A rbeitgebers und A rbeiters zugleich 49 56

b) Verschulden des A rbeiters (N ich tbe
nutzung oder B eseitigung vorhandener 
Schutzvorrichtungen, H andeln  w ider 
bestehende V orschriften  oder erhaltene  
Anweisungen, L eich tsinn , B algerei,
Neckerei, T ru n k en h e it usw., U nge
schicklichkeit und  U nach tsam keit, u n 
geeignete K le idung) oder Verschulden
von M itarbeitern  oder d r itte n  Personen 1833 1306

c) sonstige U rsachen (G efäh rlichkeit des Jah[ji„0
B etriebes an sich, n ich t zu erm itte ln d e  Unfälle 
U rsachen, Z ufälligkeit, höhere G ew alt) 774 601

Insg esam t 2656 1963
N ach den  A rbeitsverrich tungen  g e tre n n t ereigneten  

sieh 855 =  44o/o (1254 =  470/0 )  U nfälle  an  M aschinen 
u n d  m aschinellen E in rich tu n g en  und  1108 5=  56®/o 
(1402 =  53o/o) U nfälle  sonstiger A rt.

D er G esam tbetrag  d e r  gezahlten  E ntschäd igungen  
einschließlich d e r  Fürsorgekosten  in  dor W arteze it be
lief sich au f 7 400 824,05 (6  877 976,48) J l .

D ie V orw altungskosten sind im  B erich ts jah r e rn eu t 
gew achsen; dio U m lage fü r  das J a h r  1920 b e trä g t 
15 376 560,93 J ( ;  sie is t  gegenüber derjen igen  fü r  das 
J a h r  1919 um 5 178 750,80 J t  gestiegen.

D(>ti Ja h re sb e rich t ist mit. R ücksicht a u f  d ie hohen 
P ap ie r- und  D ruckkosten  w ieder erhoblich gekürz t w or
den. E ine  R eihe von Zusam m enstellungen und Zahlen
angaben is t im  D ruck weggelasson, im  üb rigen  aber 
w eite rg e fü h rt w orden und lieg t f ü r  d ie  M itg lieder im 
G eschäftsgebäudo d e r M aschinenbau- und K leineisen- 
industric-B erufsgoiiosscnsehaft in D üsseldorf zu r E in 
sichtnahm e bereit.

Eine Zeitschrift für Industriearbeiter.

Vor e in iger Zeit, h a tten  w ir an  dieser S te lle 1)  m it-  
geteilt-, daß  d e r D e u t s c h e  A u s s c h u ß  f ü r  t  e c h - 
n i s c h e s  S c h u l w e s e n  u n te r  dem  T ite l 

I I  a m 111 e r  u  n d  F  o d e r  
ein  „ B la tt des p rak tischen  VVerkmannes“  lierauszugcl>cn 
beabsichtige. L eider haben sieh, w ie w ir e rs t nach träg lich  
e rfa h ren , infolge d e r  unvorhergesehenen au ß e ro rd en t
lichen S te igerung  d e r  P a p ie r-  und D ruckkosten die 
G rundlagen  fü r  d ie Selbstkosten der gep lan ten  Z eit
sc h rif t so verschoben, d aß  es n ich t m eh r m öglich ge
wesen w äre, „H am m er und F ed er“ zu einem P re ise  ab 
zugeben, d e r  einen A bsatz des B la ttes in  b re iten  Schich
ten  d er A rb e ite rsch aft ges ich ert h ä tte . M an h a t d ah e r 
au f dio V erw irklichung des an  sieh rich tigen  G edankens 
in s e l b s t ä n d i g e r  F o rm  verzichten müssen. S ta t t  
dessen erschein t „H am m er und F ed e r“ , und zw ar se it 
dom 1 . A pril 1921, als besonderer T eil d e r  schon se it 
29 Ja h re n  bestehenden und  g u t e in gefüh rten  volkstüm 
lichen U n tc rh a ltu n g sze itsch rift

„D i e F e i e r s t u n d e  n“ , 
di e vom V e r e i n  z u r  V e r b r e i t u n g  g u t e r  
v o l k s t ü m l i c h e r  S c h r i f t e n ,  B erlin  W 35, 
L ützow atr. 89/90, herausgegeben w ird. E in e  P rü fu n g  
dor bisher hcrausgegebenen I le f te  d e r  Z eitsch rift h a t das 
günstige U rte il bestä tig t, das die S ch riftle itu n g  von 
„S tah l und E isen“ schon vor Ja h re n  über d ie verd ienst
volle A rbeit des V ereins ausgesprochen h a t2). D ie B lä t
te r  schließen grundsätzlich  rein  po litische A ufsätze aus 
und b ringen  einen fü r  d ie deutsche F am ilie  seh r ge
eigneten  u n terhaltenden  und belehrenden L esestoff, des
sen V erb re itung  g erade  in A rbeiterk reisen  d u rchaus 
w ünschensw ert erschein t, zum al da  durch  dio Beilago 
„H am m er und  F ed er“  d ie  G ew ähr geboten ist, d aß  d ie 
Z eitsch rift den G egenständen d e r  T echnik  und W irtsch a ft 
den  ihnen gebührenden R aum  zubilligen .wird. I n  ih re r  
je tzigen  F orm  d ü rfte  d ie Z eitsch rift auch dem  G edanken 
d er W erkzeitung  u n te r  d er A rbe ite rsch aft im m er m eh r 
F reu n d e  werben.

Sowohl d ie „F eie rstu n d en “ als auch d ie  sonstigen 
B em ühungen de« Verein», gu te , volkstüm liche S chriften  
zu verbre iten , verdienen —  sei cs durch  Bezug der Z e it
sc h rif t in  g rö ß ere r Anzahl, sei es durch  E rw erb  d e r  
M itg liedschaft des V ereins —  um  so m ehr u n te rs tü tz t zu 
w erden, als d e r  Verein sieh neuerdings d u rch  seine T ä tig 
keit in  den G renzm arken in  hervorragendem  M aße 
fü r  d ie P flege d eu tsch e r S prache, deu tscher S itte  und 
deu tscher K u ltu r  ¡11 den g efäh rdeten  G ebieten besonders 
eingesetzt hat.

J ) Vgl. S t. u. E . 1920, 19. A ug., S. 1116/7.
! )  S t. u. E . 1920, 18. Nov., S. 1563.
2) S t. u. E . 1902, 1. Dez., S. 1315.
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(P o rtse tzung  von  S eite 868.)

H o l l in g s  fü h r t  in  seinem  V ortrag  ü b e r

Aenderungen hei der Wärmeversorgung des Hochofens und 
ihre Wirkungen auf den Brennstoffverbrauch

z u n äch st die w iederho lt beobach te te  T a tsach e  a n , daß  bei 
v e rm eh rte r  W ärm ezu fu h r in den O fen d ie B rennsto ff- 
o rsparn is g rößor is t  als d ie aufgew endete  W ärm em enge 
u n d  legt se inen w eiteren  B e trach tu n g en  dio E rfa h ru n g  
zugrunde, welcho N oilson d u roh  E in fü h ru n g  des heißen 
und  G ayley  d u rch  V erw endung des g e tro ck n e ten  W indes 
gem ach t haben . So erz ie lte  L ow th ian  Bell e incf'E rspar- 
uis v o n  36,68 %  duroh  E rh ö h u n g  d e r W in d tem p era tu r  
v o n  15 0 0  auf 232 0 0  gegenübor rechnerisch  12,15 % , 
und  G ayley  d u rch  T ro ck n u n g  des W indes und  gleichzeitige 
E rhö h u n g  se in er T e m p e ra tu r  v o n  382 au f 465 0 C eine 
E rsp a rn is  v o n  19,61 %  gegenüber 12 bis 13 %  rechnerisch . 
Die T rocknung  dos W indes w ar h ierbei v o n  5,66 g W asser 
a u f  1,75 g  im  m s g eb rach t w orden. Diese E rgebnisse 
v e ran laß ten  1909 die B rym bo S teel Co., e ine  solche A n 
lage zu e rrich ten . Die T rock n u n g  erfo lg te  d u rch  das 
G efrie rverfah ren ; dieses a rb e ite te  e inw andfre i u n d  w ir t
schaftlich . D ie p rak tisch en  E rgebnisse im  H ochofen
b e trieb  en tsp rach e n  jedoch  n ich t den  E rw artu n g en , so n 
dern  betrugen  n u r  3,34 %  an  Stelle d e r  e rh o fften  10 % .

U m  diesen W iderspruch  m it den  G ayleysehen Z ahlen  
au fzuk lären , h a t  dor V erfasser versu ch t, eino T heorio a u f 
zustellen , welche gleichzeitig-dio F rag e  n ach  U rsache  d er 
g roßen E rsparn isse  d u rch  E in fü h ru n g  d e r  W inderh itzung  
und  W ind trocknung  b e an tw o rten  soll. E r  g lied ert den  
W ärm eh au sh a lt des H ochofens in  d ie W ärm em engen, 
welcho a) d u rch  den  H eißw ind e in g e fü h rt, b) d u rch  den 
B ren n sto ff en tw ickelt, c) d u rch  d ie B ildung  von  E isen  
u n d  Schlaoko f re i w erden, u n d  e rm itte l t  d en  W ärm ev er
b rau ch  fü r  den  Schm elzprozeß, einschließlich  allor V er
luste  d u rch  L eitung  u n i  S tra h lu n g  au s  d er D ifferenz d er 
W ärm em engen  u n te r  a  bis c u n d  d e r  d u rch  die G ichtgase 
a b g e fü h rte n  W arm e.

Dio S tuersto ffm enge, welche bei e in e r  gegebenen 
Beschickung d u rch  d ie in d ire k te  R e d u k tio n  fre i w ird , 
i s t  u n g efäh r k o n s ta n t;  d ah e r bleib t au ch  d e r  K oh len 
sto ffan te il, d e r zu C 0 2 o x y d ie rt w ird , je  t  E isen  ung efäh r 
d e r  gloiche. S te ig t d ie A V indtem peratur, so s in k t  der 
B ren n s to ffv e rb rau ch  jo t ;  g leichzeitig w ird  a b e r  au ch  das 
V erh ä ltn is  0 O 2: CO u n d  d a m it d ie en tw ick e lte  W ärm e
m enge je  E in h e it B ren n sto ff g rö ß o r; in  gleichem  S inne 
w ird  d as V erh ä ltn is  d e r  au s Sch lacken- und E iscnbil- 
dun g  fre i gew ordenen  AVärmo bezogen au f die E inhe it 
B ren n sto ff beeinfluß t.

F ü r  die W ärm em enge, welche au s dem  G asstrom  an  
d ie Beschickung abgegeben w ird , s te llt  H ollings die B e
ziehung au f

kalisch  gobundone G ichtw ärm o.) Boi e in er E rhöhung  
dor W ärm ezu fu h r d u rch  den  H eißw ind  um  200 W E  und 

CO
dom gleichen V erhältn is m uß  der e rfo rderliche  B renn-

=  a ] / Ĉ  
’ c • w ,

CO

sto ffau fw a n d  auf
4410
4610

0,9566 des u rsprünglichen

sinken . D a  ab e r d e r  E rzsau ersto ff je  t  R oheisen  unver-
CO

ä n d e r t  bleib t, so  m uß sieh  d as V erh ä ltn is  ä n d e rn  in
CO

„  - L . -  =  0,7066 (m uß 0,7166 heißen) u n d  das kg
U ,7ü • U /J o o o
K ohlensto ff en tw ickelt je tz t  3864 AVE, also  54 AVE m ehr. 
E benso e rh ä lt  m an  d u roh  E isen- und S eh lackcnbildung 

100
jo kg K oh lensto ff -  =  104 AATE , also 4 AVE m ehr,

0,9566
das m a c h t zusam m en 58 AVE. Bei d er A n n ah m e, daß  dio 
G asm enge jo kg  K o h lensto ff k o n s ta n t  bleib t, also o =  c„  
e rg ib t sich die vom  Ofen aufgenom m eno W ärm e zu

a 2 =  3860 1 Ä  =  3946 W E ,
’ 4410

d as is t  e in  M ehr v o n  86  AVE gegenüber dem  u rsp rü n g 
lichen B etrieb . In sg esam t n im m t also dor O fen 
58 4- 86  =  144 AVE m eh r a n . Dieso 144 AVE w erdeu

144
ih re rse its  nun  w ieder einen AVärmogewinn vo n v -r-  • 144AVE

Z\)\)
bew irken usw ., so d aß  d e r  G esam tw ärm egew inn eino 
geom etrische R eihe d a rs te llt von  d er F o rm

n.
a  +  n r  +  a r 2

1 —  r

D a iin  bedeuten  
a  dio aufgenom m ene, 
e d ie  en tw ickelte  AVärmemenge,
w d as G ew icht d e r  G asm enge, bezogen a u f die E in 

h e it K ohlensto ff bei d e r  a lte n  Betriebsw eise, 
a 2, c2 u n d  ws dieselben G rößen bei d e r  neuen.

D au n  f in d e t H ollings m it H ilfo eines Zahlenbeispiels 
e ine  geom etrische R eihe als A usdruck  fü r  die duroh  eine 
A enderung  in  d e r  AVärmczufuhr sich  orgebende W ärm e-

w irk u n g : bei einem  V erhältn is en tw ickelt
CO 0,75

1 kg K o h lensto ff 3810 W E. W erd en  500 W E  d u rch  den 
H eißw ind , 100 AVE d u rch  E isen- und  S ehlackcnbildung 
e rzeu g t u n d  550 W E  d u rch  die G ichtgase a b g e fü h rt, 
so e rg ib t sich ein W ärm ev erb rau ch  v o n  3860 AArE. 
(Die N achrechnung  erg ib t eine G ich ten tem p era tu r  von 
3 2 5 °  C ; es h an d e lt sich h ie r o ffen b a r n u r  um  die p h y si

D arin  bezeichnet a  die g rößere  AVärmeeinnahmo gegenüber 
dem  u rsprüng lichen  Z ustand  (200 AVE) u n d  r  das ATer- 
, . p r im ä re r  AArärm egew inn . , , . / 1 4 4 \
h a l tn i s ------------------------------------- (in te rn a l change) ( ——-  I .

fl

Dio A usw ertung  d e r  R eihe e rg ib t 714,3 AVE, das is t  d e r 
W ürm ogew inn, d e r  infolge des he iß eren  AVindes und  e in e r  
hochw ertigeren  V erb rennung  des K o h lensto ffes erz ie lt 
w erden k o n n te . D ies fü h r t  zu  e in e r  E rn ied rig u n g  des 
K oh len sto ffv erb rau ch s je  t  R oheisen  au f 

4410
511473 = ° ’8628 kgS

■ W enn m an  die v o rsteh en d e  T h eo rie  au f G aylcys 
V ersuche an w en d e t, so e rg ib t sich eine  rechnerische  E r 
sp a rn is  v o n  21,92 %  gegenüber 19,61 %  im  p rak tisch en  
B e trieb . D ie G ieh tg as tem p era tu r  sa n k  v o n  282 auf 
191 0 C. V on den  21,91 %  rechnerischer E rsp a rn is  e n t 
fallen  11,34 %  au f d ie eigentliche T ro ck n u n g  des AA'indes 
u n d  10,55 %  a u f  d ie T em p era tu rs te ig e ru n g  v o n  382 au f 
465 °. In  B rym bo erg ab en  sieh rech n erisch  2,18 %  und  
p ra k tisc h  3,34 %  E rsp arn is . D ie T e m p e ra tu r  des T ro ck en 
w indes w ar e tw as n ied rig er a ls v o rh e r (u n g c tro ck n e t). 
Dio U n tersch iede  zw ischen d en  th eo re tisch en  und  p ra k 
tisch en  Zahlen  w erden au f d ie w echselnden und  n ic h t m eß 
b a re n  K üh lw asserverlu stc  d u rch  d ie F o rm e n  infolge d er 
verschiedenen W in d tem p era tu re n  zu rückgeführt.

U m  die G ü ltigkeit se iner T hoorie  zu  p rü fen , w andte 
sie H ollings ag f d ie E rgebnisse e in e r  S to ffb ilanz  an , 
welche M accoun 1909 au f d eu  Isabella-H ochöfcn  aufge- 
s te ll t  h a tte . Bei d e r  N ach rech n u n g  von  G ayleys und  
B rym bos V ersuchen w ar angenom m en , daß  ein k leiner 
T eil K ohlensto ff fü r  die d ire k te  R e d u k tio n  von  Silizium 
und P h o sp h o r nö tig  sei, d e r  R e st dagegen fü r  d ie B ildung 

CO
des G leichgew ichtes - - -  v e rb ra u c h t w ürde, d a 3 d erD isso - 

OU
z ia tio n ste m p e ra tu r  des K alk s te in s en tsp rich t. E rs te rc r  
b le ib t fü r  einen gegebenen M öller ungefähr k o n s ta n t, und 
sein V erh ä ltn is  zum  G esam tkohlensto ff w ächst in dem 
M aße, w ie d e r  B ren n s to ffv erb rau ch  je  t  R oheisen a b 
n im m t. . Bei d e r  R echnung  m it M accouns Zahlen ergab  
sich  n u n  bei d e r  A ufstellung d e r  S auersto ff b ilanz, d aß  das 
gesam te M angan u n d  ein T eil des E isens a ls S ilik a t v o r 
h an d en  gew esen sein m u ß te . A ehnliche E rgebnisse 
w urden  bei G ayley  e rre c h n e t. H ier m u ß te  gleichfalls 
m it d er R e d u k tio n  d u rch  K o h lensto ff od er GO bei Tom -
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pe ra tu re n  von üb er 1000 0 0  g e rech n e t w erden. A us d er 
Zusam m ensetzung d er G ichtgase des R oheisens u n d  dem  
absolu ten  K oksv erb rau ch  b erechnet d e r  V erfasser den 
re la tiven  K oksverb rauch  u n d  erz ie lt g u te  U ebereinstim - 
m ung m it dem  p rak tisch en  E rgebn is des V ersuches. W e
gen d er au ß e ro rd en tlich  g u ten  U ebere instim m ung  dieser 
W erte m it derT lieo rieg lau b to  H ollings, die gleichen Z ah len
un terlag en  auch  fü r  die V ersuche von  G ay ley u n d  B rym bo 
anw enden zu d ü rfen . D er dab e i a u f tre te n d e  größere 
K ohlensto ffan te il im  G as w ird m it d e r  R e a k tio n  C O , +  G 
== 2 GO o berhalb  d er F o rm e n  d u rch  zu  w eichen K oks 
e rk lä rt: infolge se iner Z erre ib lichkeit lieg t d e r  weiche 
K oks d ich ter. P io  G eschw indigkeit dos G asstrom es w ird 
größer, und  das G as f in d e t so w eniger Z eit, m it d e r  B e
sch ickung  in  W echselw irkung zu t re te n , d ah e r w ird 
weniger CO, geb ildet u n d  d er B ren n s to ffv erb rau ch  ste ig t. 
Im  Z usam m enhang d a m it w ird  au f dio b e träch tlich en  
B rennstoffersparnisse hingew iesen, welche bei e in er 
Möllerung m it g leichm äßiger S tückgröße e rz ie lt w urden. 
Von einer geringen  A nreicherung  d e r  G ebläseluft an  
Sauerstoff v ersp rich t sich  d e r  V erfasser keine w esent
lichen V orteile.

Z usam m enfassend w ird  d a n n  fcstg es te llt, daß  fü r 
Länder m it einem  solch geringen  F euch tigkeitsgeha lt in 
der L u ft wie E n g lan d  d e r  B e trieb  m it  T rockenw ind  sich 
n icht lo h n t, daß  dagegen d as B rechen  d e r  M öllcrstoffe 
auf gleiche K orngröße w esentliche V orteile  versp rich t.

D urch diesen V o rtrag  e rfa h ren  w ir zum  orsten  Mal 
N äheres über die V ersuche G ayleys. V or allen  D ingen 
wird die schon im m er in D eutsch land  ausgesprochene V er
m utung b es tä tig t, daß  die erz ie lten  E rsparn isse  von 20 %  
n icht allein a u f  den  T rockenw ind  zu rück zu fü h ren  sin d ; 
der halbe A nte il is t  d e r  W irk u n g  des heißeren  W indes 
zuzuschreiben. T ro tzdem  k a n n  m an  die V erm utung  
n ich t ganz  loa w erden , daß  beim  U ebergang  zu d e r  neuen  
Betriebsweise au ch  noch an d ere , f rü h e r  gem ach te  F eh ler 
verm ieden w orden sin d , eine A n n ah m e, die au ch  O sann 
in seinem  L ohrbuche au ssp rich t. Es is t  d as übrigenB im  
B etrieb  eine n ich t se lten  zu beobach tende E rscheinung , 
daß  schon allem  d u rch  die T a tsach e  des sieh besser K o n - 
tro llie rtfüh lens w esentlich w irtschaftlicher gearb e ite t wird. 
Jedenfa lls lassen au ch  d ie v o rsteh en d en  A usführungen  
noch n ich t e rk en n en , daß  eine so rgfältige S to ffb ilanz  v o r  
und nach E in fü h ru n g  d e rT ro c k e n lu f t g em ach t w orden is t, 
und diese k a n n  doch schließlich n u r  fü r  dio B eurte ilung  
m aßgebend sein. ® r . - S } .  M . SchHpköter.

Andrew  M  c W  i 11 i a  m berich te te  über- den  Be
trieb  eines kleinen

indischen Stückofens zur direkten Eisendaistellung,
auf den e r, aufm erksam  gem acht durch  verlassene 
Sehlaekenhalden, u n g e fäh r 8 Ion nordöstlich der T a ta -  
Eisenw erke bei dem  O rte  M irja ti stieß.

Das v e rh ü tte te  E rz  is t  B rauneisenstein , se ltener 
in N estern  lag ern d er H ä m a tit, d e r m it  aus D schungel
holz hergeste llte r, sehr re in e r  H olzkohle ohne w eiteren  
F lußm ittelzusatz  verschm olzen w ird . E in e  „G ich t“ se tzt 
sieh zusam m en aus zwei K örben  von etw a 35 cm D urch
messer u n d  30 ein T ie fe , g e fü llt  m it E rz  von B ohnen- 
größo und  v ier K örben H olzkohle von je  9 kg G ew icht, 
die nach dem V erblasen eine L uppe von 5 k g  ergeben. 
D er Ofen, selbst h a t  runden  Q uerschn itt, seine W ände 
sind aus n u r  w enig  m it E isen  v erun re in ig tem  T on  u n te r 
E inha ltu n g  fo lgender A bm essungen au fgestam pft.

Ganze H ö h e .............................................. 1,168 m
A ußendurehm esser am  F u ß  . . . . 0,762 m 0

„  in  0,609 m  H öhe . 0,609 m 0
„ „ 1,016 m ,, . 0,463 m 0

Gicht     0,463 m  0 .
D ie Innenm aße b ilden einen K onus, der von 

0,1016 m 0  an  d er G ich t g leichm äßig  bis zu 0,381 m 0  
am Boden w ächst. L e tz te re r  ist. zur A ufnahm e des h e r
u n tertrop fenden  E isens le ich t gew ölbt. Dio A rbeitseito  
w eist im M auerw erk  eine K apelle  von 0,381 m H öhe und  
0,356 in B reite  auf, die w ährend  des Blasens von e in er 
Tonw and verschlossen is t, u n d  durch  d ie  zu E n d e  des 
Blasens die L u p p e  ausgezogen w ird . A ußerdem  befindet

sich h ie r  eine passende O cffnung zum  E in t r i t t  dos G e
bläsewindes und  e in  m it einem  T o n p fro p fe n  schließbarer 
Sehlackenstieh. D ie B eschreibung d er G ebläse e r in n e rt 
a n  d ie B ilder, die über die G ebläse d e r  h eu te  noch a u f 
tie fe r  K u ltu rs tu fe  stellenden V ölker b ek an n t sind. In  
M irja ti bilden  das Gebläse zwei B aum stüm pfe, dio oben 
m it einem  F e ll ü b ersp an n t sind, in  dessen M itte  ein 
Loch von 40 m m  W eite  geschnitten  ist. Vom Boden g eh t 
w agerech t als W ind le itung  jo  ein  B am busrohr ab . Quor 
im Loch des Felles s te ck t e in  H olz, von dem e in  R iem en 
zu e in er zwischen beiden S tüm pfen  stehenden federnden 
S tango geht. Dio beiden F elle  w erden  abw echselnd ge
tre ten  und  w ieder losgelassen, wobei beim  N iedergang  
dio F e rse  des A rbeiters die O cffnung im  F e ll verschließt, 
w ährend  e r  sie beim  A ufgang  zum E iuström en d er L u f t  
fre ig ib t. D as H ochziehen des Felles besorgt dabei die 
federnde S tange. D ie zwei B am busw indlcitungen gehen 
so nah e  an  dio W indöffnung  in  d er K apello, d aß  eie 
eben n ic h t verbrennen.

E in e  überw ach te Schm elze d a u e tte  5 s t  und  45 m in. 
Dio ausgezogene L u p p e  w og 6,5 kg, w urde  sogleich in 
zwei H ä lf te n  gespalten , von denen  dio eine schnell zu 
e in e r  S tange von 40 mm Q u ad ra t ausgeschm iedet w urde, 
dio an dere  nach W arm halten  in  einem  H olzkohlanfeuer. 
Dio Fertigerzeugn isse  sind  G erä te  fü r  la n d w irtsc h a ft
lichen u n d  häuslichen B edarf.

Z ah len tafe l I  g ib t einen TJeberblick über die che
m ische Zusam m enstellung von E rz , Schlacke u n d  E lsen.

Z ah len tafe l 1. A n a l y s e n .

Eisen Eisen der
Erz Schlacke von Delhi-

M irjati Säule

% % % %
S iO , ............... 14,5 25,9 0 ... 0,06 0,08
F e s 0 3 .......... 69,7 5,0 Si . . 0 ,2 2 0,05
F e O ............... — 54,3 Mn . S pur n ich ts
A la O , ------- 4,2 7,5 S . . . 0,03 0,01
C a O  ............ 0 ,2 2,1 P  .. 0 ,2 0 0,11
M g O ............ 0,5 1,9 F e . . ■ — 99,72
M n O ............ 0,9 1,9
I L O , ....... 0,5 0,4
W O 3 .............. 0,4 0,5
G lü h v e r lu s t. 9,4 0,05

Z usam m en 100,3 99,55 99,97
F e 48,8 45,7

A us d e r  A chnllehkcit d e r Analyse des vorliegen
d en  E isens m it d e r  des E isens d er Säule  zu Delhi 
sch ließ t M cW illiam , d aß  das E isen , aus dem  m an diese 
zusam m enschm iedete, a u f  ähnlicho W eise erblasen 
w urde  wie das M irja ti-E isen . Besonders d ie A bwesen
h e it von M angan im  E isen  tro tz  seiner G egenw art im  E rz  
d eu te t beiderseits a u f  ähn liche d irek te  D arste llung . L e i
d er m uß m an ein E ingehen  a u f  dio im m er noch un g e
k lä r te  F rag e , w ie cs den a lten  In d e rn  m öglich w ar, e ine 
Säule  von solchem U m fang  und  H öhe wie die zu D elhi 
aus k leinen  L uppen  zusam m enzuschw eißen, auch h ie r 
vermissen.

U eber die F estigkeitseigensehaftcn  g ib t Z ahlen- 
ta fe l 2 A ufschluß.

Z ahlen tafel 2. F e s t i g k e i t s z a h l e n .

P ro p o rtio n a li
tä tsgrenze

kg/m m 2

| B ruchlast 

| kg/mm*

D eh
nung

%

Q uerschnitts'
verm inde-

rung
%

Anlieferungs- 
zu s tan d  . . . 25,4 i 35,2 19 4 3 ,5

V ergüte t . .  . 21,4 1 34 ,4 36 51,5

Bei d er B rincllprobo m it der 10-m iu-K ugel und 
3000 kg  D ruck  schw ankten d ie H ärtezah len  zwischen 
112 bis 156, D ie m etallographische U n tersuchung  zeigte 
gewöhnliches Sehm iodeisen-Aussehen, durchzogen von 
B ändern , deren  K oh lensto ffgehalt sich dem  P e rlitp u n k te  
näherte . A us d ieser B eobachtung sch ließ t M cW illiam , 
d aß  du rch  geeignete  W ahl des V erhältnisses zw ischen
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E rz  u n d  K ohle es ivohl m öglich ist, einen S tah l, dessen 
K ohlensto ffgehalt sieh dem  P e rlitp u n k t n äh e rt, durch  
d irek te  D arste llung  zu erzeugen, u n d  daß  m an aus dem 
Vorkommen stäh le rn er S tellen  m it 0,9 o/o K ohlenstoff in  
altem  S tah l noch n ich t schließen d a rf, den  a lte n  
indischen Schm ieden sei d ie  Z em entation  b ekann t ge
wesen. Zum Schluß k äm p ft d e r  V erfasser gegen die 
B ehauptung , daß  auch T iegelgußstah l indische E rfin d u n g  
sei. E r  lä ß t den  In d e rn  w ohl die E hre , schon la n g e  
T icgelstahl, W ootzstahl, h e rgeste llt zu haben, alle in  die 
K u n st d e r  T iegelgußstah lbcrc itung  sei e rs t dem E n g 
län d e r l lu n tm a n  1770 geglückt. E r  verkenn t a llerd ings 
nicht, daß  zwischen dem  W ootzstahlschm elzen d er in -  
disehon Schm iede und  dem  Patent- des E ng län d ers M ushet 
vom J a h re  1800 w esentliche U nterschiede n ich t bestehen.

Schneiden aus indischem  E isen  d ire k te r  E rzeugung  
halten  m itu n te r  tro tz  geringem  G esam t-K oE lenstoffgehalt 
info lge kunstvollen Ilerausschm iedens d e r  kohlenstoff- 
re ichen  B änder so vorzüglich, daß  sie den  Vergleich . 
m it S h effic lder S tah l aushalton  können.

H . Lent.
(F ortse tzung  folgt.)

Patentberich t.
Deutsche Patentanmeldungen1).

23. Ju n i 1921.
K l. 10a, Clr. 12, l i  47 730. K oksofenanlage m it 

w assergekühlten O fen türen  oder Rahmen. H einrich  
Raacke, Gelsenkirohen, K aiscrstr. 4.

Kl. 18a, G r. 3, G 49 142. V erfahren  und V or
rich tung  zu r E rzeu g u n g  verschiedener W indpressungen 
bei Hochöfen u. dgl. durch  Kreiselgeblä.sc. G utehoff
nungshütte , A ktienverein  fü r  B ergbau und  H ü tten b e trieb , 
O berhausen, Rhld.

Kl. 18a, G r. 6, S t 33 838. Z w eiteiliger Deckel fü r  
K übel m it m ittle re r  H ängestange. H einr. S täh ler, F a 
b rik  fü r  D am pfkessel und E isenkonstruk tion , u. P au l 
N ötzel, W eidenau a. d. Sieg.

Kl. 18c, G r. 10, F  44 334. Flam m - oder W ärm - 
ofen mit. A bführung  d e r Rauchgase nach u n te n ; Zus. 
z. Anm. F  43 136. Fatjoneisen-W alzw erk L . M annstaedt 
& Cie., A kt.-G es., T ro isdorf, u. S ifc i.^n g . I lu g o  Bansen, 
T roisdorf.

K l. 31a, G r. 5, E  26 286. V orrich tung  z u r  Beob
ach tung  d e r  K uppelofengieht. T heodor E h rh a rd t u.

F au l E h rh a rd t, Berlin-1 ialensee, Schw eidnitzer 
S traß e  10.

K l. 31b, G r. 10, F  36 595. M it P re ß lu f t o. dg l. 
betriebene R üttelform m asehine m it beweglichem  F o rm 
trä g e r, d e r m it einem  gegenbew eglichen S chlagkörper 
zusammen w irk t. F rie d rich  F rie lingsdo rf, B raun lage i. H .

K l. 31c, G r. 31, O 11 890. V orrich tung  zum A us
drücken  von gegossenen Blöcken aus Kokillen. .Johann 
Oligschliiger, Schultestr. 15, u. K arl L eh n ert, H och- 
fe ld str. 107, D uisburg .

Deutsche Reichspatente.
Kl. t a ,  Nr. 328 995, vom  28. M ai 1919. S ip l .^ n g . 

E r i c h  G r im p c  u n d  B r u n o  V o ig t  in  B e r l in -  
S c h ö n e b e r g .  Verjähren zur Trennung von K oks und  
Schlacke aus Halden.

D as V erfahren  so ll zur K oksgew innung a u s  den 
S ch u tth a ld en  von  G a sa n sta lte n , d ie  30 bis 40 %  K oks 
en th a lten , d ienen. D as M ateria l w ird  in b e k a n n te r  W eise 
gebrochen u n d  k lassie rt u n d  in  einem  in Bew egung be
findlichen W asserbade nach  dem  G ew icht geschieden. 
Um  den  G ew ich tsun tersch ied  zwischen den  A schen- und 
K oksstücken  zu v erg röße rn , w erden S and , Schlam m  o. dgl. 
u n d  Z em ent zugesetzt. D iese Z usätze lagern  sich  v o r 
wiegend a u f den  Schlacken teilen  a b  u n d  v e rg r  Bern deren  
spezifisches G ew icht so , d aß  eine T ren n u n g  des K okses 
von d er Schlacke durch  A bsetzen o. dgl. m öglich is t.

J)  D ie A nm eldungen liegen von dom angegebenen T ag e  
an  w ährend zw eier M onate fü r  jederm ann  zur E insich t und 
E insprucherliebung  im  P aten tam le  zu B e r l i n  aus.

Kl. 24 f, Nr. 323 304, vom  7. D ezem ber 1918. H e i n 
r i c h  M ö g e  i n  D ü s s e ld o r f .  1Vanderrost m it unverbunden  
hintereinander laufenden kreisrunden Jiostkörpern.

D ie d ie  geschlossene B ren n h ah n  a  b ildenden , aus 
e in ze ln en , lose a u f  e in e  A chse g es teck ten  B in g en  b e 
s teh en d en  B o s tk ö rp e r  o w erden  a u f e in e r  um f a ls zw ei

arm ig er H ebel ausgeb ildetcn  B ahn  c zum H c izc rs ta n d  
zu rück g efü h rt. D ie B ahn  c leg t sich  in n en  gegen d ie  obere 
B o s tb a h n  b  a n , v e rh in d e rt d a b e i durch  e in e  a n  ih r  be
fe s tig te  P la t te  d  den  Z u tr i t t  d e r  I .u ft  zum h in te re n  B o st- 
en d c  u n d  w ird  jedesm al von  den  von  d e r  B o s tb ah n  a b 
ro llen d en  B o s tk ö rp e rn  so  w e it a b w ä rts  geschw ungen, daß  
die B o s tk ö rp e r  fre i nach  d e r  U m führungsstclle  g h  h in a b 
ro lle n  können .

Kl. 10 a , Nr. 325 781, vom  7. F e b ru a r  1018. J u l i u s  
P i n t s o h  A k t . - G e s .  in  B e r l i n  u n d  L u d w ig  B o d d c  in  
A u g s b u r g - O b e r  h a u s e n .  Verjähren u n d  E inrichtung zum  
Transport glühenden K okses von der An/allstelle zum  Lösch- 
t urm.

D er H e iß k o k s tra n sp o rt vo llz ieh t sieh in  e in e r  ge
schlossenen B auch k am m er, d ie  m it einem  L öschturm

verb u n d en  is t. D as G roßraum gefäß  a  bewegt, sich  zw eck
m äßig  in  d e r  geschlossenen K am m er b bis zu e in e r  v e r 
sc h ließbaren  E inw urföffnung , d ie  durch  V erschiebung 
d e r  B ühne c jew eilig  u n te r  d ie  zu en tlad en d e  B e tö r te  d 
geb rach t w ird , w obei e in  m itbew eg ter A nschlag  d ie  E nd- 
s tc llung  des T ran sp o rtk ü b e ls  a  begrenzt. F e rn e r  erfo lg t 
v o r te ilh a ft zur vollen  A usnu tzung  des Löschw assers d ie  
Löschung des g lühenden  K okses in  d e r  H au p tsach e  k a s 
k a d e n a r tig  durch  a m  S chrägboden e s tu fenförm ig  an g e
o rd n e te  B rausen  f.

K l. 21 h , Nr. 328 234, vo m  2 3 /A p r il  1915. D r. F r i t z  
H a u f f  i n  S t u t t g a r t  u n d  P r i n z  K a r l  z u  L ö w 'e n -

s t e i n  in  B e r l in .  
Kühlschacht an  elek
trischen Oejcn fü r  die 
aus ihnen austretenden 
heißen M assen.

D ie zu kühlenden 
M assen w erden zu r 
A usnutzung  ih re r  
H itze  durch  K a n ä le  a  
g e le ite t, d ie  a u s  e in e r  
M ehrzahl von  neben 
e in a n d e r  a n g e o rd 
n e te n  B öhren  od er 
B oh rb ü n d e ln  b b e 
s teh en . D iese b ilden  

T eile  geschlossener F lüssigkcitsum lau fsystem e c d , deren  
W ärm e in h a lt au ß erh a lb  des K üh lsch ach tes du rch  W ärm e
a u s ta u sc h  zur D am pferzeugung e a u sg e n u tz t w erden  k an n .
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Statistisches.
Die Kohlenförderung des Deutschen Reiches in den Monaten Januar bis Mai 1921').

Mai J a n u a r  b is  Mai

O berbergam tsbezlrk S te in 
kohlen

t

B rau n 
kohlen

t

Koks

t

P reß 
kohlen aus 

S tein
kohlen 

t

P reß 
kohlen aus 

B raun
kohlen 

t

S tein 
kohlen

t

Braun
kohlen

t

Koks

t

P reß 
kohlen aus 

S te in 
kohlen

t

P reß 
kohlen aus 

B raun
kohlen 

t
D o r tm u n d ...................... 6 700 760 73 1 92S 386 334 479 _ 37 542 953 1 447 9 479 394 1752 385 _

Breslau-Obcrschleslcn*) • 3) 8 308 529 1744 700 228 72 387 —
„ -Nledcrsohlesien 253 638 444 137 60 707 5 113 84 404 1 831 981 2 293 253 367 589 32 311 400 191

Bonn (ohne Saargeb.). 436088 2 572 648 128 986 11 231 584 030 2 387 277 13 991 955 685 534 59 645 3 076 677
34 108 127 326 3 395 7 049 8 225 195 141 774 768 21 906 38 025 44 115

H a lle ................................ 2 675 4 590 733 — — 1 150 302 17 267 23 680 057 — 1 799 8) 5 576 983

Insgesam t Preußen 
ohne Snargeblet 1921 7 427 275 7 734 917 2121 474 357 872 1 826 961 50 283 148 40 746 224 11 254 651 1 950 552 *) 9 098 296

Preußen ohne Saa r gebiet 
* 1920 ........................... 9845319 7 126 938 2 014 315 325 596 1 667 058 49 091 980 34 721 882 9 136 132 1 534 875 7 553 440
Bayern ohne Pfalz 1921 .4 271 181 258 — — 13 607 32 552 *) 1 093 667 — — 03 673

„  ohne P fa lz  1920 6 832 188 122 — — 9117 30 851 507 605 — — 44 231
Sachsen 1921 . . . . 353 087 621 609 13 745 654 1S3 052 1 874 709 3 358 381 76 C30 977 890 920

„ 1920 . . . 302 047 622 914 12 183 — 154 116 1690 701 3 102 106 59 024 107 668 917
Uebrlgea Deutschi. 1921 12 293 830 170 18 680 <) 45 135 221 149 68 787 4 529 349 87 603 281 977 1 158 684

Insgesam t D eutsches 
Reich ohne Saargebiet 
und Pfalz . . 1921 7 796 926 9 367 954 2 153 899 403 661 2 244 769 J)52 259190 8)49 727 721 11 418 881 2 239 506 ;t)H  211 573

D eutsches Iteich , ohne 
Saargebiet und P fa lz  
1920 ........................... 10 166 907 8 701 737 2 070 317 381 687 2 013 016 50 S« 1610 42 632 337 .9 558 575 1808 770 9 239 951

Deutsches Reich Über
haup t 1913 . . . . 14 268 674 6 865 438 2 673 104 451 087 1 710 005 77 618 129 35 041 459 13 333 419 2 388 598 8 576 457

Deutsches Reich ohne 
E lsaß - L othringen , 
Saargebiet und Pfalz 
1 9 1 3 ........................................ 12816619 G 865 438 2 523 872 451 087 1 710 005 70 208 691 35 041459 12 600 490 2 388 598 S576 4?>7

Großbritanniens Bergbau im Jahre 1920.
N ach den im  T eil I  des A nnual G eneral R eport 011 

ll in c s  and  Q u arrie s6)  w iedergegebenen am tlichen  E r 
m ittlungen w urden  w ährend  des Ja h re s  1920 in G ro ß 
britannien  und  I r la n d  insgesam t 289 147 420 t  M i
neralien gew onnen gegen 279 780 433 t  im vorhergehen
den Ja h re . Davon entfie len  au f:

Gegenstand 1919
t

l f  20 
t

S t e i n k o h l e n ................... 233 455 989 233 204 594
B ra u n k o h lo n ................... — 152
E is e n e rz ............................. 12 450 202 12 910 795
S c h w e fe lk ie s .................... 7 453 6 766
M a n g an e rz ........................ 12 271 13 081
K upfererz und K u p fe r

n ied e rsch lag  . . . . 319 218
B l e i e r z ............................. 14 0(59 15 620
Z in n e r z ........................ .... 4 560 4 222
Z i n k e r z ............................. G 669 3 940
W olfram  e r z .................... 169 94
K a l k s t e i n .................... 9 690 095 11 407 462

ausgenom m en 1918, wo 239 000 Personen  w eniger be
sc h äftig t w aren. —  Tödliche U nglüoksfüllc ereigneten  Bich 
im  Ja h re  1920 insgesam t 1103, das sind 0,88 je  tausend  
beschäftig te  P ersonen ; verle tz t w urden 117 302 Personen.

Die Roheisenerzeugung der Vereinigten Staaten 
im Monat Mai 1921.

Die E rzeugung  d e r  Koks- und A nthrazithochöfen  
d e r  V ereinigten S taa ten  ste llte  sich im  M onat M a i 
1921, verglichen m it dem Vorm onat, wie fo lg t8) :

April 1921 Mal J921

i . G esam terzeugung . . . . 1 209 803») 1 234 630
d a ru n te r  Ferrom angan  und

S p ie g e le ise n ....................... 28 458!>) 9 380
A rbeitstügliehe E rz e u g u n g . 40 326,J) 39 826

2. A nteil d e r  Stahlw erksgosoll-
s c lu if t e n .............................. 967 447'-') 991 «24

A rbeitstäg liche E rz e u g u n g . 32 248 3 ) 31 988
3. Zahl d e r  H ochöfen . 436 436

davon im  F eu er . . . 96 89

Insgesam t w aren  2851 K ohlenbergw erke in T ätig k e it 
oder ach t m ehr als im  Ja h re  1919. D ie Zahl d e r  be
schäftig ten  Personen is t aus nachstehender Zusam m en
stellung ersich tlich :

B e s c h ü it lg te 1919 1920

in den 
K ohlenbergw erken  . . 

davon  u n te r  T ag  . . 
ü b e r „ . . 

E rzbergw erken  . . . .  
davon  u n te r  T ag  . . 

ü b e r „ . .
S te in b rü c h e n ...................

davon
innerhalb  der B rüche 
außerh a .b  „  „

1 191 313 
945 806 
245 507 

21 661 
12 327 
9 334 

57 076

36 879 
20 197

1 248 224 . 
990 359 ■ 
257 865 

21 323 
12 291 

9 032 ' 
7)

■)

Es is t bem erkensw ert, d aß  im  Ja h re  1920 w eniger 
Kohle g e fö rd e rt w urde als in  irgendeinem  Ja h re  vorher,

X ' ’Vir.„

D er ständ ige R ückgang d e r  Roheisenerzeugung d e r  
V ereinigten S taa ten  se it O ktober 1920 is t im  B erieh ts- 
m onat w ieder einer leichten S te igerung  gegenüber der 
V orm onatsleistung gew ichen, obwohl d ie  a rbeitstäg lich  
hergestellte  M enge um 500 t  zurückgegangen ist. Ob 
die G e s a m t e r z e u g u n g  des M onats A pril ab er die 
niedrigste  bleibt, is t angesichts des andauernden  schlech
ten  G eschäftsganges noch n ich t vorauszusehen, zumal da  
sich aucli die Zahl d e r  im B etrieb  befindlichen H ochöfen 
w eiter um  7 v errin g e rt hat. A ußerdem  d ü rfte  das nahe 
E nde des englischen B ergarb e ite rstrc ik s 'auch d ie  W e tt
bew erbsfähigkeit d e r  englischen, R oheisen erzeugenden 
In d u s tr ie  w ieder aufloben lassen.

*) R eichsanzeiger 1921, 28. Ju n i, N r. 148.
2)  D ie N achw eisung aus Oberschlesien is t  info lge 

d e r  U nruhen  nicht eingegangen.
3) Ohne Oberschlesien fü r  A pril und Mai.
4)  E inschl. d e r  B erich tigungen  aus dem Vorm onat.
5) E in  B e trieb  geschätzt.
«) I r .  Coal T r. Rev. 1921, 10. Ju n i, S. 792. —  Vgl.
■) A ngaben fehlen.
8) I r .  T r. Rev. 1921, 9. Ju n i, S. 1573.
;1) B e rich tig te  Zahl.

125
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W irtschaftliche Rundschau. .
Roheisen-Verband, G. m. b. H., Essen-Ruhr. —  Um

d en  R oheisenvorbrauchorn eine sichere G rundlage fü r  
ih re  Preisberechnungen  zu geben, h a t  d e r  R oheisen-V er
band fü r  L uxem burger G ießerei-R oheisen, das bisher auf 
F rach tg ru n d lag o  B rebach v e rk au ft w urde, m it W irkung  
vom 1. Ju li  1921 an F r a n k o p r e i s e  e in g efü h rt, weil 
nach E in fü h ru n g  d e r  F ran k en w äh ru n g  im  S aargeb ie t die 
B erechnung a u f F ra ch tg ru n d lag e  B rebach Schw ankungen 
u n te rw o rfen  w ar.

I n  d e r  S itzung  des Roheisen-V erbandes vom 29. Ju n i 
w urde m it R ücksich t a u f d ie vom S icgerländor E isen
ste inverein  beschlossene H erabse tzung  d e r  E isenste in 
p re ise  d e r  P re is  f ü r  S i e g e r i n  n  d  e r  S t a h l e i s e n  
und  k u p f e r a r m e s  S t a h l e i s e n  um 50 Jb  au f 
1485 bzw. 1515 Jb  und  fü r  S p i c g o l e i s e n  m it 6 
bis 8 und 8 bis 100/o M angan um  75 Jb  a u f  1G29 bzw. 
1631 Jb  m it W irk u n g  vom 1. Ju li  an  e r m ä ß  i g  t. H ie 
P re ise  fü r  Spicgcleiscn m it m ehr als 10 c/o M angan, das 
n u r  u n te r  M itverw endung ausländ ischer M anganerze her- 
g es te llt w erden kann, e rfa h ren  keine E rm äß igung . E b en 
so bleiben die P reise a lle r  übrigen  R oheisensorten u n v er
ändert.

Auflösung der Drahtkonvention. —  I n  d er in I lag en  
am  28. Ju n i 1921 abgclialteneu G eseliäftsansschußsitzung 
d e r  D r a h t - K o n v e n t i o n  1916, D üsseldorf, w urde 
d ie  U eberle itung  d e r K onvention in eine w irtschaftliche  
V erein igung beschlossen. W eite r w urde d er B eschluß ge
fa ß t, d ie  P r e i s e  a b  1. J u l i  f  r  e i z ü 'g o b  o n.

Neuregelung der Ruhrkohlenpreise. — I n  einer 
S itzung  des’ R ciehskohlcnverbandcs und des g roßen  A us
schusses des R eichskohlenrates am  27. J u n i 1921 w urde 
beschlossen, ab 1. J u l i  eine v e r ä n d e r t e  P r e i s 
s t a f f e l u n g  f  ü r  R  u  h  r  k  o h  1 o e in tre ten  zu lassen. 
Es w ird  h iernach d er P re is  fü r  S t ü c k -  u n d  N u ß 
k o h l e  um  25 Jb  und  a ls F o lge  davon d er fü r  b e a t 
m e  1 i c r  t  c K o h l e  um 6,25 Jb  je  t  (beides ausschließ
lich  S teu e rn ) erhöht. D er B eschluß soll den  A nfo rde
rungen  d e r  V erbraucher a u f  s tä rk ere  B elieferung m it 
besserer W aschkohle an  S telle  der schlechteren  F ü rd e r
kohle g erech t w erden. D ie Zechen sollen einen größeren  
A nreiz erhalten , g u te  W'aseh- und aufberc ite to  K ohle zu 
lie fern , deren  V erw endung den F euenm gsan lagen  zu
träg lic h e r is t u n d  deren  Bezug sich, insbesondere bei 
w eiter F ra c h t, im  B etrieb  m oist im m er noch b illiger 
ste llen  w ird , a ls derjen ige  von ungew aschener, m eist 
un re in er F örderkohle. D ie beim  A ufbere iten  und 
W aschen d er K ohle entstehenden A bgänge und G ew ichts
verluste an  dem  F ö rd e rg u t sowie die M ehrkosten finden 
in  d er bisherigen P re isste llung  n ich t genügend A usdruck. 
D as R e iehsw irtschaftsnun isterium  h a t sieh d e r  Berech
tig u n g  d ieser G edankengänge n ich t verschlossen und d er 
A nregung, d ie n ich t vom R heinisch-W estfälischen K oh- 
len-S yndikat, sondern vom Reichskohlenkom m issar und 
dem  aus V ertre te rn  d e r  A rbeitgeber, A rbeitnehm er, 
B ergbehörden und W issenseltnftlern bestehenden B erg- 
technischen A usschuß ausgingen, zugestim m t. D er von 
dem  Reichskohlenvcrband geste llte  A n trag  fand nach 
eingehender A ussprache einstim m ige A nnahm e m it dem 
Zusatz, d aß  n a c h  d r e i  M o n a t e n  e i n e  P r ü 
f u n g  ü b e r  d i e  A u s w i r k u n g e n  d e r  M a ß 
n a h m e  sta ttzu fin d en  hat.

Des w eiteren  w urde beschlossen, den P re is  fü r  
S t e i n  k o h l e n b r i k o t t s  i m R u h r b c z i r k  ab
1. J u li  1921 um 8 Jb  und in  Sachsen um  16 Jb  jo t  
rückw irkend ab 1. Ju n i 1921 zu erm äßigen. D ie im  G e
b iet des R heinisch-W estfälischen K ohlen-Svndikats g ü l
tig en  B rikettp re ise  w aren  schon am  1. A pril um  15 Jb, 
am  1. M ai um 14 Jb  und  am  1. Ju n i um  w eitere  16 Jb  
w egen E rm äß ig u n g  d e r  Selbstkosten, insbesondere d e r  
Pechpreise, herabgesetzt worden.

Zuschußbewilligung zu Notstandsaufträgen auf 
Eisenbahnfahrzeuge. - D er Reichskom m issar fü r  E iseh- 
und  M etallverarbeitung , B erlin  W  15, K u rfü rs ten 
dam m  193/194, w elcher fü r  d ie V erteilung  d e r Iteichs- 
m itte l fü r  die Z uschußgew ährung zu den N otstandsauf-

trügen  a u f Lokom otiv- und E isenbahnw agente ile se it d e r 
A uflösung des D em obilm achungsam tes zuständig  ist, h a t 
als le tz ten  Z eitp u n k t f ü r  d ie E in re ichung  von A n trägen  
au f Z uschußbew illigung zu den  N o tstandsau fträgen  a u f 
E isenbahnfahrzeuge den 1. N ovem ber 1921 festgesetzt, 
Dio W erke, d ie noch m it d e r  Zusam m enstellung d er 
Selbstkostenberechnungen b esch äftig t sind, w erden  au f 
die im „R eichsanzeigor“ 1) erschienene B ekanntm achung 
hingew iesen, d am it V erzögerungen in  der F ertig s te llu n g  
der U n terlagen  nach M öglichkeit verm ieden w erden.

Rheinisches Braunkohlen-Syndikat, Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung, Köln. —  W ie w ir dom  B erich te  
des Syndikates fü r  die Z eit vom 1. A p ril 1920 bis 
31. M ärz 1921 entnehm en, is t  d e r  rheinische B ra u n 
kohlenbezirk im  G eschäftsjahre tro tz  d e r  ungünstigen 
politischen und w irtschaftlichen  V erhältn isse von g rö 
ßeren  E rsch ü tte ru n g en  verschont geblieben. T ro tz  a ller 
H em m ungen gelang  cs, du rch  V erm ehrung d e r  B eleg
sch aft um  rd. 3000 K öpfe  — 14 o/o und  w eiteren  A usbau 
d e r  m aschinellen K ohlengew innung und A ufbere itung  die 
K o h l e n f ö r d e r u n g  und  B r i k c t t e r z o u g u n g  
in  rech t beträch tlichem  M aße zu ste igern . D ie K ohlen
fö rd eru n g  sowie die B rikctthcrstc llung  entw ickelten  sich 
in  den beiden le tz ten  Ja h re n  wie fo lg t:

1919/20 1920/21

t

%  ±  
gegen das 

V orjahr t

%  ±  
gegen das 

V orjahr

B ohbrannkohlen  : 
F örderung  . . 25 225 831 

G 225 880
— 1,86 
+  1,2«

— 3,40

32 102 291 
9 268 634

7 014 317

+  27,26 
+  48,87

+  21,78
B rike tts: 

H erstellung . . 5 759 G2*1

Von d e r  K ohlenförderung  w urden im  vergangenen 
J a h r  75,3 o/o zur B rik e tth erstc llu n g  verw andt gegen 
71,2 o/o im  V orjahr. U eber die gesam te E rzeugung  
dos rheinischen B raunkohlenbergbaues, R ohbraunkohlen  
und  B raunkohlenbriketts, verfüg te  auch im  abgelaufenen 
G eschäftsjah r d e r  Reichskom m issar fü r  die K ohlenver- 
tc ilung  bzw. in seinem  A u fträg e  dio A m tliche Kolilen- 
vcrteilungsste llc f ü r  das besetzte w estliche G ebiet in 
Köln.

Von dem M ehrabsatz  an  R ohbraunkohle gegenüber 
dem  V o rjah r e n tfä llt  beinahe ein  D ritte l au f die den 
B raunkohlengruben  nahegelcgenen E le k tr iz itä ts - , S tick
sto ff-  und chem ischen W erke, d ie  a u f  die ausschließliche 
V erteuerung  von R ohbraunkohle und au f ih re  unm itte l
b are  Z u fu h r aus den  G ruben  e ingerich te t sind. D a die 
E rfü llu n g  des Spa-A bkom m ens d ie  ohnehin  bestehende 
B ren n sto ffk n ap p h e it noch verschärfte , so g a l t  es, den 
industrie llen  B e trieben  durch  Z ute ilung von R ohbraun- 
kohlo u n d  d u rch  fachm ännische A nleitung  in  d e r  V er
w endung dieses B rennstoffes über die schw ere K risis 
hinw egzuhelfen. A n d e r  A u fk lärungsarbeit üb er d ie V er
w endung von R ohbraunkohle in  D am pfkesseln, G enera
to ren  und  sonstigen F euerungen  w ar d ie technische A b
te ilung  des Syndikates durch  prak tische  Versuche, V or
trä g e  und lite ra rische  A rbeiten  w esentlich bete ilig t. D ie 
U m ste llung fü h ren d e r B etriebe auf R ohbraunkohle ist 
noch im  G ang. A uch S ü d d e u t s c h  l a n d  nahm , so
lange die V erfrach tung  a u f  dem R heinstrom  erfo lge*  
konnte, erhebliche M engen a b ; sie be tru g en  w ährend  d e r  
Z eit von A p ril bis S eptem ber 1920 durchschnittlich  • 
140 000 t  m onatlich. M it dem zunehm enden M angel an 
K ahnraum  und S ch lep p k raft au f dem  R hein w urde au f 
A nordnung des Reichskohlenkom m issars d e r  V ersand von 
Rohbraunkohlo zugunsten  d e r  A b fu h r hochw ertiger 
B rennstoffe  M itte  O ktober 1920 eingestellt. D ie S p erre  
blieb m it vorübergehenden A usnahm en bis zum Schlüsse 
des G eschäftsjahres bestehen.

Dio N achfrage  \ nach B r i k e t t s  w ar g leichfalls 
w ährend  des ganzen G eschäftsjahres sehr rege. U eber 
d ie E n tw ick lung  dieses A bsatzes g ib t  dio nachfolgende 
Zusam m enstellung A u fsch lu ß :

t )  R eichsanzeiger 1921, 30. Ju n i, N r. 150.
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B riketts

1919/20 1920/21

t

%  des 
G esam t- 
A bsatzes t

%  des 
Gesam t- 

A bsatzes

Industrie  . . . .  
H ausbrand . . .

2 204 484
3 249 898

40,42
59,58

2 32G179 
4 252 858

35,36
64,04

G csam tabsalz . . 5 454 382 100,00 G 579 037 100,00

Von dem  S yndikat w urden  im  abgclnufenen G e
schäftsjahre insgesam t 1 159 600 t  B rik e tts  a u f  W ieder- 
gutm aehungskonto nach F ran k re ich , B elgien und L uxem 
burg  geliefert. D iese A bgabe nahm  fa s t die ganze M ehr
erzeugung in  B rik e tts  in  A nspruch u n d  stieg  in  e in 
zelnen M onaten bis a u f 140 000 t  an. D aneben blieben 
noch dio L ie ferungen  erheb licher H nusbrandm engen  fü r  
die B esatzung bestehen. Im m erh in  is t  cs gelungen, die 
B elieferung d er unbesetzten  G ebiete um eine M ehrzu te i
lung von 720 300 t  gegen  das V o rjah r zu verbessern. 
N ennensw erte B estände an  B rik e tts  w aren  w ährend  des 
ganzen Ja h re s  a u f  den W erken n ich t vorhanden.

A n das n e u t r a l e  A u s l a n d  sind im  vergange
nen G eschäftsjahr L ie ferungen  e rfo lg t, und zw ar nach 
H olland und nach d e r  Schw eiz; im  M onat M ärz 1921 
ist auch erstm alig  d e r  V ersand .nach O esterreich w ieder 
aufgenom m en w orden. D ie L ie ferungen  nach d e r  Schweiz 
konnten e rs t nach langen  V erhandlungen im  Ju li  vorigen 
Jahre«  w ieder aufgenoinm en w erden ; sie w ickelten eich 
dann zufriedenstellend ab. D ie  vorjährige  L ie fe ru n g  
nach d e r  Schweiz w urde um  u n g efäh r ein D ritte l üb er
holt. D ie L ie ferungen  nach H o llan d  w urden, abgesehen 
von einer zw eim onatigen U n terb rech u n g  im  D ezem ber 
und Ja n u a r, im  U m fange des V orjahres d u rehgcfiih rt.

Dio V e r k e h r s  V e r h ä l t n i s s e  w aren , wie 
schon e rw ähn t, im abgelaufencn G eschäftsjah r sehr u n 
günstig  und b ere ite ten  d e r  V erteilung und d e r  A bfuhr 
d er erzeugten  B rennstoffe  o f t  unüberw indliche S chw ierig
keiten. D er R  h  e i n  w a  s s e  r  s t  a  n  d  w ar w ährend des 
ganzen Ja h re s  ungew öhnlich n iedrig . D aneben konnte 
die E isenbalm  kaum  die ih r  norm al zufallendcn F ra c h 
ten, geschweige denn die sonst a u f  dem  W asserw ege be
förderten  M engen aufnehm en. D er U m schlag d e r  E r 
zeugnisse am  O berrhein  e rfo lg te  in  d e r  H au p tsache  m it 
den dem S ynd ikat zu r ausschließlichen V ertilgung ste 
henden U m selilagseinrichtungen in  M annheim -R heinau 
und K arlsruhe. Dio in  L udw igshafen  im  B au befindliche 
neue U m schlagsanlage w ird  im L au fe  dieses Sommers 
betriebsfertig -

Die V e r k a u f s p r e i s e  ste llten  sieh, nachdem  
m it dem 1. A p ril vorigen J a h re s  eine P re iserhöhung  von 
18 Jh  f. d. t  B rik e tts  e ta ttgefunden  h a tte , w ie fo lg t:

Förder
kohle

H*-U-
koble Briketts

in f. d. t

vom 1 /4 .— 30/4. 1920 
1 /5— 31/7. „ 
1 /8— 31/12. „

„ 1/1. 21— 31/3 . 1921

k e in  fe ste r  P re is 
39,20 j 43,10
31.90 ! 35,80
31.90 35,80

138,50
141.75 
127,—
141.75

A nlagen voll au sgenu tz t w erden konnten . I n  den le tz 
ten  M onaten h a t die N ach frag e  jedoch nachgelassen, und 
es s te llten  sich sogar gegen  E nde des G eschäftsjahres in  
bedenklichem  M aße A bsatzschw ierigkeiten  ein , die bei 
W erken  m it so hohen G estehungskosten und infolgedessen 
auch so hohen V erkaufspreisen  bei n iedergehender G e
schäftslage n ich t ausblcibon konnten. D em  S ynd ikat sind 
insgesam t 55 W erke angeschlossen.

Neuer Schweizer Zolltarif. —  D or neue Schw eizer 
Z o llta rif  t r i t t  m it dem  1. Ju li  in  K ra f t . A lle Sendungen, 
die vor diesem  T age u n te r  Zollkontrolle standen, w erden 
noch zu den  a lte n  Zollsätzen ü b e r die G renze gelassen, 
se lbst w enn sie auch nach dom 1. J u l i  e in g e fü h rt worden. 
Ebenso w eiden  alle Sendungen behandelt, d ie vor dem 
15. J u n i m it d ire k te r  B estim m ung nach d e r  Schweiz au f-  
gegeben worden w aren. D ie Zollsätze f ü r  E i s e n  u n d  
S t a h l  u n d  E i s e n -  u n d  S t a h l e r z e u g n i s s e  
sind  du rchschn ittlich  um  100o/o e r h ö h t  w orden, in 
d e r  nachstehenden L is te  sind  d ah e r n u r  d i o  A u s 
n a h m e n  (also g rö ß ere  o d e r gerin g ere  E rhöhungen) 
au fg e fü h rt worden.

T arif-
Bezeichnung

A lter
Satz

Neuer
Satz

F ranken

715 W alzdrah t . ....................................... . 3.50
722 K altgezogenes F . i s e n ............................ 2,— 6.—
723 a K r a t z e n d r n h t ............................................. 0.60 1,50
724 V erzinktes, gezogenes Elsen . . . 

D ekapierte B l e c h e ..................................
4,50 10, -

728 0,60 0,60
730 a S tahlbleche zu r W crkzeugherstcllung . 0,60 1 ,—
730 b A ndere S ta h lb le c h e .................................. 2,50 4,—
735 G ebogene S c h ie n e n ................................. 3 ,~ 5,—
736 W elchen, D r e h s c h e i b e n ...................... 4,— 6,—
738 Kadsütze über 200 k g ............................ 3,— 4 , -
739 Radsätze u n te r 200 k g ............................ 5 , - 8, —
740 L aschen, U nterlagsplatten  . . . . 5,— 8,—
742 RöhreD, n icht g e n i e t e t ............................

R öhren, g e n i e t e t .......................................
0,60 1,—

713 3,— 5, —
741 F l a n i c h e n .................................................. 3,— 7 , -
763 G elenkketten  un te r 5 mm S tärke 15,— 4 0 -
705 D rahtseile un te r 15 mm D urchm esser 15,— 40,—
791 a H e iz k ö r p e r ............................ 3 — 10, -
791 b l l a d i a t o r e u .................................................. 7,— 29,—
752 Schaufeln u nd  Spaten usw.....................

{
11 ,— 

8,—
20,— 
20,—

7 66-768 N ie te n ............................................................. 10,— 
13,-—

25,—
3 0 , -

774 D r a h t s t i f t e .................................................. 1 4 , - 25,—
775 H u fn ä g e l ........................................................ 4,— 35,—
783 K a s s e n s c h r ä n k e ....................................... 12,— 100,—
789 a B ü c h sen b lech e ............................................ 25,— 80,—
790 W aren aus em aillierten  Blechen . . 30,— G5,—
899 E lscnkonstruktionen  usw .......................... 6,— 18,—

In  den P re isen  sind die K ohlen- und U m satzsteuer, 
der G roßhändlernutzen , d ie  A bgaben fü r  den  Bau von 
B orgarbeiterhe im stä tten  und dio B eschaffung  von L e
bensm itteln fü r  B e rg arb e ite r en thalten , in den  Preisen 
ab 1. Mai 1920 auch  dio A nschlußgebühren. Vom 1. Mai 
1920 an  w urden  d ie  V erkaufspreise  durch  den R eichs
kohlenverband festgesetzt.

D ie N achfrage  nach den E rzeugnissen der W e s t e r -  
W ä l d e r  und der  h e s s i s c h e n  G ruben w ar bis A n
fang des Ja h res  1921 unv erm in d ert s ta rk , so daß  die

Eisenhüttenwerk Marienhütte bei Kotzenau, Actien- 
gesellschaft (vorm. Schlittgen & Haase). —  Im  G e
sc h äfts jah r 1920/21 g ing  die E rzeugung  gegenüber 
dem  V o rjah r zurück. D ie E n tw ertu n g  d er M ark  t r a t  
im m er m eh r in  dio E rscheinung  und  beeinfluß te  das 
zahlenm äßige E rgebn is erheblich. —  D ie E rtra g sre c h 
nung  e rg ib t neben 150194,34 J i  V o rtrag  und  477294,90M  
Z insen und K ursgew inn einen Rohgew inn von 
6 523 471,01 J l  N ach A bzug von 2 746 108,88 J k  a ll
gem einen U nkosten, 27 603,76 J t  Z insen, 691 658,12 J k  
A bgaben fü r  W ohlfahrtszw ecke und 1 395 889,43 J t  A b
schreibungen verb leib t ein  R eingew inn von 2289700,06 J f .  
H iervon  w erden 109 701,18 M  d e r  R ücklage I ,  110 000 J i  
d e r  R ücklage I  I und  11 800 J i  dor Z insseheinsteuerrück
lage überw iesen, 400 000 J t  dem  Fürsorgeb03tand fü r  
A ngestellte und A rb e ite r zu g efü h rt, 187 636 M  G ew inn
an te ile  an den A ufsieh tsra t gezah lt, 1 280 000 J i  Gewinn 
(20 o/o gegtm 15<>/o i .V .)  au sgete ilt und 190 562,88 M  
au f neue R echnung vorgetragen.

Die Krisis in der englischen Eisenindustrie.
D ie englische Eisen-, und  S tah lerzeugung  is t seit 

Ende 1920 im  raschen A bstieg beg riffen  und  u n te r  den 
E inw irkungen d e r  W eltkrise, sp ä te r  durch  den B erg 
arbeiterstre ik , a u f  einen T ie fs tan d  angekom m en, wie er 
seit Jah rzeh n ten  n ich t dagew esen ist. N eben d e r W elt

krise, d e r  sich kein industrie lles L and  entziehen konnte, 
h a t eine R eihe a n d e re r  U m stände die A bsatzfäh igkeit d e r  
englischen E isen industrie  eingeengt. Diese G ründe sind 
in eindrucksvoller W eise un te r dem 17. M ai 1921 in  einer 
E ingabe d e r  „N ational F edera tion  of Iro n  and  S teel
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M anufae te rers“  und des G ew erkschaftsvorbandes der 
E isen- und S tah la rb e ite r  d e r englischen R e g ie ru n g  u n te r
b re ite t w orden1). D er In h a lt  d e r E ingabe b e rü h rt zahl
reiche g rundlegende F ra g en  d e r  englischen B innenw irt-  
sehaft, a b e r  auch d er W eltw irtsch aft. D a d iese F r a 
gen w eit üb er den R ahm en d e r  englischen In d u str ie  
hinausgehen und  auch  fü r  d ie deu tsche E isen industrie  
von B edeutung sind, geben w ir  d ie w esentlichsten Ge- 
dankengängo in nachstehendem  w ieder:

A l l g e m e i n e  L a g e .  D ie von d e r  englischen 
R egierung w ährend des K rieges geüb te W irtsch afts
po litik  h a t  bew irk t, d aß  heu te  die englische S tah lin d u strie  
m it e in er erheblich  verg rößerten  L eistungsfäh igkeit, m it 
e in er verbreitertere.n  Inh indscrzg rund lage  und einem um 
90 000 K öpfe verm ehrten  A rbeiterstam m  als vor dem 
K riege das teh t. E s f ra g t  sich, ob diese künstliche V er
s tä rk u n g  lebensfähig e rh a lten  bleiben kann. D ie g ü n sti
gen E rgebnisse des Ja h re s  1920 d ü rfen  über die schwere 
G efah r n ich t h inw egtäuschen . D iese sind  sowohl durch  
die K oh lenknappheit in  E u ro p a  und verm inderte  L e i
stungsfäh ig k e it d e r  durch  den K rieg  teilw eise zerstörten  
belgischen und  französischen E isen industrie  zu erk lären , 
als auch durch  die T atsache, daß  A m erika info lge des 
hohen D ollarstandes und d er touren F ra c h t v erh indert 
w ar, seine U ebcrschüsse nach dem Auslande abzu
setzen. D er n a tü rliche  V orsprung d e r  englischen E isen 
industrie  vor den In d u str ien  des Festlandes lieg t in 
d e r  geographischen L age. Kohlen finden sich in 
nächster N ähe d e r  K üste, so daß  die E rzzu fu h r und 
d ie E isenausfuh r über See au f b illigste W eise e r 
folgen kann. D iese a ltbew ährten  V orteile w erden d er 
englischen E isen industrie  in  Z u k u n ft aber n u r dann  wei
te r  zugute kommen, wenn es ge ling t, das V erhältn is d er 
L öhne in  den  E rzg ru b en , den  K ohlenbergw erken und  den 
H ü ttenw erken  E nglands zu dem  dor ausländischen I n 
d u str ie  w ieder a u f  den  günstigen  S tand  d er V orkriegs
zeit. herabzubringen.

A u g e n b l i c k l i c h e  L a g  o. D ie L eistung  d er 
E isen- und S tah lin d u strie  ist u n te r  dem  E in flu ß  dor 
W eltkrise bis E nde M ärz au f w eniger als 50e/o d er 
D urchschnitt-serzeugung des Ja h re s  1920 herabgegangen. 
Sie b e trä g t heu te  kaum  10 000 t. D ie  Zahl der im B e
trieb  befindlichen H ochöfen sank von 303 im  Septem ber 
1920 au f 109 im  M ärz 1921 und au f 11 E nd e  A pril d. J .  
D er B eschäftigungsgrad , gemessen an  dem S tande vom 
Som m er 1920, b e tra g  im  F e b ru a r noch 70«/o, im  M ärz 
noch 60 o/o und kann A nfang  .Mai m it höchstens 20 e/o 
angenom m en w erden. Dio L age d er A rbe ite rsch aft ist 
also äu ß e rs t bedrohlich. D ie staa tliche  U n terstü tzu n g  
d er A rbeitslosen re ic h t n ich t m ehr aus. Vom G ew erk- 
sehaftsbund d e r  E isen- und S tah la rb e ite r  sind bere its eine 
halbe M illion £  E rw erbslosenun terstü tzung  gezah lt w or
den, ab er d ie Kassen sind bald erschöpft, und eine K a
tastrophe schein t unverm eidlich.

Als dio W eltn ia rk tk risc  hereinbrach , fielen dio P re ise  
im A uslande schneller a ls in E ngland , so daß  E isen und 
S tah l vom F estlaude e in g e fü h rt w eiden  konnte. E nde 
1920 w urden  fü r  G ießereiroheisen noch 11.15 bis 12.5 £  
gezahlt. Im  M ai w urde  ausländisches R oheisen zum 
P reise  von 5 /—  £  nach  E ngland l in g e fü h rt. D ie H a u p t
gründe, die einen d e ra r tig  vern ichtenden W ettbew erb  
d e r  festländischen In d u str ien  erm öglichen, s in d :

a )  D er n iedrige S tand  des Reallohnes in  D eutschland. 
D er deutsche A rbeiter h a t sieh w ährend d e r  englischen 
Blockade D eutschlands an eine sehr n iedrige L ebens
h a ltu n g  gew öhnt, so d aß  e r  heu te  m it L öhnen zufrieden 
ist, d ie n u r  eine L ebenshaltung  tie f  u n te r  dem  Stande 
d er V orkriegszeit erm öglichten. D ie G esam tlohnaufw cn- 
diuig d e r  deutschen E isen industrie  is t  d ah e r verhältn is
m äßig  g erin g . Aehnlich liegen d ie  V erhältnisse, w enn 
auch w eniger k ra ß , in F ran k re ich  und in  Belgien.

b )  D ie finanzielle  S tärke  d er luxem burgischen und 
belgischen E isen industrie . — Diese In d u str ien  sind w äh
rend d er letzten  zwei Ja h re  im  G egensatz zu anderen  
S taa ten  n u r  sehr m ilde besteuert w orden. Sie w aren

5) I ro n  and Coal T rndes Review 1921, 17. Ju n i, 
S. 814.

d ah er in  d e r  L age, bei geringen  G estehungskosten sehr 
hohe P re ise  zu erzielen und sta rke  geldliche Rücklagen 
anzusam m eln, d ie  es ihnen gesta tten , längere  Z e it selbst 
u n te r  V erlust w eiter zu arbeiten .

o) D ie F raeh tv erg ü n stig u n g en  fü r  d ie belgische 
E isenindustrie.

d )  D ie billige S eliro ttversorgung  dor belgischen 
In d u str ie . D ie g ew altige  Monge an  G ran a tsc h ro tt aus 
don belgischen Schlach tfeldern  e rm ög lich t es d o r be l
gischen In d u s tr ie , a u f  besonders billige W eise einen 
gu ten  S tah l zu erschm elzen.

e )  D ie w irtschaftliche  Selbständigkeit- L uxem burgs 
und  des Saargebiets. —  D urch  den F rie d en sv ertrag  w u r
den  an  Stelle d er früheren  d re i g e tren n ten  E iscnbezirko 
des F estlandes deren  fü n f geschaffen, die sich in  h ef
tig s te r  W eise bekäm pfen und  gegenseitig  un terb ieten .

f )  D ie V eränderungen dor ausländischen W ährung  
in den L ändern  m it u n te rw ertig e r  V aluta, denon d a 
durch  e in  erheblicher A usfuhrvorsprung  gew äh rt ist.

D i e  F r a g e  d e r  G e s t e h u n g s k o s t e n .  
U n te r diesen V erhältnissen kann die englische E isen 
industrie  e rs t dan n  w ieder erfo lg reich  arbeiten , w enn 
ih re  G estehungskosten annähernd  a u f den S tand  des fest
ländischen W ettbew erbs zurückgeführt w erden. D er G e
sam tw ert des im Ja h re  1920 erzeug ten  E isens (ausge
nommen Schweißeisen, verzinkte Bloche und W eißbleche) 
b e tra g  etw a 193 Mill. £ ;  in  dieser Sum m e sind  en th a lten :

an unm itte lbaren  Löhnen d e r  E isen industrie  51,5 M ill. £
an K osten fü r  28 M illionen t  K ohle . . . 46,5 ,, „

(hie,rin sind an  D ergarbcitcrlü lm en rd.
34 M illionen cingesehlossen) 

fü r  die V erkokung von 15 M illionen t.
Kohle in  K o k s ......................................... 12,5 „  „

an K osten fü r  I n la n d e r z e ........................15,5 „ „

Die L öhne der E isen industrie  w erden durch  den 
S tan d  der E rzeugung  m ohr odor w eniger zw angsläufig  
geregelt, bei n ied rig ere r L eistu n g  w orden auch im a ll
gem einen d ie L öhne sinken. A nders lieg t cs dagegen 
bei den  Löhnen des K ohlen- und  E rzbergbaues, sowie 
d e r  K okereien, dio sieh im  allgem einen nach den 
B orgarbeiicriöhnen  rich ten . In  diesen R ohstoffen  
stecken an L öhnen  rd . 50 M ill. £ .  N ach einstim m iger 
U eberzetignng der U n te rn eh m er kann die E isen industrie  
e rs t dann  w ieder in vollen W ettbew erb  m it den  übrigen  
In d u str ien  tre ten , w enn d ie K osten  fü r  R oh- und  B ren n 
stoffe a u f  ein  erträg lich es M aß, das e tw a 75 bis 100 e/o 
über dem V orkriegsstände liegen d ü rfte , zuriiekgedrüngt 
sind. N ach A nsicht d er englischen E isen industrie llen  
d a rf  d er P re is  fü r  F ördcrkohle, w elcher im  M ärz noch 
33 8  b e trag , n ich t höher a ls 20 S  in  Z u k u n ft sein, wenn 
das obige Ziel e rre ic h t w erden soll. E in  zw ar -geringer 
aber kaum  w eniger w ich tiger T eil d e r G estehungskosten 
der E isen industrio  sind die F rach tsä tze . I n  den Zeiten 
schw ersten K am pfes um den W eltm ark t, d e r d er I n d u 
strie  bevorsteht, m uß verlan g t w erdon, daß  die F ra c h t
sätze im gleichen M aße herabgesetz t w erden, wie die 
K osten dor L ebenshaltung  sinken. Diese F o rd e ru n g  g ilt  
nam entlich  fü r  die F ra c h te n  au f Iu landerze , die zu rzeit 
50o/o d e r  E rzp re ise  verschlingen. Diese vorgeschlngenen 
E rm äß igungen  d er B rennsto ffp re ise  und übrigen  G e
stehungskosten w erden jedoch so lange keinen ausschlag
gebenden E rfo lg  haben, so lange F ra n k re ich , Belgien und 
D eutschland m itte lb a r  und u n m itte lb a r  ih re  P o litik  einer 
s taatlichen  U n terstü tzu n g  der In d u s tr ie  fo rtsetzen . 
W enn e rst einm al eine staatliche Z uschußpolitik  bei einen! 
S ta a t an fän g t, so w ird sich ih r  kaum  ein  an d ere r S ta a t 
entziehen können, wenn er n ich t seine In d u str ie  schw er
sten  G efahren  aussetzen oder ih re  E rzeugnisse au f den 
B ereich se iner G renzen beschränken w ill. D ie E rfa h 
rungen, w elche d ie englische E isen industrie  w ährend des 
K rieges m it den staa tlichen  U n te rstü tzu n g en  gem acht 
ha t, schrecken sie davon ab , e rneu t die R egierungs- 
bcihilfen in A nsprush  zu nehm en, ebensowenig kom m t 
aber eino B eschränkung  ih res A bsatzes a u f  das In lan d  
in F ra g e . Vor dem K riege g ingen fa s t 75 o/o d e r  eng 
lischen Stahlerzeugnisse in das A usland und schufen
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dam it einen d er g rü ß ten  G egenw erte  fü r  die B ezahlung 
dor notw endigen R ohstoffe  und L ebensm itte l. Die 
staatliche H ilfe  m uß also in  an d ere r H in sic h t in  A n
spruch genom m en w erden . Z urzeit w ird  nam entlich  der 
belgischen E isen industrie  eine hoho staa tlich e  U n te r
stü tzung zuteil. Obwohl die belgischen E isenbahnen  m it 
V erlust arbeiten , gew ähren  sie den belgischen H ü tte n 
werken w ertvolle fraeh tliehc  V ergünstigungen . Die 
F rach tsä tze  fü r  M inetteerze sind  e rs t kürzlich  fü r  die 
F a h r t von dor belgischen G renze nach L ü ttich  und 
C harleroi um 50 o/o herabgesetz t w orden. D as bedeu te t 
einen staatlichen  Zuschuß von 30 bis 40 F r .  au f die t 
Roheisen. W eiter w ird  d ie englische E isen in d u strie  aber 
auch durch  dio F estlegung  dor deutschen R e p ara tio n s
zahlungen ernstlieh  b eunruh ig t. Sie ist der U eber- 
zeugung, daß  dio R epara tionsle istungen  eine au ß e r
ordentliche und g efäh rliche  S te ig eru n g  d er deutschen 
A usfuhr bew irken müssen, wenn n ich t eine sehr s tra ffe  
Ueberw achung des gesam ten deutschen A ußenhandels 
e ingeführt w ird . E s is t n ich t anzunohm en, d aß  die R e
parationsleistungen in d er F o rm  von E isen  und  S tah l 
bestehen, vielm ehr is t dam it zu rechnen, d aß  in  der 
H auptsache Sch iffe  und M aschinen au sg efü h rt w erden. 
E ine  g este igerte  A usfuhr d e ra r tig e r  F e rtig w a re n  m üßte  
aber den B ed arf an  E isen und S tah l in den L ändern  
herabsetzen, die eine eigene verarbeitende In d u s tr ie  be
sitzen. Aus diesem  G runde müssen besondere M aß
nahmen zur R egelung  der deutschen A usfuhr ge tro ffen  
werden.

Die gesam ten H em m ungen d er lü se n w irtsch a ft 
liegen som it außerhalb  des M achtbereichs d e r  englischen 
E isenindustrie. W äre  die B esserung d er L age durch  
eigene M aßnahm en d er In d u s tr ie  alle in  m öglich, so w ü r
den U n ternehm er und A rbeitnehm er die geeigneten 
Wego zur B ehebung d er K rise  finden. D ie U rsachen 
fü r den  T icstand  d e r  E isenerzeugung und dos A b
satzes liegen a b e r  in anderen  inner- und au ß en 
politischen F ra g en  beg ründet, welche allein  die R e
gierung  zu lösen im stande ist. U n te rn eh m er und A r
beiter erw arten  dah er von d er englischen R egierung, 
daß sie den von ihnen an g efü h rten  G ründen  d ie g röß te  
A ufm erksam keit zuwondet.

Neben den allgem einen G esichtspunkten , die in  der 
D enkschrift k la rg e lcg t sind, ist fü r  den  deutschen 
W irtschaftspo litiker vor allem  die T atsache von W ich- 

, tigkeit, daß  d er englischo H ü tte n a rb e ite r  m it klarem  
Blick die N otw endigkeit e iner L ohnherabsetzung  hei sieh 
und bei seinen K ollogen in anderen  W irtschaftszw eigen 
anerkennt, sich bere itw illig s t dieser E rk en n tn is  fü g t und 
gemeinsam m it dem U nternehm er fü r  A u fk lärung  der 
R egierung und A rb e ite rsch aft S orge trä g t.

O tto S te inbrinck , B erlin .

Bücherschau.
G r a h l ,  G. de, ‘Sipi.sQiig., Baurat, Berlin-Schöne- 

berg: W irtschaftliche V e r w e r t u n g  der
B r e n n s t o f f e .  K ritische Betrachtungen zur 
Durchführung sparsamer W ärm ewirtschaft. 2., 
den schwierigen wirtschaftlichen Verhältnissen  
angepaßte und daher vollständig neu bearb. 
Aufl. Mit 224  Textahb. und 16 Taf. München 
und Berlin : R. Oldenbourg 1921.  (V III, 487 S.) 
4°. 110 M.
Das B uch1) u m faß t die gesam te W ärm ew irtsehaft, an 

gefangen bei den  B rennstoffen  bis zu den le tz ten  V er
zweigungen d er W ärm everw ertung . A n die B eschreibung 
der B rennstoffe , d ie  das E ingangsstuck  des Buches 
bildet, schließt sieh an  „U m w andlungs- und V eredelungs
verfahren“ , ein A bschnitt, in dem  ganz besonders die 
Verkokung u n te r  B erücksich tigung  d e r G ew innung von 
Ammoniak, U rtee r  usw. behandelt w ird . Bei der B e
sprechung des V erbrennungsvorganges fo lg t d e r  V er

D  Vgl. S t. u. E . 1916, 20. A pril, S. 403/4.

fasser im w esentlichen den A usführungen  von N ussolt und 
A ufhäuscr. P raktische G esichtspunkte finden sich in den 
A bschnitten  „F euerungse inrich tungen“ und  „K ritik  der 
V erbrennung“, wo die reichen E rfa h ru n g e n  des V er
fassers in  lebendiger D arste llung  zu W o rt kommen. Den 
Schluß bilden „S täd tew irtsö h aft“ und „E n erg iew irt
sc h aft“ , A bschnitte , in denen dio Zusam m enhänge der 
W ärm ew irtschaft m it den w irtschaftlichen  F o rd e rungen  
und  N öten der Z eit beschrieben sind.

Bei dem gew altigen  U m fang, den  d ie  B uch- und 
Z e itsch riften lite ra tu r  üb er die W ärm ew irtsehaft an g e
nom m en Lat, is t d ie G esta ltung  eines Sam m elwerkes, wie 
es das vorliegende is t, sehr schw ierig. D er In h a lt  d e r  
sieben g roßen  Ila u p ts tü c k e  is t re ich h a ltig  im besten S inne 
des W ortes, ab er in  d e r  A usw ahl des S toffes n ich t ohne 
Schw ächen und  M ängel. Im  großen und ganzen  gew innt 
d er L eser ein  umfassende« B ild  üb er die B rennsto ff- und 
W ärm ew irtsch aft und  besitz t in  dem  Buch g leichzeitig  ein 
N achschlagew erk in  g ed rän g te r  F o rm , das noch beson
ders dad u rch  an  W e rt gew innt, d aß  d er V erfasser die 
Zusam m enhänge zwischen d e r  T echnik  und  den großen 
T ngesfragon hervorhobt und d am it ein w äm iew irtsch aft-  
liche's W erk  fü r  d ie  jüngste  G egenw art geschrieben hat.

D r. D. Aufhäuscr.

A t l a s ,  G r o ß e r , ' d e r  E i s e n b a h n e n  und 
S c h i f f a h r t  von M i t t e l e u r o p a .  D eutsches 
R eich, Belgien, Freistaat Danzig, Frankreich, 
Italien, Luxemburg, M emelgebiel, Niederlande, 
O esterreich, T schecho-S low akisehe Republik, 
Ungarn ui.d S ch w eiz . Balkanstaaten:Bulgarien, 
E uropäische Türkei, Griechenland, Rumänien, 
Südslaw ien. Dänemark, Norwegen, Schw eden. 
Rußland, Polen, Ukraine. Maßstab: 1 : 250 000, 
1 : 300 000, 1 : 500 000, 1 : 700 000, 1 : 4 350 000. 
66 nach politischen G ebieten getrennte Spezia l
karten nebst alphabetisch geordnetem Stations
register mit Angabe der Abfertigungs- und son 
stigen B efugnisse im Eisenbahn-Güter-Verkehr 
und Zollstationen, V erzeichnis über viele 
T ausende V erkehrsorte (nicht E isenbahn
stationen) m it Kilometerangabe der n äch stge
legenen Eisenbahn- und Poststation, allgem eine 
Tarifvorschriften nebst Güter-Klassifikation, 
Kilometer-Tariftabelle und Kilom eter-Zeiger zur 
Berechnung von Güterfrachten, sow ie  einem  
von Bruno S t o l z ,  Berlin, bearbeiteten inter
nationalen Anzeiger für Spedition, Schiffahrt 
und Industrie. N ach am tlichen Quellen neu 
bearb. und vorvollst. Ilrsg. von A lexander 
D ii ii c k e r in Leipzig. 22. Aufl. (A usgegeben  
im Dezem ber 1920.) Berlin und L eipzig: Ver
lag für Börsen- und Finanzliteratur. (340 S.. 
60 Kl., 133 S.)  2 ° .  360  M.

Da« in In dustrie-, H andels- und V erkehrskreisen  
schon seit langem  bekannte und g u t .eingeführte  W erk 
b ie te t in  se iner N euauflage  66 in  sechsfarbigem  klarem  
D ruck hergestellte  K arten  d e r E isenbahn-, F lu ß -  und  
K analstraßen . D ie politischen G ebiete und  E iscnbahn- 
verw iiltungen sind dabei ersich tlich  gem acht, sow eit sie 
je tz t feststehen. I n  dem zugehörigen alphabetischen 
E isenbahnstationen-V erzeichn is finden  sich d ieN am en  von 
über 50 000 E isenbahnstationen m it den  e rfo rderlichen  
A ngaben über ihre A bfertigungsbefugnisse und die etw a 
bei ihnen bestehenden V erkehrsbesehränkungen. M it 
H ilfe dieses Verzeichnisses sind d ie  einzelnen Stationen 
schnell und sicher zu e rm itte ln . E rg än z t w ird  es durch 
ein anderes V erzeichnis, in dein gegen  70 000 n ich t an  
die E isenbahn angeseblossene In d u s tr ie -  und  V erkehrs- 
o rte  u n te r  A ngabe ih re r  kilom etrischen E n tfe rn u n g  von
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d e r  näclistgelegenen E isenbahnstation  au fg e fü h rt sind. In  
besonderen K ilom etertu fein  sind  d ie  E n tfe rn u n g en  fü r  
eine g roße  A nzahl von deutschen sogenannten  K noten- 
s ta tionen  angegeben, f ü r  d ie  sieh die P ra c h t au3 dem 
F rach tsa tzze iger ohne w eiteres erm itte ln  läß t. D er im 
T e x t befindliche F rach tsa tzze iger is t  vera lte t, d a fü r  is t  
l i e f t  C I  a  des D eutschen E isen b ah n g ü te rta rifs  T eil I I  
lose beigefüg t, das d ie ab 1. A p ril 1921 gü ltig en  F ra c h t
sätze en th ä lt. Z u r F ests te llung  d e r  kilom etrischen E n t
fernungen  fü r  n ich t in  den  K ilo m eterta fe ln  en th a lten e  
S tationen dienen die E n tfe rn u n g san g ab en  a u f  den ein
zelnen K arten . M it deren  H ilfe  kann m an die F ra c h t 
fü r  diese S tationen  g leichfalls a u f  a llerd ings n ich t ganz 
einfache W eise a n n ä h e r n d  fcstatellen. E in  V erzeich
nis d e r  bedeutendsten  S p ed iteu re  des I n -  und  A uslandes 
sowie die zahlreichen Selbstanzeigen von Speditionsfirm en 
w erden den In teressen ten  w illkom m en sein. K leine U n 
ebenheiten, z. B. d ie Bezeichnung D üsseld o rf-IIb f. an 
s ta tt  D üsseldorf-D erendorf in  K ilom eterta fe l I I ,  können 
dem  W erte  des W erkes keinen erheblichen A bbruch tu n  
und  w erden bei d er nächsten N euauflage  le ich t zu be
seitigen sein. E . Sieburg.

F r i e d e n s - V e r t r a g ,  Der, vom 28. Juni 1919.  
Mit allen ergänzenden Bestimmungen, den deut
schen Ausführungsgesetzen, dem W affenstill- 
standsabkomaien und den W ilsonschen L eit
sätzen, erl. von Dr. jur. Friedr. W ü n d i s c h ,  
R echtsanw alt. Mannheim, Berlin, Leipzig: 
J. Bensheimer, Verlagsbuchhandlung, 1919.

. (269  S.) 8". 10 JI.
D ie vorliegenden E rläu te ru n g en  zum Friodensver- 

trn g  wollen u n te r  V erm eidung roin po litischer und ge
sch ich tlicher  A usführungen  zum V erständnis dieses V er
tragsw erkes b e itragen , und zw ar hauptsächlich  durch 
G egenüberstellung f rü h e r  ge lten d er Gesotzo und V er
ordnungen  und d o r durch  den  F rie d en sv ertrag  vcran laß- 
ten  A bänderungen und N eubestim m ungon. D as Buch 
w ird  sich in a llen  vorkom menden F ällen  a ls p rak tisch er 
R a tg e b er erw eisen. D {e Schriltleitung.

F e rn e r  sind  d e r S eh riftle itn n g  zugegangen: 
B e t r i e b s -  B ü c h e r e i ,  l i l s n e r s .  H rsg . von 

D r. ju r . T ä n z l e r ,  S ip t.-gng . S o r g e  und 
Dr .  W.  v. K a r g e r .  B erlin  (S 4 2 ): O tto E lsncr, 
V erlagsgesellschaft m. b. H . 8°.

Bd. 15. B a y r l i o f f e r ,  W alther, R eg ie rungs
r a t  : D ie B e h ö r d e n o r g a n i s a t i o n .  Zsgcst. und 
m it einem  ausführlichen  S achreg ister versehen von 
W . B . 1921. (184 S .) Geb. 17 Ji.

B o h r ,  N, :  A b h a n d l u n g e n  über A t o m b a u  aus 
den J a h re n  1913—1916. A u to risierte  deutsche U eber- 
eetzung, m it einem  G eleitw ort von N . B ohr, von D r. 
H ugo  S t  i n  t  z i n  g. B raunschw eig : F rie d r. Vieweg 
& Sohn 1921. (XX, 155 S .) 8°. 20 Ji.

B o r n ,  A ., D r., P riva tdozen t an  d er U n iv ersitä t F ra n k 
f u r t  a. M .: A llgem eine G e o l o g i e  und  S t r a t i 
g r a p h i e .  D resden  und  L e ip z ig : T heodor S tein - 
k o p ff 1921. (5 B l., 145 S .) 8°. 20 Ji.

(W issenschaftliche Forsehungsberichto . N a tu r 
w issenschaftliche R eihe. H rsg . von R aphael E d. L iese- 
gang . Bd. 2.)

B ü c h e r e i  des A r b e i t s r e c h t s .  H rsg . von P rä 
sident D r. F . S y r  u p  und M in is te ria lra t D r. 0 .  W  e i - 
g e r t .  B e rlin : R e im ar H obbing . 8°.

Bd. 11. G e s e t z  üb er d ie B e t r i c b s b i l a n z  
und  di e B e t r i e b s g e w i n n -  nnd - v o r l u s t -  
r e c h n u n g  nebst den  einschlägigen B estim m ungen 
des B etriebsrätegesetzes, des H andelsgesetzbuchs und 
d e r  handelsrechtlichen N ebengesetze, erl. von D r. F r i tz  
K o c h ,  R ech tsanw alt in  B erlin . 1921. (81 S .) Ge.b. 
12 J i .

B ü c h e r e i  f ür  B i l a n z  und S t e u e r n .  H rsg . von 
P rofessor D r. G r o s s m a n n ,  L eipzig . B e rlin : I n -  
dustriev crlag , Spaeth  k  L inde . 8°.

Bd. 1. G r o s s m a n n ,  H ., D r., P rofessor an  der 
H andelshochschule za L eipzig  : E i n f ü h r u n g i n  das

System  d e r  B u c h h a l t u n g  a u f G rundlage d er 
B ilanz m it besonderer B erücksichtigung d e r  A bschluß
techn ik  nebst einem  A nhang  über S teu errec h t und 
B uchführung . 1921. (128 S .) 8 J i .

B u c h h o l z ,  H. :  T h e o r i e  und B e r e c h n u n g  d er 
sta tisch  unbestim m ten  T r a g  w e r k e .  E lem entares 
L ehrbuch. M it F ig . B e rlin : Ju liu s  S p rin g e r 1921. 
(V I, 212 S .) 8°. 62 J i ,  geb. 68 J i .

D i c k  m a  n  n , H e r b e r t : B i b l i o g r a p h i e  üb er die 
D arste llung  des R o h e i s e n s  i m e l e k t r i s c h e n  
O f e n .  Im  A u fträg e  des V ereins d eu tscher E isen- 
h ü tten leu te  bearh . D üsseldorf: Vorlag Stahleisen
m . b. H . 1921. (15 S .) 4°. 6 J i .

E b e r h a r d t ,  0 ., Sipi.-fjiiß., P ro fesso r an  dor T ech
nischen H ochschule D arm stad t: F l u g t e c h n i k .
M it 62 F ig . B e rlin  und  L e ip z ig : V erein igung w issen
schaftlicher V erleger, W alte r  d e  G ru y te r  k  Co., 1921. 
(99 S .) 8° (1 6 °). 2,10 J i  und  lOOo/o T euerungszu
schlag.

(Sam m lung Göschen. 841.)
E b e r h a r d t ,  C., S ip l-fjitg ., P ro fesso r an d e r  T ech 

nischen H ochschule D a rm s ta d t: L  u f  t  s c h i f  f  a  h  r  t. 
M it 38 F ig . B erlin  und  L e ip z ig : V erein igung w issen
sch aftlich er V erleger, W alte r  de  G ru y te r  k  Co., 1921. 
(117 S .) 8 °  (1 6 °). 2,10 J i  u n d  100<>/o T euerungs- 
Zuschlag.

(Sam m lung Göschen. 842.)
E  b e r  t , H ., D r., w eiland  P rofessor d er P hysik  an  d er 

Technischen H ochschule zu M ünchen, O rdentliches ¿Mit
g lied  d e r  K gl. B ayerischen A kadem ie d er W issen
schaften  : L e h r b u c h  der  P h y s i k .  N ach  V or
lesungen an  d e r  Technischen H ochschule zu M ünchen. 
B e rlin  und L eipzig : V erein igung w issenschaftlicher 
V erleger, W alte r  de G ru y to r k  Co. 8°.

B d. 2, T . 1. D ie elektrischen E nerg ieform en . M it 
341 Abb. im  T ext. F ertig g e st. u n d  hrsg . von D r. 
C. H o i n k e ,  O rd. P ro f . d e r  E lek tro techn ik  an  dor 
Technischen H ochschule zu M ünchen, 1920. (XX, 
678 S .) Geb. 75 J i .

E c k h a r d t ,  P au l, D r. ju r ., W irk licher G eheim er L e 
g a tio n sra t -im A usw ärtigen  A m te, und E w ald  
K n t t i g ,  G erichtsassessor, A ttachö  im  A usw ärtigen  
A m te : D as in ternationa le  A r b c i t s r o c l i t  im  F r ie 
densvertrage . K om m entar zum T eil 13 des F ried en s
v ertrag s von V ersailles, neb st A n h .: d ie  soziale V er
sicherung  in  den ab g e tre ten en  G ebieten von P ro f. 
D r. ju r . D r. phil. A lfred  M a n  e s . B e rlin : F ra n z  
Vahlen, H a n s  R o b ert E ngclm ann  1920. (X, 133 S .) 
8°. 18 J i .

(V orveröffen tlichung  aus dem  K om m entar zum 
F ried en sv ertrag e , hrsg . von P rofessor D r. W alto r 
Sehücking.)

E l l e r b e c k ,  S)r.-(jug., M in is te r ia lra t: E r l ä u t e 
r u n g e n  zu den preuß ischen  H o c h b a u b e 
l a s t u n g s v o r s c h r i f t e n  1919. (U n te r  beson
d e re r  B erücksichtigung d e r  B estim m ungen über 
K  n  i o k  s i c h  o r  h  e i  t . )  2., neubearb . A ufl. M it
13 T ex tabb . B e rlin : W ilhelm  E rn s t  k  Sohn 1921. 
(IV , 55 S .) 8°. 7,80 M .

E  n  s 1 i n , M ax, P ro f . S t.-g tig . an  d e r  H öheren  H a -  
schinenbauschule E sslin g en : E l a s t i z i t ä t s l e h r e  
fü r  In gen ieu re . 2., verb. A ufl. B e rlin  u n d  L e ip z ig : 
V erein igung w issenschaftlicher V erleger, W a lte r  de 
G ru y to r k  Co. 8° (16°).

[B d .]  1: G rund lagen  und  A llgem eines über
S pannungszustände, Z ylinder, E bene P la tte n , Torsion, 
G ekrüm m te T räg e r. M it 65 A bb. 1921. (147 S.)
2,10 J i  u n d  lOOo/o T euerungszuschlag.

(Sam m lung Göschen. 519.)
F e s t s c h r i f t ,  de r  K a i s e r  -  W i l h e l m  -  G e 

s e l l s c h a f t  zur F ö rd e ru n g  d e r W issenschaften zu 
ih rem  zehn jährigen  Jub iläum  d a rg eb rach t von ih ren  
In s titu te n , (R ed. von C. N e u b e r g ,  B erlin -D ahlem .) 
M it 19 T ex tabb . u n d  1 T a f. B e rlin : Ju liu s  S p rin g e r 
1921. (V I, 282 S .) 80. 100 J i ,  geh. 130 J i .

F i s c h e r ,  F ra n z , P rofessor D r., G eheim er R eg ie rungs
ra t ,  D irek to r des K a isc r-W ilh e lm -In stitu ts  f ü r  K ohlen
forschung in M ülheim -R uhr, und D r. H an s  S c l i r a -
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d e r ,  W issenschaftlicher M ita rb e ite r  am  K aise r-W il
h e lm -In s titu t fü r  H öhlenforschung in  M ülhe im -R uhr: 
E n t s t e h u n g  und chemische S t r u k t u r  der  
K o h l e .  E ssen : W . G ira rd e t 1921. (35 S .) 8». 5 J I .

[A bhandlung , hervorgegangen] aus dem  Ila ise r-  
W ilh e lm -In s titu t f ü r  K ohlenforschung in  M ülheim. 
E rw . S onderdruck  au s: B rennstoff-C hem ie. Bd. 2, 
Jg . 1921.

Vgl. S t. u. E . 1921, 21. A p ril, S. 552/3.
F o r s c h u n g s a r b e i t e n  a u f dem  G ebiete des I n 

g e n i e u r w e s e n s .  I l r s g . vom V e r e i n  d e u t 
s c h e r  I n g e n i e u r e .  B e r l in : V orhigsabtcilung des 
Vereines d eu tscher Ingen ieu re  —  Ju liu s  S p rin g e r
i. Komm. 4°.

Sonderreihe M. M echanische T e c h n o l o g i e ,  
M ateria lp rü fu n g  und S toffkunde. S ch riftlc itu n g : Geh. 
R eg ie rungsra t P ro f . E . H e y n  und P ro f. D r. K c s b - 
n e r.

II .  3. W a z a u ,  G eorg, S t.-S n g ., B res lau : N eue 
K r a f t m e s s e r  f ür  F e s t i g k e i t s p r ü f u n 
g e n .  (M it A bh.) 1920. (105 S .)

G a a k u r s u s ,  Zum. L eitsä tze  aus dem  chem isch- 
physikalischen T eil des U n te rrich tes  in  Gas-Chem ie 
und  A nle itung  zu den  p rak tischen  U ebungon beim 
F erienkursus fü r  G asingenieure an  d e r  Technischen 
Hochschule in  K arlsruhe , hrsg . von G eh .-R at P ro 
fessor D r. II . B u n t e ,  K arlsru h e  i. B., in  Verb. m it 
P ro f. D r. II . B u n t e  (u . a .]  (M it A bb.) M ünchen 
1921: .R . O ldenbourg. (211 S .) 8°. A ls Ms. gedr. 
Zu beziehen d u rch  das G asin stitu t (Technische I lo ch - 
sdm lo), K arlsru h e  i. B.

O i e s e ,  F ritz , D r., D ozent am  F riedrichs-P oly techn ikum  
Cöthen, F aeh le itc r  dee P ro v in z ia J-In s titu ts  fü r  
praktische Psychologie, H a lle : Psychotechnisoho
E i g n u n g s p r ü f u n g e n  an  E rw achsenen. (20 T af. 
m it 4 Abb. und  10 T ab .). L angensalza : W end t k  K lau - 
woll 1921. (V H , 364 S .) 8°. 60 J i ,  geb. 65 J i .

H e r z o g ,  S iegfried , In g ., B era ten d er In g en ieu r in 
Z ü rich : B e r e c h n u n g  technischer und industrie lle r 
B e t r i e b e .  - M it 5 Abb. B erlin  (N , F rie d rich 
s traß e  105 b ), W ien ( I ,  M ah lers traße  4 ) :  U rban  k  
Schw arzenberg 1921, (V II , 455 S .) 4°. 70 J i ,  geb. 
80 J i .

—  K  a  t  a  j o  g e  u n d  F i r m e n s c h r i f t e n .  =
E h r h a r d t  t  S e h m e r ,  A .-G ., S aarb rücken : G le i c h -  

S aarb rü ek en : E r z e u g n i s s e .  [K a ta lo g  m it A bb.] 
(D rucksache N r. 197.) o. O. u. J .  (68 S .)  quer-8° .

E h r h a r d t  k  S e h m e r ,  A .-G ., S aa rb rü ck en : G l e i c h 
s t r o m - D a m p f m a s c h i n e .  B a u a rt E h rh a rd t  k  
Sehm er. (M it A bb.) (H agon  i. W . o. J . :  D ruck  von 
Bald k  I lrü g o r .)  (30 S .) 8°.

M [ a s c h i n e  n f a b r i k ] - A [ u g s b u r g ]  -  N ü r n 
b e r g ]  : E i s e n w a s s e r b a u t e n .  M itte ilung
N r. 31. (M it A bb.) A usg. Ja n u a r  1921. o. 0 .  
(46 S .) 40.

R h e i n i s c h e D a m p f k e s s e l -  u n d  M a s c h i n e n 
f a b r i k  B ü t t n e r ,  G . m . b. H .,  U erd ingen -R h ., 
A bteilung fü r  T ro ck n u n g san lag en : V e r z e i c h n i s  
ausgeführter T r o c k n u n g s a n l a g e n  m it p a te n 
tie rtem  T rom m elciubau, R iesel-System  B ü ttn e r-U e r
dingen. N ach dem S tan d  vom Ja n u a r  1920. o. 0 . 
(1920). (127 S .) 8».

R h e i n i s c h e  M e t a l l w a a r e n -  u n d  M a 
s c h i n e n f a b r i k ,  D üsseldo rf: D ie B e r u f s a u s 
b i l d u n g  in der  W e r k s o h u l e  R h e i n m e t a l l .  
(M it A bb.) D üsseldorf 1920. (43 S .) 8°.

R h o i n  i s e h e  M e t a l l w a a r e n -  u n d  M a 
s c h i n e n f a b r i k ,  D üsseldo rf: E l e k t r o s t a h l -  
ö f e n .  (M it A bb.) o. O. u . J .  (16 S .)  40.

Z i m m e r m a n n  k  J  a  n  s o n , G. m . b. H ., M aschinen
fabrik  u. E iseng ießerei, D üren  (R h e in l.) : ( W e r b e 
b u c h ) ,  A bteilung : H ü t t e n f a e h .  (M it zahlr.
T c x tfig .; T ex t in D eutsch, F ranzösisch u n d  E nglisch .) 
(M ü lh e im -R u h r: D ruck  von E rn s t M arks.) 4°.

Bd. 5. G a s z u f ü h r u n g e n  f ü r  W i n d 
e r h i t z e r ,  G asventils und G asbrenner. Ausg. 1918. 
(64 S.)

Vereins-Nachrichten.
Verein deutscher Eisenhüttenleute. 

Adam Meuthen f.
E in  schm erzlicher V erlust h a t  d ie G eschäftsführung  

unseres Vereins b e tro ffen : am  24. Ju n i 1921 is t  fEr.-jjiig. 
A d a m  M e u t h e n ,  unse r M ita rb e ite r in  d e r  S c h rift
le itu n g  von „S tah l und E isen“ , nach  kurzem  K ran k en 
lag e r  im  A lte r  von kaum  40 Ja h re n  einem schw eren 
L eiden  erlegen.

W enngleich d e r  H eim gegangene e rs t se it J a n u a r  
1920 u n se re r A rbeitsgem einschaft angcliö rt h a tte , so w ar 
es ihm  doch gelungen, sich in  d ieser Z eitspanne n ich t 
n u r  d u rch  die w issenschaftliche G ründlichkeit und Ge
w issenhaftigkeit, d ie e in  M erkzeichen seines Schaffens 
w ar, sondern  auch im  persönlichen V erkehr d ie A ch
tu n g  und Zuneigung a lle r  B e te ilig ten  in reichem  M aße 
zu erw erben . D ie eingehendere B ehandlung d e r  M e
ta llo g rap h ie  in  „S tah l u n d  E isen“  w ährend  d er letzten  
Z eit und d ie  V erfolgung dieses F achgebietes im  engeren 
K reise d e r  Fachgenossen durch  B ildung  des W crksto ff- 
ausschusses is t sein besonderes V erd ien st; in  d ieser R ich 
tu n g  d u rfte n  w ir auch in  Z u k u n ft noch eine n achhaltige  
F ö rd e ru n g  unserer A ufgaben von ihm  erw arten . D iese 
H o ffnungen  sind d u rch  M euthcns allzu frü h en  H eim g an g  
jä h  v ern ich te t w orden.

Seine schlichte, tüch tige  und p flic h ttreu e  Persönlich
k e it w ird  noch lange in  unserem  G edächtnis lebend ig  
bleiben.

Ehrenpromotion.
D em  M itgliede unseres V ereins, H e rrn  G enera ld irek

to r  R i c h a r d  L i n d e n b e r g ,  B aden-B aden, ist in 
A nerkennung  se iner V erdienste, die e r  sich um  die E n t 
w icklung d e r  deutschen E lok trostah lin d u strie  erw orben 
h a t, von d e r . Technischen H ochschule H annover die 
W ürde eines D o k t o r - I n g e n i e u r s  e h r e n h a l 
b e r  verliehen worden.

U nserem  M itgliede, H e rrn  K om m erzienra t J a k o b  
K l e i n ,  G enera ld irek to r d e r  F irm a  K lein , Schanzlin 
k  B ecker, A.-G., F ra n k cn th a l, is t  in  A nerkennung  se in e r  
h ervorragenden  V erdienste uni die E n tw ick lung  des 
A rm atu ren - und Pum penbaues, insbesondere durch  ziel- 
bew ußte und  erfo lg re iche  O rganisation  und w irtsch a ft
liche G esta ltung  d e r  M assenfabrikation , von d e r  T ech
nischen H ochschule K arlsruho  d ie  W ü r d e  e i n e s  
D o k t o r - I n g e n i e u r s  e h r e n h a l b e r  verliehen 
w orden.

Für die Vereinsbücherei sind eingegangen:
(Die E insender von  Geschenken sind  m it einem * versehen.)

G l i n z e r ,  E ., P ro f . D r .:  B a u s t o f f k u n d o .  N eu - 
boarb. von 2)r.»Q ng. D . D i e c k m a n n ,  B a u ra t, 
L eh re r  an  der staa tl. B augow crkschule zu H a m b u rg , 
und Sr.-Jjitg. H . N i t z s c h o ,  S tu d ien ra t a. d. staa tl. 
B augew crkschule F ra n k fu r t  a. M., P riv a t-D o z . a. d. 
T echn. H ochsch. D arm stad t. 6., vielfach erw . A ufl. 
M it 31 Abb. L eipzig : H . A. L udw ig  D egener [1921], 
(X V I, 237 S .) 8°. 12,50 J i  u n d  100<>/o T euerungs- 
Zuschlag.

H a n d b u c h , A m t l i o h e s ,  der  A u ß e n h a n d e l s 
k o n t r o l l e .  B earb . im  R eiehskom m issariat f ü r  
xYus- und  E in fuhrbew illigung . [N eb st]  N ach tr. 1. 
B e rlin : E . S. M ittle r  k  Sohn. 4°. 2 Bde. 47,50 J i .  
[H a u p t t .]  1921. (208 S .)

N ach tr. 1 (u . D eck b lä tte r) . 1921. (16 B l.) 
J a h r e s v e r z e i c h n i s  der  an  den D e u t s c h e n  

U n i v e r s i t ä t e n  und T e c h n i s c h e n  H o c h 
s c h u l e n  erschienenen S c h r i f t e n .  J g .  35, 1919. 
B e rlin : B ehrend k  Co. 1920. (3 B l., 548 S .) 8°. 45 M . 

M o s e r ,  L udw ig , D r., a. o. P rofessor an d er Technischen 
H ochschule in  W ie n : D ie R e i n d a r s t e l l u n g  von 
G a  s o n. E in  H ilfshuch  fü r  das A rbeiten  im  L abo
ra to riu m . M it 70 Abb. S tu t tg a r t :  F erd in an d  E n k e  
1920 (X II , 173 S .) 8°. Geb. 42
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F ran z R ich a rd  E ic h h o ff  f .
Am 1. Ju n i 1921 is t  unser M itg lied  P rofessor F ra n z  

R ich a rd  E i c h l i o f f  durch  einen Seh laganfall m itten  
aus d e r  A rbeit, der sein ganzes L eben gew idm et w ar, jä h  
herausgerissen  w orden. I n  ihm  is t e ine P ersön lichkeit 
dahingeschiedon, die sich w eit üb er d ie G renzen ihres 
V aterlandes hinaus in  cisenhüttenm ünnisrheji K reisen 
g rö ß ten  A nsehens e rfreu en  konnte.

E ran z  .R ichard  E ichhoff w ar geboren am  1. A p ril 
1859 zu Essen a. d. R u h r, wo sein V ater Jo h an n  R ichard  
E ichhoff In g en ieu r d e r  K ruppschen  G ußstah lfab rik  w ar. 
So konnte e r  schon in seinen K nab en jah ren  die A nfänge 
d e r  g ro ß a rtig en  E n tw ick lung  d e r  deutschen E isen
in d u strie  au f einem W erke verfolgen, das in d ieser I n 
d u str ie  eine füh rende R olle zu spielen berufen  w ar. 
Diese beobachtende T ä tig k e it schloß E ichhoff nach e r 
fo lgreichem  Besuche d e r  Realschule in  Essen m it einem 
p rak tischen  J a h r  in den  K ruppschen  B etrieben  ab , che 
e r  sich dem  H ochschulstudium  an d e r  Technischen H och
schule in S tu ttg a r t  und sp ä te r an  d e r  B ergakadem ie in 
B erlin  zuw andte. Im  A nschluß an  seine S tudien  a u f  
d e r  süddeutschen Hochschule, w o e r  d e r  akadem ischen 
V erbindung „S onderbund“ angehörte , d ien te  e r  in L u d 
w igsburg  als E in jäh rig -F re iw illig e r  
beim  F eld -A rtille rie -R eg im en t 29, 
in dem  er nach m ehreren  H ebun
g en  R eserveoffizier w urde und dem 
e r  bis zu seiner V erabschiedung als 
O berleu tnan t angchörte.

N ach B eendigung se iner S tu 
d ien  g in g  E ich h o ff zur w eiteren  
A usbildung in seinem B eru f nach 
E ng land  und dann nach A m erik a ; 
insgesam t w ar e r  sechs Ja h re  in 
d iesen L än d ern  tä tig , zu le tz t als 
L e ite r  verschiedener S tah l- und 
W alzw erke. Im  Ja h re  1888 kehrte  
e r  als B e triebsd irek to r d e r  H ü tte  
Phoenix zu Esehw eileraue in die 
H e im a t zurück. Tiv E schw ciler w ar 
es, wo e r  seine k ü n ftig e  L ebens
g e fäh rtin , A nna Dcrnm er, die T och
te r  des feinsinnigen rheinischen 
D ich ters E d u ard  Dcrnm er, kennen 
le rn te , m it d e r  e r  sich am
30. M ai 1893 verm ählte, nach
dem  er inzw ischen seine S te ilung  m it derjen igen  
eines D irek tors d e r  G ew erkschaft G rillo , F u nke & Co. 
in  Schalke vertausch t ha tte . I n  diesem neuen Am te 
h a tte  er besonders G elegenheit, fü r  die F o r te n t
w icklung d er A nsichten über das F lußeisen  als B au
s to ff  zu w irken, ein  A rbeitsgebiet, a u f  dem e r  sich 
bald  den R u f einer A u to r itä t erw arb . D as V ertrauen  
se iner Fachgenossen berief ihn  an  die Spitze d er T ech
nischen Kom m ission d e r  G robblechw alzw erke. H ie r  be
tä tig te  e r  sich besonders als V orkäm pfer fü r  d ie  V er
w endung von weichem F lußeisen  als B austo ff an Stelle 
des h arten , wozu ihn  vor allem  seino vergleichenden 
S tud ien  w ährend  se iner T ä tig k e it a u f  englischen und 
deutschen F lußeisenw erken befäh ig ten ; b ekann t ist seine 
g rundlegende A rbeit üb er „W eiches und hartes  F lu ß 
eisen als K o n struk tionsm ateria l“,  w orüber er am  20. A pril 
1903 vor d e r  H aup tversam m lung  des V ereins deu tscher 
E isenhü tten leu te  B erich t e rsta tte te .

U ng efäh r g leichzeitig  w andte e r  sieh einem anderen 
A rbeitsgebiete  zu, das dam als noch völlig in  den  K in d er
schuhen steckte und von m anchen E isenhütten leu ten  über
h a u p t n ic h t a ls ern st angesehen w urde, dem  G ebiete d er 
E lek trostah le rzeugung . E in ige  Ja h re  vorher h a tte  d er 
F ranzose  H öruu lt sein E lcktrostah lsehm elz-V erfahren  
theoretisch  ausgearbeite t, es ab er ebensowenig wie andere 
E rf in d e r  a u f  diesem G ebiet verstanden, seine E rfin d u n g  
p rak tisch  b rau ch b ar zu m achen. D a fü h rte  ih n  e in  
günstiges Geschick m it E ichhoff zusammen, d e r  nun m it 
ihm  m ehrere  J a h re  h indurch  in  L a  P ra z  in S iid frank- 
reich  u n d  nachher in d e r  Schweiz V ersuche m achte, die 
von einem vollen E rfo lg  gek rön t w aren . Im  J a h re  1905

w urde die E lek trostah l-G esellschaft in  R em scheid-H asten  
g eg ründet, d ie u n te r  d er technischen L e itu n g  E ichhoffs 
das vollendete, was er vorher m it H ö ro u lt begonnen hatte . 
E ichhoff h a t  in  ü b erg roße r Bescheidenheit niem als be
a n sp ru ch t, zugleich m it I I6 ro u lt g en an n t zu w erd en ; aber 
es m uß w enigstens nach seinem Ilinscho iden  vor a lle r 
O effpJitlichkcit be ton t w erden, d aß  E ichhoff rech t e ig en t
lich  d ie  Seele des H öroultschon E lck tros tah l-V erfah rcns 
w ar, indem  e r  die G edanken l lö ro u lts  e rs t lebensfähig  
m ach te : Ohne E ichhoffs e isenhüttenm ännische D u rch 
d rin g u n g  d er Ilö rou ltschen  Ideen w äre  das Ilö rou ltsche  
V erfahren  w ahrschein lich  wie viele andere technische 
E rfin d u n g en  als p rak tisch  unbrauchbar zur B edeutungs
losigkeit verdam m t gewesen.

E ichhoff w ar n u r  u n g efäh r e in  J a h r  lang  D irek to r 
d er E lek trostah l-G esellschaft, da  berief ih n  d ie  K gl. 
B ergakadem ie in B erlin  zunächst an die Seite W eddings, 
dann als seinen N achfo lger au f den  L eh rs tu h l fü r E isen
hüttenw esen, den e r  w eiter innchiclt, b is im  Ja h re  1910 
die B ergakadem ie an d ie Technische H ochschule in C har
lo tten b u rg  ang eg lied ert w urde. N eben se iner w issen
schaftlichen  T ä tig k e it blieb e r  ab er technischer B e ira t 

d er E lek trostah l-G esellschaft und 
h a tte  als solcher reichen  A nteil an 
d e r  w eiteren E n tw ick lung  des E lek - 
tro s tah l-V erfah ren s; e r  konnte zu 
se iner g roßen  F reu d e  erleben, wie 
sich alle V oraussagen, die e r  fü r  
die E n tw ick lung  des V erfahrens g e 
m ach t und  in seinem bekannten  
V ortrage  vor dem  V erein deu tscher 
E isenhü tten leu te  am  9. D ezem ber 
1906 öffentlich  ausgesprochen h a tte , 
nach und nach verw irklichten.

A uch sonst b o t sich ihm  in 
B erlin  ein reiches A rbeitsfe ld  im 
D ienste d e r  Oeffentlichkcifc.. 1908 
w urde e r  in dio technische D e
p u ta tio n  f ü r  G ew erbe im  p reu ß i
schen M inisterium  fü r  H andel und 
G ew erbe berufen , d e r  e r  bis zu 
seinem  T ode angehörte . Sehr w e r t
voll f ü r  w eitere  K reise  w ar fe rn e r 
d ie bera tende T ä tig k e it, die E ich 
h o ff als V orstandsm itg lied  d er 

D eutschen D am pfkessel-N orm en-K oinm ission  w ieder
h o lt ausüben konnte. W ährend des K rieges w ar 
er 1914/15 L e ite r  d er Roheisen verteilungss te ile fü r 
D eutschland bei d er G eschoßfabrik S pandau ; von
1917 ab w irk te  e r  info lge B eru fung  de3 R eichs
entschädigungsam tes in B rüssel an w ich tiger S telle. 
Seine V erdienste f ü r  dio A llgem einheit w urden schon 
1910 du rch  d ie V erleihung des R o ten  A dler-O rdens 4. K l. 
an e rk a n n t; 1917 e rh ie lt e r  das E iserne  K reuz am  w eiß
schw arzen Bande.

E ichhoff w ar ein  gerader, kerndeutscher M ann, der 
seine innere  B efried igung  n u r  in  e rn ste r A rb e it suchte, 
von d e r  e r  E rh o lu n g  fand  im  K reise se iner F am ilie. 
N achdem  e r  seine L e h rtä tig k e it  aufgegeben h a tte  und 
nach' d e r  g roßen U m w älzung, in die e r  als überzeugter 
M onarch ist sich n u r  schw er h inein finden  konnte, lebte 
e r  im m er m ehr in Zurückgezogenheit. M itten  in  der 
A rbeit, am  Schreib tisch , h a t  ihn auch d er Tod ere ilt, 
ohne daß  sich vorher irgendw elche Anzeichen bem erk
b a r  gem acht h ä tten . W enngleich se iner F am ilie  und  
seinen F reu n d en  d e r  u nerw arte te , jäh e  Abschied schw er 
fa llen  m ußte, so lieg t doch ein schöner T ro s t in  dem 
B ew ußtsein, d aß  e r  aus d er F ü lle  d e r  S chaffensfreud ig
k e it heraus dahingegangen  is t und n ich t e rs t noch T age 
durchleben m ußte, von denen es h e iß t: sie gefallen  uns 
n icht. N un  ru h t er, d e r Sohn R heinlands, in  m ärkischer 
E rd e  a u f dem  schönen W aldfriedhofe S tahnsdorf am 
W annsee und h a r r t  des W iederaufstiegs unseres d e u t
schen V aterlandes u n d  unserer deutschen In d u str ie , an 
dem  selbst m itzuw irken ihm  n ich t m ehr vergönnt w ar.

Möge ihm  die E rd e  le ich t sein! T h .G


